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Volikifrhe Mekrevflckk .
Berlin , den 6. Februar .

Im Reichstag brachte gestern die Position des Etats

„ Reichsamt des Innern " die seit lange angekündigte
Debatte über die Ärbeiterversicherungs -Gesctzgebnng und die
Art der Ausführung derselben . Ter Abgeordnete Grillen -

bergcr brachte in längerer Ausführung die Mängel , welche
bei der praktischen Handhabung der Versicherungsgesetze zu
Tage getreten sind, zur Sprache . Von großem Interesse
dürste die gestern auch vom Staatssekretär von Bötticher
zugestandene Thatsache sein , daß das Reichsversicherungs -
Amt , um die nothwendige Zahl der Beisitzer aus dem Staude
der Unternehmer zu beschaffen , zu einer Interpretation des
Artikels 87 des Reichsunfallversicherungs - Gesetzes gegriffen
hat , von welcher Herr von Bötticher selbst "zugeben
mußte , „ daß es zweifelhast sei , ' ob sie auf der Schneide
juristischer Erwägungen " Stand halten würde . Hier ist also
von höchster Stelle zugegeben , daß der , wie Grillenberger
ihn nannte — vielleicht wäre noch ein härteres Wort an -

gebracht gewesen — vorsintfluthliche Wahlmodus , nach dem
die Beisitzer im Reichs - Versicherungsanit gewählt werden ,

dahin geführt hat , daß Richter Recht sprechen , welche für
ihr Spruchrccht der gesetzlichen Grundlage entbehren . Der

Herr Staatssekretär ging denn auch der Frage Grillen -

bergers : Wie es sich mit der Rechtsbeständigkeit der Ent -

scheidungen des Reichs - Versicherungsamtes verhielte ?" vor -
sichtig aus dem Wege . Dieselbe wird aber wieder gestellt
werden und eventuell vor einem anderen Forum als der

Reichstag ist .
Hervorgehoben zu werden verdient , daß Grillenberger ,

und zwar im Eiuverständniß mit der Fraktion , sich gegen
die deutschfreisinnige Agitation auf Beseitigung der Arbeiter -

vcrsicherungs - Gesetze und speziell des Alters - und Invaliden -
gesetzes aussprach . Beseitigung der schweren j Mängel dieser
Gesetze , faber nicht Aufhebung derselben ist der Standpunkt
unserer Fraktion . Herr von Bötticher nieinte in Form einer

Zwischenbemerkung , daß man in Bezug auf eine Auf -
Hebung ohne Sorge sein könne . Diesem Gedanken gab der

Herr Minister auch nachher in seiner Rede nachdrücklichsten
Ausdruck .

Im Uebrigen versprach Herr v. Bötticher für die

„nächste " Session einen Entwurf auf Abänderung des Unfall -
gesetzes , durch den die im Antrage der sozialdemokratischen
Fraktion bezeichneten Mängel beseitigt werden sollen . In
Vorbereitung soll dieser Entwurf bereits sein , hoffentlich kommt
er ans diesem Stadium recht bald heraus . Die Klinke
der Gesetzgebung wird doch sonst wegen jeder Eintags -
fliege in Bewegung gesetzt , warum also das zögernde Tempo
in einer Angelegenheit , deren bessere Regelung allseitig als

nothwendig anerkannt wird ! —

Von den gegnerischen Parteien sprach zur Sache nur

Stumm ; dieser aber hatte den traurigen Muth , zu verlangen ,
daß den durch Unfall geschädigten Arbeitern das Rekurs -

recht gegen die unter dem Unteruehmer - Einffuß stehenden
Unfall - Berussgenossenschaften und Schiedsgerichte , durch
eine Frivolitätsstrase geschmälert werden sollte . Ein

solches Verlangen ist wohl der höchste Grad von

Frivolität , dessen nur ein Mann fähig ist , der es fertig
bringt für die Arbeiter seiner Werke eine Arbeitsordnung
einzuführen , welche folgenden Paragraphen enthält : „ § 23 .
Die Arbeiter haben die für sie bestimmten Abtritte zu be -

nutzen ; jede Verunreinigung der Werkstätten und Hütten -
plätze , sowie der Abtritte selbst wird bestrast . Die Ver -

wendung von Putzwolle , Stroh oder Heu in den Abtritten

ist verboten . Jeder Arbeiter , welcher beim Betreten oder

Verlassen eines Abtrittes im Besitze von Putzwolle , Heu
oder Stroh betroffen wird , ist strafbar . "

Das Wesen des Klassenstaats offenbarte sich auch
in der Behandlung der S o l d a t e n m i ß h a n d l u n g e n
in der gestrigen Sitzung der Budgetkommission . Daß wir
in einen » ch r i st l i ch e n Staat leben , merken wir darai »,
daß die Religion so viel un Munde geführt wird , wo -
bei aber Nie » nand au die Hanptlehre Jesu denkt , deren

Grundgedanke ist, alles was dem Nächsten zugefügt wird ,
nach dem Niaßstabe zu beurtheilcn , als sei es eii »em selbst gc -
schehen . Wir möchten den General v. Goßler und den

Grasen v. Ballestrem fragen : wie würdet Ihr reden nnd
,vie » vürdet Ihr ha»»dclu , wenn Euch persönlich das ge -
schähe oder zngemuthet »vürde , ivas jenen armen Opfern der

Gerichtsbehörden vornehmen lasten könnte , » vürde ich jeden -
falls nicht zu Euch »»»eine Zuflucht nehinen . Das kömlt

Ihr Euch doch wohl au den fünf Fmgern abzählen .
Es handelt sich, kurz gesagt , um eine ungesetzliche oder viel -

mebr außergesetzliche , hennliche Haussuch »»ng nach gewissen
Briefen , die für eine geivisse hohe Person von großem
J»»teresse sind . Ihr habt Euch also während der Nacht -
zeit in das Hans zu schleichen , die Vorsaalthüre zu einer

Wohnung zu öffne »», »velche augenblicklich von Niemandein

beivohnt »vird , da der Inhaber verreist ist . Von dem

Schlüsselloche bekmnmt Ihr einen Wachsabdruck . A» ls dem

Vorsaale geht Ihr nach der Wohnstube , die höchst »vahr-
schemlich »»»»verschlossen ist ; dort steht ein großer Schreib -

tisch , dessen Schlösser Ihr öffnen müßt . Und wenn dies

alles geschek>en, ruft Ihr inich . "
„ O, S » e wollen auch dabei sein , Herr Muffelich ? Das

macht die ganze Situation viel sicherer . Wo aber werden

wir Sie dann finden ? "
„ Ich habe bereits oben im Hause eine SUlbe für einen

Schreiber gemiethet . Diese Stube hat eii »en separaten Em -

gang . Natürlich ist der Schreiber noch nicht eingezogen .
Sobald Ihr Eure Arbeit volleiidet habt , benachrichtigt �hr
niich , und ich koinme hinunter . "

„ Aber weshalb »volle »» Sie sich dabei selbst in Gefahr
bringen , da wir doch die Sache viel stiller und schneller
allein abmachen können ? "

„ Ich muß dabei sein , um die richtigen Papiere heraus -

zusindeil . "
„ So , das ist freilich etivas Anderes , und dann viel

Glück zuin Geschäft ! "

„ Ihr »verdet mir also zu Diensten stehen ? "
'

Das kommt ganz darauf an . Wie hoch soll denn der

Lohn sein ? "
, , .

„ Wenn ich nun Jedem von Euch drei , zusammen sechs

Thaler gebe ? "
Die Beiden sahen sich gegenseitig an und » vußten raum

daS Lächeln zu unterdrücken , »velches dieser Vorschlag in

ihnen hervorrief . Endlich meinte Noack :

„ Sechs Thaler für uns Beide zusanunen ? Nein , Herr
Musselich , das ist wirklich kein Geschäft ; denn erstens

Soldatenschinder ? Dieselbe Frage könnten wir auch an die

vorzugsweisen Vertreter der „ guten " und „christlichen "
Presse richten . Der Kommissionsrath Pindter würde selbst -
verständlich auf Befehl seine eigenen Exkremente und frei -
willig die des Talai Lama verzehren , und Herr v. Hammer -
stein die Faustschläge seines Vorgesetzten ruhig hinnehmen ,
indem er sich getröstet , daß derselbe den „Stellvertreter
Gottes " repräsentire , sivelche Bezeichnung vom Unteroffizier
der Abg . Lingens zwar nicht gebraucht hat , die sich aber
aus seinen Aeußerungen folgern ließ . Ist dem nicht so ?
Dieselben christlich - frommen Kreise , welche die Religion als ein -

ziges Heilmittel rühmen , halten sich indeß für berechtigt , » venn

ihre Empfindlichkeit und ihre wirkliche oder eingebildete Ehre
durch ein Wort gekränkt wird , sich über Religion
und Gffetz hinivegzusetzen ; sie fühlen sich dann in einer

Nothlage , »vo ihnen das Gesetz nicht hinreichende Genug -
thuung geivährt , und das ganze Christenthum mag zum
Teufel gehen , » venn sie nur sich selbst Satissaktion ( Genug -
thuung ) verschaffen . Und nicht blos ihr subjeftives Handeln
regeln sie nach dieser Anschauung , sondern sie machen diese

zugleich zur zivingenden Norm für ihre ganze Klasse , für
ihr ganzes Gesellschaftsleben .

Die Pflege der Religion soll das Heilmittel sein !
Welcher Religion ? Vielleicht der , welche dem Vornehmen
sagt : Beleidigt Dich Jemand durch ein Achselzucken , so
greife zu Säbel und Revolver , denn die Kränkung ist nur

durch Blut abzuivaschen ! und zu dem Geringen : So Dir

Jemand einen ' Schlag auf die eine Backe giebt, " so halte ihin
auch noch die andere hin ! Ihr werdet diese Religion dem

Volke nimmermehr plausibel machen , zumal in dem Reiche ,
in welchem das allgemeine Wahlrecht gilt und in

welchem die Sozialdemokratie die stärkste Partei ist .
Aller Religionszwang wird daran scheitern , daß
wir inimer und immer »vieder das , ivas Ihr
dem Volke predigt , mit dem vergleichen , was Ihr selber thut .

Die bereits höchst zahmen Anträge der Liberalen

» vurden in der Budgetkommission abgelehnt und dafür die

mit der Pflege der Religion verbrämten Anträge der Kon -

servativeu und Ultramontanen angenommei » . Auch die

ersteren Anträge »verde » , »vie die Vorgänge in Bayern be -

»veisen , noch wenig ändern , wenn auch die Oeffentlichkeit
wenigstens den Schleier »vegreißt , mit welche » » ein ver -

logener Servilismus , der sich den Namen „ Patristismus " in

einer diesen beschimpfeuden Weise anmaßt , die „ grauen -

haftcsten " Vorkoiiilunisse umhüllt . Es wird vor allem

nothivendig sein , im Militär - Strasgesetzbuch den Begriff der

Subordination einzuschränken und die „ Nothivehr " auch
gegenüber den Vorgesetzten als Strafausschließungsgrund
hmzustellen . Und ivas »vird aus der Disziplin ? werden die

Gegner schreien . Nun , » vcnn die Disziplin nur aus Kosten der

Humanität und der Meuschenwürdv behauptet werden kann ,
dann zilm Teufel mit ihr ! Wir leben ja in einein „ch r i st -

l i ch e n Staate " , der den Kindern der Dissidenten selbst
gegen den Willen der Eltern den Himmel und die eivige
Seligkeit erhalten »vill , wie können Ulis da so unchristliche
Bedenken , wie die heidnische Disziplin , in unseren Ent -

schließungen hemmen ?
Immer mehr entwickeln sich die Verhältnisse , unter

denen das Räderiverk des Militarismus seine Dienste ver -

sagen muß , und das Ocl der Religiosität , mit dem man

es schmieren vill , wird es nicht gangbarer inachen . Hier
hilft mir eine Radikalkur , eiue solche , »velche die Ursachen
des Ucbels beseitigt , nicht eine bloße Schmierknr , »velche
dieselben fortbestehen lassen und blos von der Oberfläche
wegivische »» will . —

Die Vertreter des MilitnrisinuS scheinen jetzt ihre ,
durch die Veröffentlichung des sächsischen Militär - Erlasses
stark erschütterte Fassung einigermaßen wiedergewonnen uild

sich über die zu befolgende Taktik geeinigt zu haben . Sie

heißt : Gute Miene zum bösen Spiel ! Der Erlaß sagt
nichts Neues , Soldaten und Publikum sehen , daß die Militär -

behörden von den besten Absichten erfüllt sind. — Und die

Moral der Geschichte : es bleibt Alles beim Alten .

Nun , die Herren irren sich gründlich , » venn sie glauben ,
so billig davon zu kommen . Der Erlaß sagt uns freilich
nichts Neues , aber er hat das Vorhande »lsein von Zuständen ,
die bisher amtlich abgeleugnet wurden , amtlich bestätigt ,
und den amtlichen Beiveis geliefert , daß das herrschende
System des Militarismus diesen Zuständen nicht zu steuern
vermag . Hierin liegt die Bedeutung des veröffentlichten

brauchen »vir noch einen Mann , welcher Wache steht , und

»vir , unsererseits, brauchen bei gar keinem anderen Unter -

nehmen , als beiin Einschleichen in ein Haus oder

bei »» Aufmachen von Schlössern betroffen zu »verde »»,
um mindestens auf ein halbes Jahr in Numero Sicher
untergebracht zu »verde ». Es fragt sich übrigens , ob an

Ort und Stelle sonst noch etivas Passendes für uns zu

finden sein »vird , ivas Sie uils nämlich übrig lassen ? "
„ Ihr sollt überhaupt nichts finden , dürft nichts finden

oder mitnehmen , nicht eiue Stecknadel , hört Ihr ? Das

»väre mir eine schöne Geschichte ! Nein , Ihr geht »vieder so
heraus , »vie Ihr hineingegangen seid . "

„ Gar nichts mituehinen ? Dam » wird die Sache freilich
noch etwas theuerer für Sie , Herr Musselich , denn es ist
gegen unsere Geivohnheit , derartige Besuche umsonst abzu -
statten . "

„ Nun , dann sagt nur gleich , wie viel Ihr bean -

sprucht ? "

„ Wir »vollen Ihnen »ncht vorgreifen , Herr Musselich . "
„ Laßt uns zivei Sätze annehmen , nach welchen wir

unsere Angelegenheit regeln . Entiveder »vir finden , ivas wir

suchen , da »»»» bekommt Ihr den doppelten Satz , oder »vir

finden es nicht , dann bekommt Ihr nur den einfachen . Seid

Ihr das zufrieden ? "
„ Nein , Herr Musselich, " meinte Noack , „dainit sind wir

nicht zufrieden . Wenn »vir beim Geschäfte selber nicht be -

theiligt sind , ist es uns ganz gleichgiltig , ob Sie etwas

dabei erzielen oder nicht . In dein Falle »vollen wir weiter

gar nichts bezahlt haben , als unsere Arbeit und die

Gefahr , die wir dabei laufen . Es versteht sich von selbst ,
daß Herr Dr . Raffmans , wenn wir in die Patsche
kommen sollten , uns ohne Entgeld ein paar Monate »veg
zu schwadronniren sucht . Das inüssen Sie bewirken , Herr
Muffelich , und uns auch fest versprechen . "

„ Das Letztere »vird ganz gewiß geschehen , darauf könnt

Ihr Euch verlassen . Ich übernehme die Verpflichtung
hierzu . Dagegen müßt Ihr mir Eurerseits fest versprechen ,
daß im Falle einer Untersuchung keiner von Euch meinen

Namen nennt , oder mich als Betheiligten angiebr . "
. Zugestanden , Herr Musselich ; »vir sind chrliche Spitz -

Erlasses und der sonstigen , daS Gleiche besagenden Erlasse ,
die jetzt einer nach dem andern das Licht der Oeffentlichkeit
erblicken . Die Rohheiten der Unteroffiziere sind natürliche
Früchte des Militarismus . Gewiß — sie sollen bestraft
werden . Allein der Unteroffizier ist selbst ein Opfer des

Systems . U» ld der Hauptschuldige soll nicht entschlüpfen .
Daß die Herren sich nicht täuschen : DerMilitarismus

sitzt aitf der Anklagebank . —

Ganz besonders unangenehm ist eS den Vertretern des

Militarismus , daß der „ Vorivärts " , das Zeutral - Organ der

Sozialdemokraten Deutschlands , dem Vaterlande und unseren
Soldaten den Dienst dieser Veröffentlichung geleistet hat .
Es erschwert dies sehr das obligate Geschimpfe aus die

Sozialdemokraten .
Viele ordnungsparteiliche Blätter suchen der fatalen

Thatsache dadurch aus dem Wege zu gehen , daß sie den

„ Vorwärts " garnicht nennen und einfach sagen : Berliner

Zeitungen hätten den Erlaß des Prinzen Georg ver -

össentlicht .
Höchst interessant ist eine Zuschrift des konservativen

„ Reichsboten . " Tieselbe lautet :

Ein konservativer Mann theilt uns eine ganze Reihe selbst -
erlebter Fälle von Rohheiten und Soldatenmißhandlungen von
Unteroffizieren mit , die den in dein Erlaß des Herzogs Georg
erwähnten kauin an Widerivärtigkeiten nachstehen . Dieselben sind
so grauenhafter Natur , daß es uns widerstrebt , sie mitzutheilen .
Nur einen Fall aus dem Jahre 1370 »vollen wir anführen .
Der Mann besuchte 1370 seinen bei einem Regiment vor Metz
stehenden Bruder , der als Student aus Begeisterung als

Kriegsfreiwilliger mitgegangen war . Derselbe erklärte ihm
aber : „ Alle Strapazen , Anstrengungen , Gefahren erträgt man
gerne , aber daß man hier behandelt wird , »vie ein Hund , das
ist zu schlimm . " Benn Abschied sagte er ihm : „ Bestelle
meinenEltern , ichseikeinMensch in ehr — ich
sei ein Hund hier . " „ Mit glühender Begeisterung ins

Feld gezogen , war er durch die entehrende Behandlung seitens
eines Offiziers , »velcher die Leute fortwährend „ Lumpen " ,
„ Hunde " anredete , sehr bald in seiner Begeisterung auf dem
Gefrierpunkt angekommen . " Der Herr schreibt uns
ferner : Die Soldaten fürchteten sich , solche Mißhandlungen
zu melden , » veil sie dann in der Regel noch
schlimmere zu erdulden hätten und oft noch
Strafen dazu erhielten . Die Offiziere müßten sich
mehr un » die Soldaten bekümmern , sich ihrer väterlich annehmen ,
öfter Abends unvermuthet auf die Ziminer und am Tage
zu den Uebungen koinmen . Der Herr schließt sein Schreiben
mit den Worten : Trotz meiner iO Jahre »vürde ich noch
heute mit aller Freudigkeit zu den Fahnen eilen , um Gut und
Blut zu wagen gegen äußere oder innere Feinde . wenn unser
lieber Kaiser ruft . Auf zum Kampfe gegen den Umsturz heißt
es heute bei allen Wohlgesinnten , auf aber auch zuin Kampfe
gegen solche Armeeverderber , welche unter dem Scheine gesetz -
licher Autorität als scheinbare Freunde mehr Schaden anrichten ,
als die offenen Feinde ; man soll diesen Kamps nicht den
Umsturzparteien überlassen .

Nicht den Umsturzparteien überlassen ? Aber , wenn die

„Utnsturzparteien " nicht vorgegangen wären , hätten doch die

Heiligen des „ Reichsboten " nicht daran gedacht , auch nur
die Möglichkeit der Militärschindereien zuzugeben .

Das Sprüchlein wollen wir uns aber merken :

„Bestelle meinen Eltern , ich sei kein Mensch mehr ,
ich sei ein Hund hier ! "

Es wäre die passendste Inschrift für die Militär »

Foltert am m ern . " —

Zum nenen ReichSpump . Mit einer Regelniäßigkeit ,
wie sie in früheren Jahren nie gekannt worden ist , und wie

sie sonst nur bei tiefverschuldeten Staaten , etwa Ungarn ,
Griechenland und Portugal , zu beobachten war , erscheint
das Deutsche Reich nunmehr als Schuldcnkontrahent aus
dem Plan .

Die letzte Anleihe Deutschlands und Preußens wurde
am 20 . Februar 1891 , die vorletzte am 9. Oktober 1890

aufgenommen , llnd am 9. Februar 1892 bereits sieht sich
die Staatsschulden - Verwaltung des Reiches veranlaßt , eine
neue Anleihe zu kontrahiren .

Man wird sich schon daran gewöhnen müssen , Preußen
und dem Deutschen Reich von jetzt ab in kurzen Zivischen -
räumen als Darlehnsnehniern auf dem Geldinarkt zu be -

gegnen , denn die Ausgaben für den Militärmoloch sind
»vachseiide , und neue Einnahmequellen stehen de,n nicht gegen -
über .

Als Herr Miquel im vorigen Jahre erklärte , in „ab -
sehbarer " Zeit » vürde ein neues Kreditbedürfniß nicht er -

buben und verrathen niemals einen Kameraden . Es könnte
uns ja auch gar nichts weiter helfen . Wir bekommen doch
unsere Portion zugemessen , ob noch zehn Andere mit uns
in Strafe genommen werden , oder nicht . "

„ Kommen wir also zu Ende, " rief Musselich , der sich
nachgerade sehr unbehaglich zu fühlen begann , „ was ver -

langt Ihr für den Dienst ? "

„ Um die Sache kurz zu machen : Zahlen Sie uns

fünfzig Thaler . Zehn Thaler für den Aufpasser und je
zwanzig für uns . Das giebt ein glattes Geschäft , und »vir
sind mit einander fertig . "

„ Fünfzig Thaler , meine ich, sind etwas viel ; und es

fragt sich, ob der ganze Fund so viel Werth hat . "
„ Das ist unsere Sache nicht , Herr Musselich , das gebt

blos Sie an . Finden Sie unseretwcgen eine Million , wir
begnügen uns mit unserem Lohne . Aber kommen wir zum
Ende . "

„ Ich werde die fünfzig Thaler zu verschaffen suchen .
Nächsten Sonnabend seid gegen 10 Uhr an dieser Stelle .

ch werde Euch dann das Weitere sagen . Für heute gute
acht . "

„ Können Sie uns nicht wenigstens einen kleinen Vor -
schuß geben , Herr Musselich ? Wir sind nämlich total ab -

gebrannt und könnten in der Zwischenzeit in die Verlegen -
heit kommen , etwas anderes ergattern zu müssen , was schief
ablaufen und uns vor der Zeit aus dem Geschäfte bringen
könnte . "

Brummend zog Musselich seinen Beutel und zahlte
einige Thaler aus , worauf er sich verabschiedete .

„ Auf das Wohl des Herrn Musselich , unseres Geschäfts -
freundes, " rief Wießner , indem er mit seinem Humpen an
den des Gefährten anstieß , „ und auf einen guten Aus -

gang ! "

Musselich aber eilte aus dem Straßenirrgarten den von
„ehrlicheren " Menschen bewohnten Regionen zu .

( Fortsetzung folgt . )



foiedeÄich sei », hat er wohl selbst nicht geglaubt , daß schon
H Monate später 340 Millionen Mark aufgenommen
« erden müßten . Er würde sich sonst wohl etwas reservirter
ausgedrückt haben .

Wie dem nun sei , der bekannte Ausruf an die Kapi »
talisten befindet sich seit «inigen Tagen wieder in den
Spalten der Presse . Und das Bemerkens «
wertheste dabei ist , daß man den Ku rs der
Anleihe wieder ermäßigt hat .
Am S. Oltober 1890 forderte man für 235 Mill . Mk . 87,00 pCt .

• 20 . Februar 1891 „ , , 450 , , 84,40 ,
, 9. , 1892 verlangt , , 840 , „ 88,60

Es ist im höchsten Grade ergötzlich , zu sehen , wie die

Bourgeoispresse sich abquält , die Thatsache , daß der Kredit
des Reiches sich verschlechtert , zu erklären , wie sie sich dreht
und windet , um das Einfachste nicht zu sehen und das
Entlegenste heran zu zitiren . Die Einen meinen , die „ Hn-
Popularität " des gewählten neuen Typ , des Zprozentigen
Papiers , sei Schuld an dem Mißerfolg , die Anderen wollen alle
Schuld auf die großen Verluste wälzen , welche deutsches
Kapital an exotischen Werthen erlitten hat , obschon gerade
dies Moment eher für die Einbürgerung der heimischen
Anleihen sprechen müßte .

Das Nächstliegende aber , die Verschlechterung der
Kreditwürdigkeit des Reiches , durch die Schuldenanhäufung
im Geschwindschritt , sehen die Redaktionen der Bourgeois -
blätter nicht .

Das allein aber ist der Grund sürden
Rückgang des Staatskredits . Denn nach und
nach , nachdem eine gewisse Uebersättigung mit Staatsfonds
im Lande Platz gegriffen hat , merkt auch der Spießer , daß
die Anhäufung der Schuldenlast von den ersten 16 Millionen
des Jahres 1S77 an auf 1757 Millionen Mark in ändert -
halb Jahrzehnten des tiefsten Völkerfriedens für meist un -
produktive Zwecke die Kräfte des Landes mehr als über - ,
steigt und daß der Kredit nicht bester wird , wenn man in
solchem Eil - Tempo Schuld auf Schuld häuft . -

Die Vertheidiger des nationalen Pumpsystems sollten
angesichts des Kurszettels — gewiß ein klassischer Zeuge
für sie — lieber auf den Urquell des Verfalls des Kredits

zurückgreifen , und dort den Hebel ansetzen , d. h. aus das

Mißverhältniß zwischen Ausgaben und Einnahmen bin -

weisen . Denn hierin liegt der wunde Punkt unserer Finanz »
kalamität . Dann würden wir auch vor Konstatirung der

beschämenden Thatsache bewahrt bleiben , daß der Kredit

Belgiens oder der kleinen Schweiz den des mächtigen
Deutschland längst überholt hat , und zwar um beinahe
1 pCt . Verzinsungsdifferenz .

Sollte der „ Finauzmmister Miquel " schon die denk -

würdigen Worte vergessen haben , welche der . national -
liberale Parteiführer Miquel " seiner Zeit im Reichstage
vorbrachte ? lautend :

„ Das Bedenkliche der Reichsschuld liegt keineswegs
ausschließlich in der Höhe derselben , denn andere Länder
haben viel größere Schulden angehäuft . Das Bedenkliche
liegt vielmehr in der Art der Schuldenkontrahirung , d i e
einer gründlichen Reorganisirung be -

dürftig i st. Welcher Privatmann könnte es sich wohl
erlauben , Schuld auf Schuld zu häufen , ohne je an die

Rückzahlung derselben zu denken ? Das Reich macht es aber

so. Dadurch , m. H. , wird seine Kreditfähigkeit in erster
Reihe geschädigt . " ,

Vielleicht schreibt Herr Miquel dem Kriegsminister bei
der demnächstigen Militärvorlage diese goldenen Worte ins

Stammbuch .
Ein Anfang muß doch irgendwo gemacht werden . Mit

den kleinlichen Zeichnungspraktiken und Konzessionen an
die Finanzwelt hilft man dem sinkenden Staatskredit nicht
auf die Strümpfe .

„ Die Sozialdemokratie bedroht alle menschliche
Bildung mit der Axt an der Lebenswurzel, "
zu dieser blödsinnigen Behauptung versteigt sich Herr Felix
Dahn , als Vertheidiger der Freiheit der Wissenschast .
Herr Dahn ist ein eben solcher Verfechter der Gedanken -

freiheit , wie H ä n s ch e n Blum ein . Studiosus der

Menschenrechte . " Seine Berechtigung auch dem Throne
gegenüber die Wahrheit zu sagen , begründet er mit seiner
Königstreue , die bei ihm durch Besitz des Hohenzollern -
Ordens verbirgt sei . Wenn Herr Dahn hieraus seine
Befähigung zum Rathertheilen herleiten will , so möge man

auch die anderen Hoheruollern - Ritter befragen , und da wird

wohl die ungeheure Mehrheit den Ausschlag gegen Dahn
geben . Möge Herr Dahn bei seinen Kulturkampf - Romanen
seine Phantasie walten lasten , möge er immerhin seine Ge -

schichtssorschung nach Art der gesta Dei per Francos ( Thaten
Gottes durch die Franken ) von Anbeginn bis zur Gegen -
wart als Vorbereitung für die Hohenzollern bis zur Bis -

marck ' schen Reichsherrlichkeit fortsetzen , in dem modernen

Kampf für Geistesfreiheit ist kein Platz fiir sein hölzernes
Hanswurst - Schwert . —

„ Eigenthum " , „ Besitz " — daS ist der Köder , durch
welchen die Opfer des Kapitalismus für die Zwecke des

Kapitalismus gewonnen , und von den sozialdemokratischen
Emanzipationsbestrebungen abgelenkt werden sollen . In
Gestalt einer „Heimstätte " , eines „kleinen Anwesens " , eines

„ Wohnhauses mit Gärtchen " — oder welch verlockender
Name sonst gewählt wird , — läßt man das Gaukelbild vor
den Augen des Besitz - und Eigenthumslosen herumgaukeln
und — sind die bethörten Mäuslein dann vertrauensvoll in
die Falle gehuscht, dann schließt sich die Thür « hinter
ihnen — sie sind Eigenthümer , haben Besitz ! „Gesichertes "
Eigenthum , „gesicherten " Besitz — so gesichert , daß sie damit

verwachsen , daran angewachsen sind , und — an die

Scholle gebunden , vorausgesetzt , daß sie nicht gleich
der Schnecke ihr Haus auf den Rücken , und gleich dem

Dichter den ganzen „Besitz " an den Stiefelsohlen mit -

nehmen . Die „Heimstätten " sind die Fabrik - Cottages in

ländlicher Ausgabe . Die Gutsbesitzer brauchen billige , ab -

hängige leibeigene Arbeiter , gerade so gut wie die philan -
thropischen Herren Fabrikanten , die in England seit Anfang
dieses Jahrhunderts , trotz alles Grübelns , kein zweites so
nutzliches und wirksames Mittel entdeckt haben , den Arbeiter
an die Scholl « zu fesseln .

Eigenthum — Besitz ! Fürwahr es sind prächtig klin -
gende Worte . Nur haben sie den Schalk hinter sich — zum
Elgenthum , zum Besitz , wenn anders das glitzernde Zeug
irgend Werth haben soll — gehört eine Bedingung : es

inuß viel Eigenthum sein und großer Besitz . Wenig

�rgenthum und kleiner Besitz , das ist das gefährlichste
Danaergeschenk . Lieber nichts als wenig , heißt es hier —

ßrs « » die sonstige Regel . Der NichtShaber oder Habenichts

ist tausendmal bester dran als der W e n i g h a b e r . Wenn
es ihm nicht mehr gefällt , wenn er irgendwo anders beffere
Arbeitsbedingungen , bessere Gelegenheit zum Fortkommen
findet , dann schnürt er sein Bündel und geht auf die Suche
nach dem Glück . Der arme Eigenthums - oder Besitzmensch
dagegen muß hübsch zu Haus bleiben und geduldig hin -
nehmen , was seine Wohlthäter ihm bieten . Er nennt sich
Eigenthümer , Haus - oder gar Gutsbesitzer , und ist «in
Sklave . Das Eigenthum , der Besitz ist feine Sklavenkette .
Und wird es ihm zu arg , ist der Lohn zu niedrig und die
Behandlung zu schlecht , und will er sich mannhaft aufraffen
— da klirrt die Sklavenkette , — da ist ja das Haus und
daS Gütchen , das ihn festhält an der Scholle , —- an dem
Elend .

- -
DaS Beste an der ganzen Geschichte ist : Vielen

wird dieses Schicksal nicht blühen ; denn wird in diesem
Falle auch nur ein Winziges gegeben , und dieses Winzige ,
um Doppeltes und Dreifaches dafür zu erlangen — so
giebt doch die landjunkerliche Arbeiterfreundlichkeit selbst
dieses Winzige nicht gern . Ihr Christenthum ist so prak -
tisch , daß es sagt : Nehmen ist seliger als Geben , und Geben
ist atheistischer Teufelskram . Und so wird die Beglückung
sich nur aus wenige Schlachtopfer ausdehnen . —

Der verjährte Stempelfälscher Baare bildet den
Gegenstand auch eines dritten Artikels der „Westfälischen
Volkszeitung " . In diesem wird ausgeführt , daß der
Graveur Janffen der Anfertiger der falschen Stempel sei
und von seiner achtjährigen Thätigkeit dem Geheim -
rathe Baare 1881 Mittheilung gemacht habe , als er ent -
lassen wurde .

Die Frage der Verjährung der Mitschuld Baare ' s ist
zwar noch sehr zweifelhaft . Aber wie eS mit derselben auch
der Fall sei , die Verjährung mag zwar , die Strafe aus -
schließen , macht aber noch Niemanden zum Ehrenmann . —

Der Schandprozeß gegen die i t a l i e n i s ch e n M a i -
Gefangenen ist in „ verkürztem Verfahren " wieder auf -
genommen worden .

- Das „verkürzte Verfahren " besteht darin , daß die Regierung
mit einigen servilen Richtern eine Form gefunden hat , wie
die Verurtheilung der Angeklagten mit möglichst wenig
Lärm , d. h. mit möglichster Beschränkung der Vertheidigungs -
freiheit bewerkstelligt werden kann . In der gestrigen Sitzung
des Ketzergerichts wurde unser Landsmann und Genosse
Körner vernommen . Er bekannte sich als Sozialdemokrat ,
protestirte gegen die angebliche Zugehörigkeit zum Anar -
chismus und erklärte , die ganzen sogenannten Mai - Unruhen
seien Polizeimache gewesen . Und darin hat Körner un -
zweifelhast Recht . Hätte die Regierung Befehl gegeben , die

geplanten friedlichen Kundgebungen nicht zu stören , so wäre
es in ganz Italien , und namentlich in Rom , nicht zu der

geringsten Ordnuugsstörung gekommen . Die Regierung traf
aber die verkehrtesten , albernsten Anordnungen , und was
ihre Kopflosigkeit noch zu thun übrig ließ , das wurde durch
die allzeit bereiten Lockspitzel bewirkt . —

Das belgische Referendum wird in schärfster Weise
von den Sozialdemokraten , jedoch nicht von den Radikalen

bekämpft . Der Radikale I a n s o n ist für dasselbe ein -

getreten . Kein Zweifel , daß das Ministerium an eine

ehrliche Befragung des Volkes — gegen welche kein ver -

nünftigcr Mensch etwas einwenden könnte — nicht denkt ,
sondern nur an eine plebiszitliche Ueberrumpelung . Unter
einem Plebiszit verstand man bekanntlich in dem napoleo -
nischen Frankreich , wo der Eäbel - Despotismus sich mit

demokratischen Lappen zu umhängen liebte , die Be -

sragung des Volks dnrch die Regierung — eine Befragung ,
die stets so eingerichtet ward , daß die Anwort nach
dem Geschmack der Regierung ausfallen mußte —

also der r e i n st e Schwindel . Und Aehn -
liches beabsichtigt die belgische Regierung , die auch
sonst noch allerhand chikanenhafte Bedingungen an
die Revision geknüpft hat , und überhaupt in dieser ganzen
Angelegenheit offenbar nicht ausrichtig zu Werke geht — was

allerdings nicht anders erwartet werden konnte , und auch
nicht anders erwartet worden ist . — Unsere Genossen sind
natürlich am Posten und sehen dem Ministerium aus die

Finger . Die Brüsseler Sozialdemokraten tagen in Permanenz
während der Kammerverhandlungen über die Revision ,
und große Meuschenmaffen belagern seit Dienstag , wo die
Debatte begann , alle Zugänge der Kammer . — -

Versslnnrlnngen .
In der öffentlichen Versammlung der HandlungS -

aehilfe « , welche am Donnerflag abgehalten wurde , schilderte der
Referent Hinze das widerspruchsvolle Verhalten der Liberalen
im Reichs - und Landtage wie in der Stadtverordneten - Ver -

sammlung . In letzterer , wo sie das Heft in der Hand haben ,
gäben sie eklatante Beweise von ihrem volksschädlichen Treiben .
Obwohl sie behaupten , die befugten Vertreter der Handlungs -
gehilfen zu sein , konnten sie sich nicht dazu verstehen , dem be -
kannten Singer ' schen Antrag , der die Sonntagsarbeit der Kaufleute
auf drei Stunden beschränkt wissen wollte , zuzustimmen ; ja die

Handlungsgehilfen wurden von einem freisinnigen Führer noch
geradezu verhöhnt , indem sich dieser Herr zu folgendem Satz
verstieg : Was wollt Ihr denn , Ihr seid ja die glücklichsten
Menschen in Berlin ! Die Freisinnigen haben es hier in der

Hand gehabt , den Anfang zu machen mit der Verbesserung der
überaus mißlichen Lage der Handlungsgehilfen : sie haben es
nicht grlhan und darum entsteht für uns die Frage : Können
wir weiter einer Partei angehören , die unsere Interessen mit
Füßen tritt ? Nein und abermals nein ! Wir Handlungsgehilfen
schließen uns der Partei an . die mit Eifer und Nachdruck
für die Arbeiterinteressen jeder Zeit eingetreten ist und
weiter eintreten wird , nämlich der Sozialdemokratie .
Genosse Blum führte aus , daß der größte Theil der Handlungs -
gehilfen allerdings bisher der freisinnigen Partei angehörte , aber
durch die begaugenen schweren Sünden dieser Partei — von
denen der Redner Beispiele in Hülle und Fülle beibringt —
sich in immer dichteren Schaaren der Sozialdemokratie zuwendeten .
Vor den Wahlen sei von den Liberalen alleS Mögliche ver -
sprachen , aber nach den Wahlen nichts gehalten worden . Die
Lage der Handlungsgehilfen sei noch viel trauriger als die der

fFabrikarbeiter und darum ihr Zusammenschluß in der g- werk .
chastlichen und politischen sozialdemokratischen Organi -

salion , unabweisbar geworden . Diesem Redner schlossm
sich die Genosse » E t r t tz k o w » k y und Köster an .
während Balleyky in kurzen Zügen ein treffendes Bild
von den Zielen der Sozialdemokratie entwarf . Zwei gegnerisch «
Redner , von denen so recht keiner wußte , welcher Parle , «r an -

gehört « und die unter stürmischer Heiterkeit der Versammlung
sprachen , wurden vom Genossen Blum und den beiden Vor -
sitzenden bestens abgeführt . Eine Resolution , die sich in kräftigen

Worten gegen die freisinnige Partei ausspricht und worin die

Handlungsgehilfen aufgefordert werden , sich der Sozialdemokratie
anzuschließen , fand gegen 7 Stimmen Annahme . Ferner wurden

zwei Genossen ernannt , welche dem Oberprästdenten über die

Lage der Handlungsgehilfen event . Auskunft ertheilen sollen .
Mit einem dreimaligen Hoch auf die Sozialdemokratie schloß die

gutbesuchte und vortrefflich verlaufene Versammlung .
>adal >arb » ü » r and Arb - it - rinn - n. Sonntag , den 7. Februar , vor -

mittag « Kty Uhr, bei Bötzow , Bor dem Prenzlauer Thor : Protze öffentliche
Versammlung . Tagesordnung : Borlag « der «ommifston ,ur »tnführung der
«rbeUer - Schutzmark , für dt « Tabatindustrie . ch-r BewertschaftS - Kongretz in
Halberstadt . Wahl eine « Delegtrten zu demselben und Neuwahl eine « Mit -
gltede « der stommifston .

Fretr - ltgiSs « Gemeinde . Sonntag , den 7. Februar , vormittag »
loff Uhr, Rosenthalerstr . 88. Bortrag de» Herrn Henning über : Da » Christen -
thum der ersten Jahrhunderte .

Freier piostutirverein . Versammlung am Sonntag , den 7. Februar ,
Nachmittag « « Uhr, bei Leopold , Marlgrafenstratze 88. Vortrag über :
Ultramontant «mu« und Sozialismus . Diskussion Gäste willkommen .

Ethilch « GeseUlchaft . Sonntag , den 7. Februar , 8 Versammlungen .
Abends «i; Uhr, Sraiwetl ' S Bterhallen . tkommandantenstratze 77—78, Vortrag
des Herrn Julius Türk , und Abends o Uhr : Prenzlauer Alle « tn Bötzow ' »
Brauerei , Vortrag de» RetchSIagS - Ab. ieo . dneten Herin W. Schmidt über :
„Materialistische Weltanschauung . " Nach den Vorträgen gesellige Unter -
haUung und Tanz . Gäste . Damen und Herren , sehr willkommen .

An d»r hnmanistikchrn Kitmein »«, «ommandanteaftr . 7», hält am
Sonntag , den 7. Febr . , vormittags lol Uhr, Herr Schäfer den Bortrag über Lesstng ,
den Evangelisten der Humanität . Gäste willkommen .

Utrtin d et ztlalchinisten un » Ptiftt Heritn «. Sonntag , den
7. Februar , Nachmittag » 8 Uhr, t » Schultheitz ' Braueret , Neu « Jakobstr . »4—26 ,
Versammlung . Bortrag des Herrn Ingenieur Gutzett Über Fortschritt » aus
dem Gebiete der «estelauSrüftung mit SicherbeitSarmatur .

Zentrai - Kraniir » . und Hterbttiasi » der Tischt »« n. s. n». (Oertliche
Verwaltungsstelle tn Berlin B. ) Mitglieder - Berfammlung am Tonntag , de »
7. Februar , Bormittagi 10 Uhr, im Saale de» Dresdener Barten , Drei -
denerftr . 45.

Mal » « nnd verwandt » Ktruk » g «nosttn ( Filial , 6, Moabit ) .
Montag , den 8. Februar , Abend » ssf Uhr, regelmäßige Mttglieder - Versamm-
lung im BereinSlokal , Perlebergerstr . >8, bei Hermerschmidt . Tagesordnung :
Vorliag de» Kollegen Hohlwegler .

Arbtittr - Gtsongvtrtin „ Nord " . Montag , den 8. Februar , Abend »
» Uhr , bei Snadt , Brunnenstr . 88, MonatS - Bersammlung .

Zitthtrülub „Frtihtitobliinot " . Jeden Montag Abend : Uebung »-
stunde , tm Restaurant de« Herrn Frank «, An der Apostel -sttrche 7b. Gaste
willkommen .

Mrrsammtnng für Männer „ nd Ltontn am Sonntag , den 7. Februar ,
Abends 6 Uhr, bei Rölltg , Neue Frtedrichstraße 44. Bortrag über Stbtrten .
Nachher Ftdelita » und Tan».

Frtitr Diokutiroertin . Versammlung am Sonntag , d«n 7. Februar ,
Nachm . 4 Uhr, bei Leopold , Markgrafenstr . 88. Tagesordnung : Vortrag über
UltramontaniSmu » und Sozialismus . DtSkusston . Gäste willkommen .

Privat - Thtntergtstllschast » nd ArtistrnKlud „Dtlit AUianrt " .
Sonnrag , den 7. Februar , im Restauraut Aleiandrtnenslr . 8« : Sitzung . Nach -
dem FidelttaS .

«tsttntUcht Nerlammlung für Mannt « « nd Ftantn am Sonntag ,
den 7. Februar , Nachmittag « »X Uhr, tm ReNaurant Klein , Schönletnstratze 8.
Tagesordnung : Borrrag . Nachdem musikalische Abendunterhalrung .

Shtaitrvtrti » „ pulkania " . Sonntag , den 7. Februar , Abend » 7 Uhr ,
Vorstellung bei Täger , Gartenstratze >8/1«. Zur Austuhrung gelangt : Er ist
Baron . Btllet » an der Kaste,

Tambour - » nd Ptrgnügungavtrtin „ Out fltU " . Sonntag von
« Uhr an Sitzung bei Wendt , Lchleiermacherftraße 2. Ausnahme neuer Mtt -
glteder .

Ntrband der in golibrarbtitungasabriktn und ans Polsvläbtn
btschäftigttn Krbtittr vtntschland ». iOrtSoei waltung Berlin l. ) Mit -
gltederverfammlung am Montag , den «. Februar , Abend » 8X Uhr, bei Säger ,
Grüner Weg 39. Tagesordnung : Vortrag .

Sttinbildhautrvtrrt « . Montag , den 8. Februar , Abend » «X Uhr , bei
Müller , Johanni «stratze so : Sitzung .

Ntrband deutscher Zirnmrrttutt . ( Lolaloerdand Berlin . ) Montag ,
den 8. Februar , Abends 8 Uhr , General - Versammlung bei Feuerstein , Wie
Jatobstratze 75. Vortrag de» Herrn Brtngmann au » Hamburg über den be-
vorstehenden BewerkschastS - Kongretz .

Ntrband deutsch «« Schuhmach »« . (Filiale Berlin . ) Montag , den
8. Februar , Abend » »X Uhr, bei Gründel , DreSdenerstratze n « : Versammlung .
Tagesordnung steh« Jnseratenthell der heutigen Nummer .

Frtit Nertinigung der in dt « öiiimtn - , puhsedtr Orancht und
vtrniandten Strusen btschäftigttn Arbeiter und Arbriterinntn .
Montag , den 8. Februar , AbendS 8 Uhr, Mitglteder - Bersammlung bei Ketzner ,
Annenftr . l «. Da » Erscheinen sämmtltcher . Mitglteder ist nothwendtg . Gäste
haben Zutritt .

« riovtrtin Kertin 8 d»r Poritstanmaltr « nd vtrmandttn Htrns » -
atnossen . Montag , den 8. Februar , tn Schultheitz ' Biaueret - Ausschank ,
Nene Jakobstr , 24/25 : Beretnsversammlung . Tagesordnung : Jahresbericht .
Regelung de» gemeinsamen ArdeilSnachwetse «.

Arbeitt « und Arbtittrtnnt » in Kuchdindertitn und ntrwandftn
Sttritben . Montag , den 8. Februar , General - Versammlung der verband »-
vereine der tn Buchbindereien und verwandten Betrieben beschästtgten Arbeiter
und de« gleichen Veretn « der vrbetlertnnen . Alte Jakobstr . 75. Tagesordnung :
i. Vortrag de » Herrn Zubetl . 2. Wahl eine » Delegtrten » um SewrrkschUslS -
Kongreß .

Lest - un » Diokutirstlubo . Lese» und DtSkuttrllllb „ MarKauser "
Sonntag Nachmittag 8 Uhr, tm Restaurant zur „Schneeloppe " , Nosttzstr . 28.
— Sozialdem . Lese» und DiSkuttrklub ,, Sptnoza " . Jeden Montag ,
Abends 8« Uhr, bei Hostmann , Wranaelftratz « 82. Gäste , Damen und
Herren , willlommen . — Lesetlub „ Sozialdemokrat " , Sitzung Montag
Abend » g Uhr bei Behrend , Blumenthalstr . 8. Säfte , durch Mitglieder ein »
gesührt , haben Zutritt .

Krbtittr - Sängtrdund Strlin « und Umgtgtnb . Sonntag von
2 —4 Uhr : Uebungsstunde . Ausnahm « neuer Mitglieder . — Gesangverein
„ Lyra 2" , Charlottenburg . Charlottenburger Ufer » bet Pen , in. — Gesang »
verein der Glasarbeiter zu Stralau „ Vorwärts 7" Rummelsbura , bet Borg »
mann . — Arbeiter - Gesanv veretn „ vorwärt » 2". Sonntag , den
7. d. M„ vormittags 10 Uhr, bei Kubliney , Schönhauser Allee 28, stndet Kon-

Stenz Natt . — Gesangveret » „ Vorwärts FrtedrtchSberg ,
erltnerstr . lo, bet Momber .

Arbtittr - Kängtrbnnd Strlino und Zlmgegtnd . Montag , Abend «
ollhr : Uebungsstunde . Aufnahme neuer Mitglteder . — Gesangverein „ Nord -
deutsche Schletse " , Naunynftr . 8« bet Zubetl . — Sefangvereln „ E S m e »
ralda " , Koppenstr . 85 bet Keller . — Mänuer - Gefangveretn „ Lieber tust ",
Fichreftr . 28 bet Krösch«. — Gesangverein „ Teneselder " , Jüd - nstr . 66 bei
Trtschmann . — Liedertafel der Maler und verwandten BerusSgenosten
«aiser - Franj - Srenadter - Llatz 7, bet Berg . — „ M oabtter Ltedertafe l ",
WilbelmShavenerstr . 25 b. Brofch . — Sesangveretn „ H a r m o n t Meyer -
beerstr . S bet Dornblatt . — Gesangverein „ To nb lü the " , Sörlttzerftr . 58
bei TollSdorf . — Sesangveretn „ B l ü t h e", Prenzlauer - Allee 2» bet Riedel .
— „ Sängerchor der Chirurgischen B r an ch e" . Alle Schönhauser -
straste Rr . 48 bet Retmann . — Gesangverein ,,M o r g « n r o th " 2, Chor -
loltendurg , BtSmarekhöh «, WUmerSdorferstr . 80. — Gesangverein „ Sänger -
grub " FrtedrtchShagen bet Blank . — Gesangverein „ Froh ' Hoffnung "
der Zimmerer Berlin West. — Sesangveretn „ Gleichheit " , Pappel -
Allee s —4 bet Kruse .

Kund dt « gtstlligtn Arbtittrntrtin » Ktrlin « und Nmgtgrnv ,
Könning : Privat - Theatergesellschaft und ArMinklub „ H u m 0 r", Nachmittag -
4 Uhr, bei Heinrich , Blücherftrabe St. — Montag : ,4tollegtenschaft
Gemüthltchlett " , Geselliger Veretn der Berliner Barbier - und Friseur -
gehilfen , alle 14 Tage , Abends 10 Uhr, Seydelstraß « 80. — Theaterverein
„ Proletariat " bet Hostmann , Waldemarstraße «>. — Thealerverein
„ Hoffnung " bei Sch netder , Adalbertstr . «. — Rauchklub . D « u t s ch e r
Michel " »oppenstraße «8o. — Privat - Theatergesellschast „ Stern " , Alte
Jakobstratze l2o.

«tsong - , Turn - und gtstUigt ytctiut . Lüb eck ' scher Turnverein
am Sonntag , Abend » von » —8 Uhr, 2. LehrltnaSadiheilung ; am Montag , Abends
von 8 —lv Uhr, Männerablhetlnng . - „ Berliner Turngenossenschaft "
1. LehrlingS - AbtheUung turnt Montag von 8 ) —10) Uhr Panl ftr . » —lv tm
Lesstng - Symnastum . — Turnverein „ Osten " , LehrltngSäbtyetluna , Montag
von 8.)—10 Uhr Abend », Blumenstr . ssa . — Männer - Gesangverein ,
„ Tyroltenne " . Montag und Svnnabend » Uhr UebungSNunde bet
Faustmann , Retchenbergerftr , 7»a . Gäste willkommen . Neue Mitglteder
werden ausgenommen . — Gesangverein „ Harmonie » " , LandSberger -
straße »l , bei Musehold .

Rauchtlub „ Weiße Wolke " . Montag Abend » von « —n Uhr,
Strelttzerstratze Nr. l » , bet Becker. — Rauchklub „ Deutscher Michel "
Montag Abend von s ) —lo ) Uhr bet Schöneburg , Grüner Weg Nr. ». —
Rauchllub „ Fr « thett " , jeden Montag um » Uhr bei Wultt «, Frtedrtchiberger -
stratze 4. — Rauchklub „ B laue Quast e". Abend » » Uhr PNugstratz « 1« bet
Dudeck. — Rauchklub „ B r Ü d e r l t ch k e t t " jeden Montag von 8—11 Uhr bet
Willy Schmidt , Wrangelstr . 141 : Sitzung , «äste willlommen .

Veretn der „ Oberlausttzer " , Montag , Abend « ollhr tm Restaurant
Hedwig , Rosenthalerstr , 45. — Berein der „ S o l d t n e r". Jeden Sonntag
geselliger Abend , Görlitzerstr . »8, beim Landsmann Wuttle . — Friedrich » -
Veretn " , ehcmal . Schüler de» FrtedrtchS - Watsenhause », Montag , Oranten -
stratze 34.

BergnügungSoerein . FreundeStreue " , »XUHr, tm Restaurant G « r t h ,
Prinzenstrahe 10». — Vergnügungsverein „ Fidel to , Montag Abends 8 Uhr
tm Restaurant „ Zum ReichSgarlen " , Oranlenstr . Ivo. Damen und Herren al »
Gäste willlommen . — VergnügungSNub „wie p h t sto " , Montag Abend
«X Uhr bei Wolst , Brunnenstr . ssa . — BergnügungSoerein „ Edelweiß 2"
jeden Montag tm Restauraut ReichSgarlen , Oranienslr . 108. — «ergnügungt -
veretn „ Am tcttta " , Sitzung Sonntag » um s Uhr im VereinShau », Wilhelm -
straße u«. Damen und Herren willkommen . - Prival - Theatergelellschafl „ Hofs -
nung " , Sonntag , Abend » «Uhr , bet «reb », Ohingass « 2. Gäste , Damen und

S irren , willkommen . — Privalihealer - Besellschast „ A » g u st a - v i e t o r t a",
onntag 8 Uhr tm Bikiorta - Daal , Perlederger , lr . 18. Gäste willkommen . —

Pollack - Club „ Eintracht " , bei Gustav Schulze , Wtenerftr . «8. Gäste will -
kommen . — Geselliger BergnugungSverctn „ Nord " Sonntag Nach-
mittag 4 Uhr bei Radi , Müllerstr . l »l . Gäste , Herreu und Damen , will -
kommen . — Theater - und Pantomtmenverem „ F t d e l e r Geist " bei «red «,
Ohmgasse 2. — Geselltger Klub „ Namenlos . Jeden Montag bet Adra -
dam, Straßburgerstr . 5. Gäste , durch Mitglteder etnzeführt , willlommeu . —
Theater - und BergnügungS - Berew „ A m o r " , Sitzung Montag , »X Uhr, bet
Kummer , Ackerstr . ls Aufnahme . Herren und Damen dazu willkommen .
Nach der Sitzung Fidelttas . — Verg >. ügung »vsretn „ Hand tn Hand " .
Sitzung jeden Sonntag , Abend » Uhr, im Lokale de« Hrn . Meißner , «arten -
straße t«2. Aufnahm «. Gäste wi « omme » . — „ Psyche " , Theater - und Per -

änügungS-verein.
Sitzung jeden Sonnlag , Abends « Uhr, Köntgiiadt - Kafino '

»olzmarltstr . , pari . Lese - Uebungen . Frdelita «. Gäste mtt Berjländniß für
rleratur , Damen nicht unter >« , Herren über 20 Jahr «, willlommen . —

!
freie Bereinigung der « ausleute . Jeden Montag Abend : Ge-
ellta « Zusammentunkt der Mitglieder bet Bodenburg , Kommandanten -
traße lo —lt . »alelbst oruSgabe b- sPtbltoidetSbücher .



Theater .
Sonntag , den 7. Februar .

vpernhaus . Carmen .
Montag : Cavalleria rusticana .

Der Barbier von Sevilla .
Schanfpielhaus . Die Quitzows .

Montag : Ein treuer Diener seines
Herrn .

Deutsche » Theater . Kollege Crampton
Montag : Das Käthchen von Heil -

bronn .

Lesstng - Theater . Fräulein Frau und
Der sechste Sinn .

Montag : Die Großstadtluft .
Kerliner Theater . Kean .

Montag : Der Hüttenbesttzer .
Kestdenz - Thenter . Musotte , Vor -

her : Modebazar Violet .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

MaU » er - Tl » eater . Lumpengesindel .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Friedrich - Milhelmkadt . Theater .
Das Sonntagskind .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Ehomas - TIieater . Rothköpfchen .

Montag : Dielelbe Vorstellung .
AeUeaUinncr - Theater . Der Herr -

gottschnitzer von Ammergau .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

vftend - Theater . Liane , die zweite
Frau .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Adolph Cruft - Theater . Der

Tanzteufel .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Aleranderplah - Theater . Berliner

Pflaster .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Feenpalast . Spezialitäten - Vorstellung .
Gebrüder Richter ' » Narietö . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Theater der Reichshalle « « Epe -

zialitäten - Vorstellung .
Minter - Garten . Spezialitäten - Vor-

stellung .
Koulrordia - Ralast - Theater . Epe -

zialitäten - Vorstellung .
Kaufmann ' » Dariöts . Spezialitäten -

Vorstellung . _

Gratweil ' " che

Bierhallen .
1 Kommandantenstr . 77 —79 .

Heute sowie täglich :

� Auftreten der

Hamburger Gaudebrüder
Konzert - und Koupletsänger .

Anfang Wochentags 7Ve Uhr , Sonntags
6 Uhr . Entree : Wochentags 1<t Pf . ,

Sonntags Äö Pf .
Empfehle meinen berühntten Mittags -

Usch ä la Duval . 3 Kegelbahnen
6 Billards . 2 Säle . I169L

Etllblissemeut Buggenhagen
am Moritzplatza

Täglich :

Unterhaltung s - Musik .
Direktion A. Rödmanu .

Dienstag und Freitag : Valser - Idsnil .

Großer Frühstucks - und Mittagstisch
Spezial - Ausschank von Patzenhoser

Export - Bier , Seidel 1ö Pf .
« 11 F . maller .

Castan ' s Panopticum
Friedrichstr . 165a , Ecke Behrenstr ,

Men: Die fliegende

Geigen - Fee .
Lebend , ohne Ertra - Entree . Neueste

musikalische Illusion . Vorstellungen :
12 Uhr u. 1 Uhr . — 4, 5, 6, 7, S und
S Uhr Nachmittags .

Kolossal - Gruppe : Bauern - Aafstand I
Entree 50 Pf . Kinder 25 Pf .

Geöffnet von 9 Uhr früh bis 10 Uhr Ab .

Passage -
Panopticnm .

Lebensgroße
Wachsfiguren und
Gruppen , Dioramen .
Sündfluth - Panorama

mit Gewitter .
Im Theater - Saal ( ohne
Extra - Entree ) : Täglich
v. 6 Uhr ab Vorstellung
von Spezial . I . Rang .

Mnto » « SO Fl .

Kiel nrne Zpezialititten .

La belle Irene ,
die tätowirte Amerikanerin in

Präuscher ' s anatomischem

Museum
nur noch kurze Zeit Kommandantenstr .

Täglich für erwachsene Herren .

» aas ? Dsmen .

Eintritt 40 Pf

Aktien -

Brauerei

Friedrichs -

hain

am Königsthor .
Heute , Sonntag :

Grosse »

Instrnmental -

ond Künstler -

Konzert . «

Anfang IVe Uhr .
Kinder 10 Pf .

Vinvu » Renzi
Karlstraße .

Sonntag , den 7. Februar 1892 ,
Zwei große Uorstellungen . Nach -
mittag 4 Uhr ( 1 Kind frei ) :
„ Aschenbrodel " , großes phantasti -
sches Zaubermärchen in 4 Abtheilungen
mit Ballet ( „ Frühlingsreigen -

alz er, " ) arrangirt und inszenirt
vom Direktor E. Renz .

Abends 7V2 Uhr :
_

„ Auf Kelgoland " " MI
oder : Ebbe und Fluth .

Große hydrologische Ausstattungs -
Pantomime in 2 Abtheilungen mit
National - Tänzen ( 60 Damen ) , Auf -
zügen . Neue Einlage : Die Garde -
Husaren , Tscherkessen . Dampf -
schiff - und Bootfahrten , Wasserfällen ,
Riesenfontänen mit allerlei Lichteffekten
u. s. w. , arrangirt und inszenirt vom
Direktor E. Renz . In beiden Vor¬
stellungen Auftreten fämmtl . Künstler -
Spezialitäten . Reiten und Vorführen
der bestdressirten Schul - und Freiheits -
pferde . Komische Entrees und Jnter -
mezzos von sämmtl . Klowns .

Täglich : „ Aul Relgoland " .
E. Renzp Direktor .

Circus G. Schumann .
Friedrich - D arl - Ufer , Ecke Karlstr .

Sonntag , den 7. Februar , Nachm .
JVa Uhr , große Ertra UorsteUnng
mit eigens zur Belustigung der Jugend
gewähltem Programm . Zu dieser Vor -
stellung hat jeder Besucher das Recht ,
auf das von ihm gelöste Billet ein
Kind unter 10 Jahren frei mit
rinsuführrn . Zum Schluß der Vor -
stellung : Cirku » unter Master .
Eine ländliche Hochzeit . Abends
71/2 Uhr : Grosse brillante Vorstellung
mit neuem vorzüglich gewähltem Pro -
gramm . Zum Schluß der Vorstellung
zum 12. Male : BoHinoi » Leben .
Groß » Master - und Feuer - panto -
mime in 2 Abtheilungen mit 9 Bildern .
Neues Schlußtableau : „ Beroliaa im
Feuer . " Großes Wasser - Feuerwerk ,
ausgeführt von dem Kunstfeuerwerker
Herrn Brandt . Neue Ballet - Einlagen
und militärische Evolutionen :c.

Montag , den 8. Februar : Gr . Vor -
stellung mit neuem Programin . „ Ber -
liner Leben . "

w. Gründers

S. , SrciDcncrMc Uli .
Arbeitsnachweis und Verkehr der
Maler , Buchbinder , Metallarbeiter ,
Drechsler , Sattler . Gärtner und

Schuhmacher . 18681 .
2 Billards , Vereinszimmer und Saal .

Brandenburger Garten ,
Wasserthorstr . 54 , 1321b

empfiehlt neuen Saal bis 150 Pers .
zu Festlichkeiten . Auch Sonnabends , t

Gesunden billigen Hittagstiscb . Gut
zubereitete Gemüse , Mehl - , Milch - und
Eierspeisen bietet das

Vegetseiscbe Speisehau »
von J . Schramm ,

_ Chansteestraß » 13 , 1 Tr .

K aal ist noch einige Sonnwge zu ver -
geben . Wienecke , Alte Jakobstr . 83 .

Ein gr . und ein kl. Vereinszimmer mit

Piano z. verg . b. Grothe,Birnauerstr . 66 .

Vereins - Lokal , 20 —40 Personen , zu
vergeben Stallschreiberstr . 53 . 1319b

Großes Schwein wird morgen Mon -

tag , den 8. Februar ausgespielt bei
19651 . C . Müller » Bernauerstr . 42 .

IVspflOWa
Zu dem Heute Sonntag in nieinem

Lokal statlsindenden 1318b

w Wurstessen " ' WB

erlaube ich mir Freunde u. Bekannte
ergebenst einzuladen . S . Zornow .

F. Pietsch'
E. neuer Lehrkursus s. Damen u. Herren
beg . Sonntag , 7. Februar , Nackzm . 4 Uhr .
Meld . Adalbertstr . 3 u. b. Beg . d. Unterr .

Freunden und Genossen
7/1 II 0 II empfehle mein Lokal . Gute

Speisen u. Getränke . Ber -

einszimmer , Billard , 2 Kegelbahn , stehen
z. Verf . G. Leichnitz , Königsbergerstr . 24.

Zither - Mufik.
Neue Kataloge darüber ( ca . 1000 Nr . )

versendet gr . und franko 47211
Robert Wächtler , Hamburg .

Wohne jetzt : Oranienstr . 55 , am
Moritzplatz . Sprechst . 9 —1 , 3 —5 .

Meine Poliklinik ist von Vorm . 3 —9,
Nachm . 1 —3 , 5 - - 6 geöffnet . Unentgelt -
liche Behandlung von Unbemittelten .
13i0b J . Semmel ,

praktischer Zahnarzt .

Programm unentgeltlich . 19641 .

LUasebk�pM . Mmrzt ,
SW. , Harkgrafenstr . 78 , II . Unentgeltl .
Behandlung 8 —9 , 5 —6V2 Uhr . [ 1290b

Knnetliche Zähne 2 Mark .
Plomben von 1,50 M, an . Schmerz¬
loses Zahnziehen 1 H. Sprechstunden
8 — 7 Uhr . Zahnarzt Robert Wolf ,
Chausseestr . 123 , am Oranienb . Thor

Die besten Glückwünsche nimm «nt -

gegen von Deinen Kollegen . 1326b

Kruft I Mit die kleenen Finger willst
vlllfl . Du die große Weiße anfassen ?
Na , is det aber ' » Ding .

Dem Teufel , ihren Chef ( Fritz
Schwartzkopf , Skalitzerstraste 11 )
zu seinem heutigen Geburtstage senden
ein donnerndes Hoch, daß die drei

Stiefel platzen . 1343b
Die kleineren Teufel .

Todesanzeige .
Den Mitgliedern des Verbandes der

Vergolder , Goldleisten - Arbeiter und Be -

rufsgenossen zur Nachricht , daß unser
treues Mitglied

Wilbelm Plate
an der Proletarier - Krankheit am
4. Februar im städtischen Krankenhause
Friedrichshain verstorben ist . Die

Beerdigung findet Sonntag , den
7. Februar , Nachmittags IVe Uhr , vom
städtischen Krankenhause Friedrichshain
aus nach dem Neuen Thomas - Kirch -
Hof in Rixdorf statt .

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
327/2 Der Vorstand .

ZlM - KkiMißel . TiM -
«kitet , Bnlili l .

Dienstag , den 9. Febr . , Abends 8V2 Uhr ,
bei Gnadt , Brunnenstr . 38 .

Tagesordnung :
1. Rechnungslegung pro 4. Quartal

1891 . 2. Vorttag des Herrn Holz -
nagel : „ Das neue Heilverfahren und
seine Erfolge " . 3. Verschiedenes .
309/10 Die GrtsverWaltung .

Graveure I

Ciseleure !

Oeffentl Versammlung
am Dienstag , den 9. Febr . , Abends
8Vz Uhr , bei Bachmann , Dresdener -
straße 45 ( gr . Saal ) . 1323b

Tagesordnung :
1. Wahl eines Vertrauensmannes .

2. Bericht der Delegirten der Streik -
Kontrollkommission . 3. Bericht der
AgitationSkommission . 4. Diskussion
und Verschiedenes . — Zahlreiches und
pünktliches Erscheinen nothwendig .

SO Mark Belohnung
ich Demjenigen , der mir zuerst den

. lufruf v. Maur . Karl Wilh . Schmäh ,
Amerika , bringt , welcher vor 6 —7 Jahr .
in Berl . Blättern ins . war . 1341 b

Karl Schmäh als Erbe ,
Frankfurt a. £) . , Küstrinerstraße 44 .

Karl Dahmann wird ersucht , eiligst
nach der Metzerstr . zu kommen . L. L.

Goldwaareu
Größte Ausw . v. Geschenken zur

Linsegnunge
f ! T iiht ' to Oranienstr . 154
L . liUUtUCj nm Morihplay .

Kranzbiiliiettl u. Klllmenhdlg.
von i . Meyer , Wienerstr . l , Berlin .
Nur hier in der Ecke bei der Man -

teuffelsttaße . Guirlanden Meter von
15 Pf . an , Bouquets von 1 Mk . per
Dutzend an . Für gute preiswerihe
Waare garantire wie bekannt . [ 17901 -

Femsprecher Amt IX. 9482 .
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Bettfedern , Daunen ,
fertige Betten .

Gr . Kettfedern - Kpeziat - Geschäft

von L. . Beutler , Berlin .

1. Geschäft : Ackerstr . 35 .
2. Geschäft : Mariannenstr . 11.
3. Geschäft : Knrfürstenstr . 143 .
4. Geschäft : Gr . Frankfurterstr . 42 .

Hundert Sorten in Bettsedern , Pfund
50 ' Pf. bis zu den hochfeinsten Qual .

Hundert Stand Betten ; Stand : Ober -

bett , Unterbett und 2 Kiffen 12 M. bis

zu den hochfeinsten Brautbetten , fabel -
hast billig . 19331 .

Gelegenheitskauf .
Mein alte - gutgehendes Porzellan -

Geschäft will ich wegen Uebernahme
meines eigenen Hauses billig verkaufen .
63/3 Becker , Wollinerstr . 3.

Allen meinen werthen Genossen und

Freunden zeige ich ganz ergebenst an ,
daß ich Markthalle IX, Eisenbahn -
straße , Stand Ur . SO , eine

Fleisch - iini) MrMlle
eröffnet habe . Da ich mein Handwerk
als Tischler habe niederlegen müssen , so
bitte ich, mich in meinem neuen Unter -

nehmen unterstützen zu wollen , es wird
mein Bestreben sein , durch nur reelle

Bedienung und gute Waare meine Ab -
nehmer stets zufrieden zu stellen .
19431 , Herrn . Röhn .

Grosse

Volks-Versammlung
am Montag, den 8. Fedrnar ,

Abends 8 Uhr ,

im gr. Sltllle der Brauerei „Tivoli"
am Kreuzberg .

Tages - Ordnung :
i . Der Entwurf des neuen Volksschul -

Gesetzes und die Sozialdemokratie . Referent :

Reichstags - Abgeordneter FtagUSR Bebel »
2. Diskussion .
Der wichtigen TageS - Ordnung Wege « ersucht « m zahlreiches

Erscheine » , namentlich der Frauen .
336/20 Der Dertrauensmanu .

»»

am Mittwoch , den 10 . Februar , Abends 8 Uhr ,

i » Ahrrid' s Bmmi . loatit , !j >>rm?rch St . 26.
Tages - Ordnung :

i . Das Volksschul - Gesetz und die Sozialdemokratie .
Referent : Reichstags - Abgeordneter ftugust Bebel

2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

■
333/13

Oer Vertrauensmann .

5. Berl . Reichstags - Wahlkreis .
Große öffentliche

sWMWkrMe Versamlillmg
am Dienstag , de « S . Februar . Abends 8V » Uhr , im Saale der

Krauerei Königstadt , Schönhauser Allee 11/18 .

Tages - Ordnung :
l . Die Schule und die Sozialdemokratie . Referent Etadtv .

Genosse E. Vogtherr . 2. Diskussion . 3. Vierteljahresbericht der Ver¬

trauensmänner . — Es ist Pflicht eines jeden Genossen des 5. Wahlkreises , in

dieser Versammlung zu erscheinen .
zgg/lL Der Nertraueusman « .

Sozialdemokratischer Wahwrrri « für
den 6 . Kerliner Reichstaga - Wahlkreis .

Dienstag , den 0 . d . Mts . , Abend » 8 Uhr »
in Lehmann ' s Salon , Schwedterstrasse Ho . 23 1

Tagesordnung
verordneter H. Borgmann .
Verschiedenes und Fragekasten .

Gäste haben Zutritt .
423/10

U e r s a m m l n n g .
z : I . Die Ursache » der Arbeitslosigkeit .

2. Diskusston .
Referent : Etadtt

3. Vereins - Angelegenheiten ,

Der Dorstand .

Montag , de « 8 . Februar , Abend « präzise 8' / « Uhr ,
in Fenerstein ' s Salon , Alte Jakobstr . 75 :

General - Ver Sammlung
der hiesigen Mitglieder des

VerMes der in Nnchbindereien nnd verwandten Betrieben

besWgten Arbeiter nnd Arbeiterinnen Dentschlands
l . Vortrag des Herrn Zubeil über den Gewerkschasts - Kongreß zu

Halberstadt . 2. Wahl eines Delegirten zu demselben . 3. Verschiedenes .
Neue Mitglieder werden in dieser Versammlung aufgenommen .
Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ist es Pflicht jedes Kollegen und

jeder Kollegin , anwesend zu sei ».
_

407/2

Achtung ! Grosse Versammlung Achtung !
des Attpcincn Arbeiterinnen - Vereins Berlins n. llwgegend

Filiale Moabit

am Dienstag , den 9 . Februar 189S , Abend » 8 Uhr ,
bei ttermersobmickt , perlebergrrstraße 38 .

Tagesordnng : 1. Vortrag des Frl . Wahnitz über : Problem
der Armnth . 2. Diskussion . 3. Aufnahme neuer Mitglieder nnd Wahl einer

Bevollmächtigten . 4. Verschiedenes . 176 . 4

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt . Herren und

Damen als Gäste sind eingeladen . Um zahlreichen Besuch bittet
Der Uorstand .

Ethische Gesellschaft .
Sonntag , den 7 . Februar :

Zwei Versammlungen .
Abends 5Va Uhr in Gratweil ' » Kierhallen , Kommandantenstraße , Vortrag

des Herrn Jnlin » Türk über : „ Dir ethische Kedentung der
modernen poeste . "

Abends 6 Uhr in Hötzow ' » Sranerri , Prenzlauer Allee , Vortrag des

Reichstags - Abgeordneten Herrn M . Schmidt über : „ Materialistische
Meltanschauung . "

In beiden Versammlungen ist nach den Botträgen gesellige Unterhaltung
und Tanz . Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen .

_
437/10

Ausstehende Sammellisten
für die ausgesperrten Buchdrucker , Hilfsarbeiter und

- Arbeiterinnen sind sofort , gezeichnet oder ungezeichnet ,
an die unterzeichnete Kommission abzuliefern , widrigen -
falls die Nummern der Listen mit den Namen der Ent -

nehmer in diesem Blatte veröffentlicht werden .

Die Streikkommission der Berliner Buchdrucker

( Gratweil ' s Bierhallen ) .

VerantwoUlicher Redakteur : August EnderS in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW „ Beuchstraße 2. Hierzu zwei Beilagen .
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DttrlKmsnksbeviihle .

von Privat
t wird . Die
it zu er -

Dentscher Reichstag .
168 . Sitzung vom 6. Februar . 2 Uhr .

Am Bundesrathstische : v. Bötticher , Graf Hohen -
t h a t,

Vor der Tagesordnung stellt Abg . Meyer - Lterlin richtig ,
daß er gestern nicht , wie der Abg . Hartmann behauptet habe ,
davon gesprochen , daß der heutige Rechtszustand der sei , daß
« m Reichsangehöriger an das Ausland ausgeliefert werde ; er
babe , wie das Stenogramm ergeben , davon gesprochen , daß „ein
Mann " ausgeliefert werde könue .

Das Haus nimmt darauf den Bericht der Geschäftsordnungs -
rommision entgegen über einige Petitionen , in welchen von
Privatpersonen die Ermächtigung zur Fortsetzung
nageoerfahren gegen den Abg . Werner nachgesu
Kommission schlägt vor , die Ermächtigung ni
t h e i I e n.

Das Haus beschließt demgemäß .
Vom Etat des Reichsamts des Innern sind noch rückständig

mezenigen Titel , welche die Alters - und Jnvaliditätsversicherung
und das Reichs - Vcrsicherungsamt betreffen .

_ Der Reichszuschuß zu den Alters - und Invalidenrenten ist
ur 1802,93 veranschlagt auf 9 213 878 M. , mehr gegen das

orjahr 3 Millionen Mark . Der Etat des Reichs - Versicherungs -
anils ist auf 1 922 719 M. festgesetzt , Niehl gegen 1891/92
299 485 M. , wesentlich infolge Vermehrung der Beamten aus
Anlaß der wachsenden Geschäfte aus der llnfallverficherung .

Dazu liegt ein Antrag der Sozialdemokraten ( Auer und Ge -
Nossen ) vor , welcher die verbündeten Regierungen auffordert , noch
un Laufe dieser Session eine Novelle zum Unfallgesetze vor -
zulegen ; die Novelle soll namentlich enthalten die Bestiinmung ,
daß die Zahlung der Renten nicht erst 13 Wochen nach Eintritt
des Unfalls , sondern vom Tage der Beendigung des Heil -
Verfahrens erfolgen soll , daß im Falle der Tödtung eines Ver -
sicherte », der bereits Rente bezog , das Sterbegeld und die Rente
der Hinterbliebenen nach dem Arbeitsverdienst und der bezogenen
Rente berechnet wird , daß die Gefangenen unter das Unfallgesetz
fallen sollen und die Bestrafung derjenigen Betriebsunternehmer
angedroht wird , welche die Beitragspflicht auf die versicherten
Arbeiter abwälzen .

Auf eine Anfrage des Abg . Möller erklärt der
Staatssekretär v. Bötticher , daß die verbündeten Regierungen

den Nutzen der Errichtung einer Zentralstelle , eines Museums für
ne Ausstellung der neuesten Vorrichtungen auf dem Gebiet der
Unfallverhütung entschieden anerkennen . Zur Zeil wären Räume
dafür aber nicht vorhanden ; bei Gelegenheit der Vollendung des
wuen Gebäudes für das Reichs - Versicherungsamt , das 1394
beendet sein werde , sei es möglich ; auf diese Frage zurück -
yikommen . Die Erfüllung des Planes werde wesentlich ge -
ordert , wenn die Unternehmer die Kosten für die Einrichtung
rügen .

Abg . Grillenberger ( Soz . ) : Wir werden in jüngster Zeit ,
wie der Abg . Meyer gestern hervorhob , immer als böse Menschen
hingestellt , ohne daß wir es sind , und so wird man vielleicht
auch meine heutigen Ausführungen als von reiner Agitationslust
diktirt hinstellen ; diesem Urtheil würde ich um so gleichgiltiger
Segenüberstehen , als ich mir bewußt bin , nur im Interesse der
Arbeiter zu sprechen . In der zweiten Lesung des Etats ist es
wimer Brauch , alle Gebrechen m der Verwaltung und Gesetz -
gebung bei den bezüglichen Etatsmitteln an den Mann zu
fingen , und so habe ich auch heut über die Thätigkeit des
Reichs - Persicherungsamts viele Klagen vorzutragen , und bedauere ,
daß merkwürdigerweise kein Mitglied dieses Amtes am Re -

gierungstisch sitzt , wenn es auch sehr freundlich vom
Herrn Minister v. Bötticher ist , dieses Amt hier selbst ver -
toten zu wollen . Was zuvörderst die Begründung unseres
Antrages anlangt , so stimmt er im Wesentlichen mit
einem am 1. November 1689 gestellten überein . Die Verbesse -
eung des Unfallversicherungs - Gesetzes ist dringend nothwendig .
Ich wiederhole , was ich schon früher mehrfach betonte , daß dies

Gesetz keineswegs den großen Nutzen für die Arbeiter brachte ,
den man davon erwartete . Unser Antrag enthält nun vier
Punkte . In Bezug auf den ersten Punkt habe ich schon früher
« ne große Zahl von Einzelfällen vorgebracht , die sich inzwischen
natürlich noch vermehrt hat , auf deren Darlegung ich aber heute
verzichte . Vor zwei Jahren sagte Herr v. Bötticher , in der No -
nelle zum Krankenversicherungs - Gesetze werde Abhilfe geschaffen
werden . Es ist aber zuvörderst ungerecht , den Krankenkassen
gasten zuzuweisen , welche eigentlich die Berufsgenossenschaften zu
" agen hatten ; außerdem ist aber auch die m der Novelle ge-
gebene Abhilfe nicht genügend , denn zum Theil sind die Be -

uunmungen recht unklar gehalten und können zu späteren
Prozessen Anlaß geben , zun « Theil , so z. B. was die Auf -
uahme in Rekonvaleszentenhäusern anlangt , sind sie nicht
geeignet , die Lücke in dir Unterstützung zwischen eurer

schnell eintretenden Genesung und der erst nach 13 Wochen be-

g ' nnenden Uufallunterstühung auszufüllen . Bei dieser Gelegen -
yeit bemerke ich noch , daß die Berechnung der Rente bei nicht
völliger Arbeitsunfähigkeit jetzt nicht in einer den Forderungen
vir Billigkeit entsprechenden Form geschieht . Was den zweiten« r - omigleit entsprechenden Form

Spezial¬Punkt unseres Antrages anlangt , so haben , „ ��et , so daßfäll « vorgebracht ; wenn ein Arbeiter einen U s .er nur b>- cwic ." nur die Hälft « seines Normalverdienstes erwerben kann , unl
einem zweiten Unfall stirbt , so wird jetzt die den Hinter�blieben «, , zu zahlende Rente nur nach dem letzten Arbeisverdienst

berechnet ohne Zurechnung der nach dem ersten Unfall zuge -
billigten Rente . Ter Einwand , daß diese Hinzurechnung zu
schwierigen Berechnungen zwischen den einzelnen Berussgenonc >�kchastei» führen würde , ist nicht stichhaltig , denn erstens
« urden solche schwierigen Berechnungen nur selten vor -
kommen und ziveitens muß sich doch auch ein anderer

finden lasten , wenn man nur den guten WilleAusweg finden lasten , wenn wan nur de 8
«in Weg .hat . Abhilfe zu schaffen ; wo em W' lle »st . da

�Den dritten Punkt begründen w » damit .
_| Lrftttet industriellerals Zuchthäuser mehr und wehr den h_

ßeule , die gegenEtablissements annehmen . Warum sollen
�e Zeit langbre Gesetze verstoßen haben , dafür büßen , d p 1
? (Heiterte , t . )Zusagen im Staatsdienste beschäftigt fi "« s si .

erften Be -Pezuglich des letzten Punktes haben wnc sth
cg tatsächlich*achung Beweise genug dafür belgcbrach , ,

Beiträgen nichtUnternehmer gicbt , die ihren Antheil « «
� t )ie Arbeiterblos indirekt , sondern direkt durch r . ohnabz

9�. - �» immungenabwslz . , . . Dagegen müssen ganz ng ° r ° se Str�' „lchtwerden Andere Beschwerdepunk e ya ° en
� �t. Dies « beziehen si� »unächf
Minister. . . . . . . Gelegentlich der Zunstdebatte yai�nnungsscdwärmern zu ihrer Beruhigung n

festgesetzt_ t
«amentlich ausgeführt

�sie. - - " " V" " - —

_ _ _ _ _ _ _

W den niaßaeb-nh. !. " auch : ich habe aber erfahren , daß man

wan das iiiucbo * r »
selbst noch nicht recht weiß , wie

lenigen £ an >X ' ° u- Ebenso dringend nothwendig ist es , die -

{* die Svediii » I eivzubeziehe », die bis jetzt noch nicht

$Qft einbegriffen nll' ' Speicherei - und Kellerei - Berufsgenossen -

B' erverleger. dje KA. dahin gehören u. A. Sntübn der

Rutscher der Aerzte u. s. w.
die Kutscher der

Die Landes - Ber -

sicherungsämter ferner , die man als eine Konzesston an den
PartikulaPartikularismus des Zentrums eingerichtet hat , sollten abgeschafft
werden , da ihre Auslegung des Gesetzes sich vielfach im Wider -
spruch befindet mit derjenigen des Reichs - Versicherungsamts .
Durch ihr Bestehen wird in der Praxis ein Wirrwarr geschaffen,
unter dem die Arbeiter zu leiden haben . So hat
das sächsische Landes - Versicherungsamt in einem Falle ,
wo in der gräflich Stolberg ' schen Forst ein Kutscher
beim Holzabfahren zu Tode verunglückte , entgegen der Auf -
fassung des Reichs - Versicherungsamls entschieden , daß von der
land - und forstwirthschaftlichen Berufsgenossenschaft keine Rente
gezahlt zu werden brauche . Nun sitzt die arme Wittwe mit
ihren Kindern da und bekommt nichts . Ein solcher Zustand kann
numöglich aufrecht erhalten werden . Auch betreffs der Hand -
habung des Gesetzes haben wir Beschwerden . Vor Kurzem stand
im „ Reichs - Anzeiger " eine Bekanntmachung , daß infolge von
Ueberbürdung n»it Arbeiten — es sind z. Z. etwa 3999 Rekurse
anhängig ! — das Reichs - Versicherungsamt Nachwahlen von sechs
Stellvertretern aus dem Stande der Arbeitgeber vorgenommen
habe . Aus den Arbeitern sind keine Stellvertreter nachgewählt ,
obwohl auch diese überbürdet sind . Die Wahlen der Beisitzer
aus der Arbeiterklasse sind allerdings so unglaublich kom -

plizirt , und erfolgen nach einein so vorsintfluthlichen
System , daß man die Neuwahlen gern so lange als möglich
hinausschiebt . Wer sich nicht mit dieser Materie andauernd be -

schäftigt — und ich glaube , auch die große Mehrzahl hier im

Reichstage weiß nicht , wie es dabei zugeht — , der ist über dieses
Wahlsystem gar nicht orientirt ! Es ist geradezu eine Verhöhnung
des Begriffs „ Wahl . " Ueber jene Nachwahlen habe ich folgende
Auskunft erhalten : Bereits vor längerer Zeit hat das Reichs -
Versicherungsamt beim Reichsamt des Innern einen Gesetz -
entwurf eingereicht , es solle dem Reichstag eine Aenderung der
Paragraphen über die Wahlen vorgeschlagen werden . Dieser
Entwurf ist von Herrn von Bötticher gar nicht an den Bundes -
rath gebracht worden , sondern in seiner Eigenschaft als Ressort -
ches hat er ihn kurzer Hand zurückgewiesen . Dadurch wurde das
Versicherungsamt in die Zwangslage versetzt , eine Gesetzwidrigkeit
zu begehen . Herr v. Bötticher hat gesagt , man solle nur den § 87
entsprechend Interpretiren . Ich begreise aber nicht , wie man den
§ 87 und auch den Z 47 interpelliren will , um diese Wahl der
6 Stellvertreter zu rechtfertigen . Jedes Erkenntniß des Reichs -
Versicherungsamtes , das in Gegenwart eines dieser gewählten
Stellvertreter gefällt wird , ist nichtig ; der Staatssekretär stimmt
mir zu ; ja , aber er hat doch diesen ungesetzlichen Zustand selbst
herbeigeführt .

Vizepräsident Baumbach : Ich muß den Redner darauf
aufmerksam machen , daß es nicht zulässig ist , den , Herrn
Staatssekretär vorzuwerfen , er habe eine Ungesetzlichkeit ver -
anlaßt .

Abg . Grillenberger ( fortfahrend ) : Ach , Herr Präsident , der

Herr Staatssekretär hat ja gar nichts dagegen einzuwenden ge -
habt , er hat ja dazu genickt ! ( Große Heiterkeit . ) In Anbetracht
des durch den Herrn Staatssekretär herbeigeführten Nothstandes
nehme ich diese Abweichung vom Gesetz nicht so sehr übclf ;
aber richtiger wäre der zuerst vorgeschlagene Weg ge-
wesen . Das Wahlsystem muß geändert werden , cs geht ja
doch nicht länger so. Die Furcht vor den Sozialdemokraten
sollte man doch endlich fallen lassen . Sie sehen ja an den Ge -

iverbegerichten , wie brauchbar auch die Sozialdemokraten als

Beisitzer sind . — Ich komme nun zu dem Klebegefetz . In letzter
Zeit wird von einzelnen freisinnigen Kreisen eine weitverzweigte
Agitation für die Aufhebung dieses Gesetzes in die Wege geleitet .
Wir sind von dem Gesetz nicht entzückt , aber es wegen seiner
Fehler aufheben zu wolle », das ist nicht unsere Meinung . Nicht
das Markensystem und das Kleben mißfällt ihnen , sondern der

Grundgedanke , der sich schon mehr dem von uns vertretenen

Sozialismus annähert . Herr Richter hat ja schon bei der Etats -

berathung gegen das Gesetz polemisirt , weil es den Spartrieb unter -

grabe u. f. w. Darauf komme ich nicht weiter zurück . Das Gesetz
hat allerdings erhebliche Belastungen und Plackereien mit sich

gebracht ; mögen die Regierungen baldigst darüber nachdenken

lassen ( Heiterkeit ) , wie diese Seite des Gesetzes besser ge¬
staltet werden kann . Der von uns befürchtete Mißbrauch der

Quittungskarten als eines obligatorischen Arbeitsbuches ist in

weitestem Umfange eingetreten . Man hat bei der Berathung des

Gesetzes in Abrede gestellt , daß für die Entwerlhung die Ein -

tragung des Datums in die Marke vorgeschrieben werden würde .

Trotzdem hat jetzt der Bundesrath die Eintragung des Datums

angeordnet , und mittelst des eingeschriebenen oder eingestempelten
Datums ist jede beabsichtigte Kennzeichnung möglich . und die

Arbeiter sind der genauesten Kontrolle der Arbeitgeber unter -

worfen . Es muß sich ein anderer Modus finden lassen , diesen

Passus wieder abzuschaffen . Ich bin überzengt , ehe zehn

Jahre ins Land gegangen sind , werden diese Karten wieder

verschwunden sein . Der Grundgedanke des Gesetzes ist gut ,
aber der Aufbau ist verfehlt in allen Etagen bis unter das

Dach . Die Bestimmungen über das Jnvaliditätsgesetz werden

sehr rigoros ausgeführt . Es wird beinahe Niemand für invalide

erklärt . Was die Altersrente betrifft , so wurden beim Jnkrast -
treten des Gesetzes Viele für versicherungspflichtig erklärt , die

jetzt nicht als rentenbezugsberechtigt angesehen werden . Man ent -

deckt jetzt plötzlich , daß diese Leute nicht im Stande sind , den

dritten Theil des durchschnittlichen ortsübliche » Tagelohnes ge -
wöhnlicher Tage - Arbeiter zu verdienen ; was sie aber mit den

Marken anfangen sollen , ob sie sie verkaufen können oder was

sie sonst damit unternehmen können , davon erfährt mau nichts ,

steht auch nichts im Gesetz . Solche Entscheinungen , wie die , daß
ein Arbeiter auch dann keine Rente empfangen soll , wenn er

faktisch nicht ein Drittel des ortsüblichen Tagelohnes verdient ,

obwohl er dazu im Stande wäre , machen das ohnehin unpopuläre

Gesetz nicht populärer . Auf talmudistische Weise sollte man

dieses Gesetz nicht auslegen . So kommt es vor , daß Leute aus
dem Lande für ihre Dienstlente zahlen müssen und wenn sie
alt und abgerackert sind , nichts bekommen . Das muß eine hoch-
gradige Erbitterung hervorrufen . Wollen Sie nicht neuen

Agitationsstoff liefern , so sorgen Sie für eine bessere Handhabung
des Gesetzes . Daß man eine Aufhebung desselben nicht wünscht ,
beweist der Umstand , daß die selbständigen Weber Sachsens und
des Wupperthales , auch des Niederrheins u. s. w. dafür ein -

treten , daß das Alters - und Jnvaliditätsgesetz aus sie ausgedehnt
wird . Sie haben eben ein so erbärmliches Einkommen , daß sie
mit dieser geringfügigen Rente zufrieden sind . Wollen Sie die

verschiedenen Bevölkerungsklaffen versöhnen , dann verbessern
Sie das Gesetz und handhaben es besser ! ( Beifall bei den Sozial -
demokraten . )

Staatssekretär v. Bötticher : Den Vorwurf der Ungesetzlich -
keit , den mir der Vorredner gemacht hat , nehme ich ihm nicht
übel , weil er in wohlwollendem Tone gemacht war . Der an
mich von dem Reichs - Versicherungsamt gelangte Antrag hätte
eine Abhilfe für die akute Roth nicht gebracht und daher haben
wir erwogen , ob nicht an der Hand des Gesetzes ein Ausweg
zur Gewiunung ireucr nichtständiger Mitglieder zu finden war .
Da schon früher vom Reichs - Versicherungsamt zur Ergänzung
Beisitzer herangezogen ivurden , welche zwar nicht gewählt waren .
aber nach den Gewählten dir meisten Stimmen erhalten hatten .

. . 1 � S. ' f __. - r
so sahen wir nicht die geringste Schwierigkeit , dieses Versahren

zu wiederholen . ( Znruf links : Sehr falsch !) Das mag ja sein ,

aber Roth bricht Eisen und der daraus erwachsene Schaden ist
weit geringer , als eine weitere Hinausschiebung der Erledigung
der Rekurse . Mein Gewissen ist dabei vollständig ruhig . Was

die Ausdehnung der Unfallversicherung betrifft , so wird sie gleich -

falls in der Novelle zum Unfallgesetz erfolgen , welche nach unserer

Voraussicht in der nächsten Session an das Haus gelangen wird .

Die Zahl der Fälle , wo die Heilung vor der 13. Woche eintritt ,

ist eine so kleine , daß man bisher noch nicht dazu übergehen
konnte , sie in soparato zu behandeln . Das Verlangen einer

höheren Rente für die Hinterbliebenen im Falle der Tödtung
eines Versicherten , welcher bereits Rente bezog , ist deshalb be -

deutlich , weil der zu gewährenden höheren Rente gar kein

Aequivalent gegenübersteht ; ein gewisser Billigkeitsanspruch ist

anzuerkennen . Die Aufhebung der Landes - Versicherungsämter
können wir nicht befürworten . Es besteht überall in dieser Be -

ziehung vollste Harmonie zwischen Reichs - Versicherungsamt und

Landesämtern . In Betreff des Alters - und Jnvaliditäts -

versicherungs - Gesetzes habe ich mich gewundert , daß seine Aus -

führung so über Erwarten glücklich sich vollzogen hat (Heiterkeit ) ;
' ' ■

nn daß ein solches Gesetz eine Menge Schwierigkeiten
bei der Durchführung machen würde , stand doch von allem An -

fang an fest . Ueber die nothwendigen Aenderungen habe ich

nicht nur nachdenken lassen , sondern habe auch selber nachgedacht .
Die Ausbeute an praktischen Verbesserungsvorschlägen ist bisher

außerordentlich geringe gewesen . Die Klagen an sicheine
sind aber auch übertrieben , namentlich über das so
übel und bösbeleumdete Markenkleben . Die Gemeinden

können ja ihren Bürgern das Kleben abnehmen , wie

es in Baden in großen Landestheilen schon geschieht .
Mit allen Kräften im Lande wollen wir energisch und eifrig

überlegen , wie wir die verschiedenen Härten und Unbequemlich -
leiten beseitigen können ; wir werden dankbar sein für jeden
Vorschlag . ( Beifall . )

Abg . von Stumm ( Rp. ) : Die Beschwerden des Publikums
stammen zumeist aus den „ Verbesserungen " , welche die Kom -

Mission und das Haus an dem Entwurf des Gesetzes vor -

genommen haben . Das geltende Gesetz ist noch einmal so un -

durchsichtig und unverständlich , wie es der Entwurf gewesen ist .
Das Markenkleben wird getadelt , aber es fehlt an brauchbaren
Gegenvorschlägen , auch Herr Grillenberger hat keinen gemacht .
Der Vorschlag , dem Arbeiter ohne jede Beitragspflicht bei Ein -
tritt der Invalidität die Rente zu gewähren , wird ja auch von

ihm nicht gemacht , da auch er der Ansicht ist , daß die Rente

zuvor bezahlt sein muß . Daß der Erlaß des Bundesraths die

Möglichkeit der Kennzeichnung der Quittungskarten und damit

ihrer Inhaber bietet , bestreite ich . Mit einer Aenderung dieses
Gesetzes wird jedenfalls eine Reihe von Jahren zu ivarten fein .
Bezüglich des Unfallgesetzes stimme ich fast durchweg mit dem

Abg . Grillenberger überein und bedauere auch . daß wir Herrn
Bödiker nicht hier haben . Soweit Herr Grillenberger die Un -
Parteilichkeit der Schiedsgerichte durch den Hinweis auf
die wachsende Zahl der Rekurse hat angreifen wollen ,
muß ich ihm entgegentreten ; der Präsident des Reichs -
Versicherungsamts würde auf meiner Seite stehen . Im
Gegentheil wäre zu wünschen , daß ein Arbeiter , der in fri -
voler Weise einen Rekurs ( Unruhe links ) gegen ein Schieds -
gerichtsurtheil einreicht , die Kosten zu tragen gezwungen werden
könnte ( Widerspruch links ) . Die Revision ist dringend noth -
wendig ; es ist sehr bedauerlich , daß die Novelle nicht mehr in

dieser Session kommt . An sich aber muß das Gesetz wohl auch
für die Arbeiter gut und angenehm sein , sonst würde ja Herr
Grillenberger nicht selbst seine Ausdehnung verlangen . Zunächst
ist nothwendig die Ausdehnung auf das Handwerk . Die Bau -
Handwerker dürfen nicht getrennt sein von den übrigen Hand -
werkern , der Zwang der Unterscheidung , der den Arbeitgebern
hier auferlegt wird , ist ein unleidlicher . Das in dem Antrage
Grillenberger an erster Stelle hervorgehobene Bedürfniß erkenne
ich an ; ich will aber nicht die Sache einfach auf die Berufs -
genossenschaft abwälzen , sondern die Krankenkassen haben in
solchem Falle mit dem betreffenden Arbeitgeber gemeinsam die
Fürsorge zu übernehmen . Von den anderen Punkten ist mir der -
jenige unannehmbar , der die Bestrafung der Arbeitgeber ver -
langt , welche die Beiträge auf die Arbeiter abwälzen . Nicht ein
einziger derartiger Fall ist bekannt geworden . Es hat dieser Fall
auch mit dem Gesetze garnichts zu thun . Ich wiederhole , die
Hauptsache ist die baldige Inangriffnahme der Revision .

Um 4H' z Uhr wird die weitere Berathung auf Montag
1 Uhr vertagt . Außerdem dritte Berathung des Weltpostvertrages
und zweite Lesung der Vorlage , betr . dl « österreichischen Ver -
einsthaler .

NbgeordnetenhanS .
12. Sitzung vom 5. Februar , 11 Uhr ,

Am Ministertische Miquel , Herrfurth .
In der ersten Berathung des Gesetzentwurfes betreffend d i e

Kosten königlicher Polizeiverwaltungen in
Stadtgemeinden erhält zuerst das Wort gegen die Vorlage

Abg . LangerhanS ( dfr ) : Eine neue Regelung dieser Materie
hat sich schon lange als notwendig herausgestellt , denn die Ver -
theilung der Kosten dahin , daß die Stadt Berlin die sächlichen ,- - - - -O - - -- - - X- � VVV | UU. JllU . JtU/
der Staat die persönliche » Kosten tragen soll , hat zu vielen
Streitigkeiten Anlaß gegeben . JJch bedaure . daß der Minister_ __ _ _ _,0 _ ___ _ _ ___ _ _ _ _ _K aj **/ vwuu�v / wup wtfc �iWUUiJltfc
nicht auf die Trennung der Wohlfahrts - von der Sicherheits -
polizei eingegangen ist und die erster « den Städten übertragen
hat . Warum soll die Bau - , Markt - und Gesundheitspolizei nicht
der Selbstverwaltung überlassen werden ? Der Gesetzentwurs
giebt die Möglichkeit , daß die Städte über diese Frage mit der
Regierung in Unterhandlungen eintreten können ; aber die
llphprfrrtrnnini btofa *» Ou*-»: . *«. w — cn~r : . ~i e~r * -

« � - -- - - - -. QV»» tvilitvu f UVV» Vit
Übertragung dieser Zweige der Polizei soll nur wider -

55 ? SS". Welche Gemeinde kann sich darauf einlassen
", , . . . . . ... V vyv«*ivk *ivv vuutl | IUJ VUIUU| VUi«U| [ VU i

Wenn cmc Gemeinde die Gesundheitspolizei übernimmt . Kranken -
hauser , Desinfektionsanstalten u. s. w. einrichtet , wie soll sie sich
uerrmllpn im rtoftp oi «e»s cm ; s 9 m« ;

„• • • . uvu »vuvwt . ouu muaufcu vsiuuuu Ivel » man uoeryaupi
nicht , wie die Königliche Polizeidirektion dahin gekommen ist ;
es wäre zweckmäßig , wenn diese Städte von dieser Kömglichen
Polizeiverwaltung ganz befreit wurden . Wenn dt « Gemeinden
in o . . . . . . . X. » «N. X- - . , . . - - . - . .

. . . . . . .

r , vv| vv»* ivuvvvu . «cvvuu uit v2/cmcviiucii
tu irgend einem Zweige der Wohlfahrtspolizei zu langsam vor -
gehen sollten , so kann die Staatsaufsicht überall leicht eingreifen .

A«f »», s ( /t . m wC .. i .i. *
r , , _ _ _ _ _ _ _r , . - - - - -- - - - - , I � «vxvx;* vmy XViIVi»,

_ ie ausgleichende Gerechtigkeit kann ich in diesem Entwurf nicht
anerkennen . Eine ziemlich reiche Stadt wird , weil dort ein großer
zentraler Verkehr herrscht und weil dort «in Polizei - Dienstgebäude
errichtet ist , niedriger belastet als Berlin , wo beide Dinge eben -
falls zu treffen , wo man allerdings das Dienstgebäude statt mit
8, nur mit 5Vz Millionen Mark in Rechnung gestelltj hat .
Wenn die Berliner Vororte inkommunalisirt werden , dann
kommen sie sehr schlecht weg . Berlin muß für das ganze Land

i-c. - - - etn - - - - -- - * - « x X .

- - - -
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Polizeidienste thun . Wenn ein Verbrechen passtrt , mit den » die
Lokalpolizei nicht fertig werden kann , müssen die Berliner Polizei -». . sC- ir _ _ _ w: . or» _ _ _ _ _Va».*. . _ _ _„ W—�
- - - *1iuj t IVVVIU »VWVWCUIUIUI , lUU| | Cn Ul«
Kommissarien aushelfen ; die Berliner Schutzleute werden für
Staatszwecke in umfassender Weise verwendet . Daß die größeren
Städte etwas mehr bezahlen wegen ihrer dichteren Bevölkerung ,



ist richttg . Die Verbrech » werden ja aus allen Gegenden nach
Berlin geschickt , damit wir ste hier ernähren . Die meisten Wer -
liner sind keine Berliner .

Abg . von Eyncrn ( ntl . ) : Der Zustand ist jetzt so, daß
einige weuig » Städte diese Kosten tragen müssen . Die Beitrags -
Pflicht für Berlin erscheint mir nicht zu hoch , »venu
man bedenkt , daß einschließlich der Kosten des Nacht -
wachtwesens Berlin nur 2 200 000 M. mehr bezahlen soll .
Herr Langerhans weist darauf hin , daß die Städte , welche ein -
zelne Zweige der Wohlfahrtspolizei übernehmen , eine Garantie
haben mässen , daß ihnen die Kosten erstattet werden für den

Eall
des Widerrufes . Ich halte das für sehr beachtenswerth .

m Uebrigen bin ich mit der Borlage einverstanden und be -
gleite sie mit meinen besten Segenswünschen in die Kommission .

Abg . Eberty ( dfr . ) : Die Mehrleistungen , welche Berlin
hergeben soll , betragen 2 241000 M. , d. h. II pCt des Auf -
kommens an Gemeindesteuern . Ist eine solche Mehrleistung
wirtlich erforderlich ? Berlin wird erheblich belastet und seine
Wünsche werden doch nicht erfüllt . Berlin darf wohl kaum
hoffen , daß ihm irgend welche Zweige der Polizciverwaltung selb -
ständig übertragen werden . Man sollte gerade jetzt die Stadt Berlin
nicht vorzugsweise belasten zuGunsten der übrigen Staatsangehörigen .
Wenn die Vorlage Gesetz werden soll , muß sie auf eine ganz
andere Grundlage gestellt werden . In diesem Sinne bitte ich die
Kommission , die Vorlage zu prüfen .

Minister Herrfnrth : Die Vorlage stimmt überein mit den
Beschlüssen dieses Hauses . Die Sache wird einheitlich für alle
Landestheile geregelt , die Kosten werden vom Staate getragen und
die Städte müssen ihre Beiträge bezahlen nach d » Bevölkerung ;
bei der Berechnung des Beitrages sollen diejenigen Beträge ab -
gezogen werden , welche erspart werden durch Uebertragung von
Zweigen der Äohlfahrtspolizei auf die Städte . Aenderunaen
gegen die frühere Vorlage sind : l . Die Uebertragung des
Nachtwachtwesens aus den Staat , 2. Di « Möglichkeit , Zweige
der Wohlfahrtspolizei auf die Städte auf ihren Antrag
zu übertragen� 3. Di « Verwendung der mehrvereinnahmten
Gelder zur Vermehrung der Gendarmie . Eine ganze
Reihe von Städten hat erklärt , sie wünschten keine
Polizeiverwaltung zu übernehmen . Namens der Staatsregierung
kann ich erklären , wir sind bereit , denjenigen Städten , welche die
Wohlfahrtspolizei übernehmen wollen , dieselbe zu übertragen ,
vorbehaltlich der Baupolizei in den Städten Berlin , Charlotten -
dura und Potsdam . Die widerrufliche Uebertragung ist selbst -
verständlich , denn im Falle sich Uebelstände herausstellen , muß
der Staat wieder die Sache in die Hand nehmen können .
Widerruflich hat die Stadt Berlin auch die Straßenpolizei
übernommen , ohne daß daraus ein Mißstand entstanden ist .
Die Stadt Berlin wird allerdings schlechter behandelt , es sollte
früher ein Beitrag von 3 100 000 M. gezahlt werden ; der Be -
fchluß des Hauses lautete auf 2 300 000 M. , die jetzige Borlage
aber verlangt 3 400 000 M. Das ist gerechtfertigt , weil die An -
forderungen an die Berliner Polizei sehr erheblich gewachsen
sind . Namentlich hätte sich eine Umänderung des Nachtwacht -
weseas nicht mehr aufschieben lassen , welches in auffälliger Weife
in Berlin vernachlässigt war und überhaupt nur ausrecht er -
halten werden konnte dadurch , daß auch die Schutz -
mannschast in der Nacht Dienst hatte , weil sich sonst
unhaltbare Zustände herausgestellt hätten . Der Beitrag
beträgt für Berlin uch nur etwa Vs der Gesammtkosten .
Die neue Einkommensteuer wird für Berlin einen erheblichen
Mehrertrag geben , so daß die Stadt ihren bisherigen Steuersatz
wird ermäßigen können . Di « Stadt ist in der Lage , von dieser
Mehreinnahme Gebrauch zu mache » ohne Belastung der unteren
Steuerstusen . Wenn die Ueberweisung der Grund - und Gebäude -
steuer durchgefiihrt wird , kommt Berlin gut weg . Wenn das
neue Schulgesetz unverändert angenommen wird , wird Berlin
von den S Millionen Mark L — 700 000 M. erhalten . Also
Berlin ist so gut gestellt , daß es nicht klagen kann . Ich gebe
mich der Hoffnung hin , daß dieses Gefetz , wie es zum dritten
Mal vorgelegt ist , auch zum letzten Mal vorgelegt ist , daß es die

Annahme des Hauses finden wird . ( Beifall rechts . )
Abg . Althaus (! . ) hält die Vorlage für eine Verbesserung

der früh » en Vorlage .
Abg . Krause ( ntl . ) : Nicht blos die 22 Städte haben einen

Vortheil von der staatlichen Polizei , sondern auch das platte
Land ; denn die Kosten der Landgendarmerie trägt ebenfalls der
Staat . Ueber die Mehreinnahmen aus den Beiträgen der
Städte soll der Etat jährlich verfügen . Wozu dieser Vorbehalt ?
Soll das Haus festgelegt werden auf die Bewilligung dieser
Summe für die Landgenvarinerie ?

Minister Herrfurth : Ueber diese Art der Verwendung ist
«in Vorbehalt in das Gesetz aufgenommen ; das war nothwendig ,
um die Absicht der Regierung ganz klar zu stellen .

Abg . Barth ( dfr . ) erkennt die Vorzüge der Vorlage an und

bezeichnet es als einen Akt der ausgleichende » Gerechtigkeit , daß
die Gendarmerie in der Nähe der großen Städte veri . iehrt werden

solle . Redner bittet nur den Minister , für die Gehälter und

Wohnungsgelder der Gendarmen in den Vororten der Großstädte
die Thenerungsverhältniss « derselben in Betracht zu ziehen .

Abg . Tschocke ( ntl . ) : Die Vortheile dieser Vorlage gegen -
über der früheren sind durchaus nicht zu verkennen , aber bedenk -

lich sind die höheren Entschädigungssätze , welche jetzt auf -
gestellt sind . ,

Abg . » on Eynern ( ntl . ) : Wenn auch in Berlin eine kleine

Unzufriedenheit bestehen bleibt , so wird die Vorlag « doch sonst
überall Zufriedenheit verbreiten . Berlin genießt immer noch
«inen Staatszuschuß zu seinen Polizeikosten von 3 Millionen

Mark , abgesehen von allen anderen Bortheilen , die der Stadt
Berlin als der Reichshauptstadt , als dem Sammelpunkt des Ver -

kehrs zufallen .
Damit schließt die erste Lesung . Die Vorlage wird einer

Kommission von 21 Mitgliedern überwiesen .
Daraus wird die zweite Berathung deS EtaatShauS -

Halts - Etats fortgesetzt und zwar beim Etat der Berg - ,
Hütten - und Salinen - Verwaltung .

Referent ist Abg . Stengel .
Berm ersten Titel der Einnahmen : AuS »Bergwerken "

bemerkt
Abg . Schultz - Bochum , daß die Folgen deS Berg -

arbeit » - Ausstandes sich noch immer bemerkbar machen ,

namentlich in dem Rückgang der Leistungen der Arbeiter .

Dieser Ruckgang sei nur zum Theil »klärlich durch die Ver -

kürzung der Arbeitszeit ; denn im westfälischen Kohlengebiet « wäre
«ine erheblich « Verkürzung der Arbeitszeit nicht «ingetreten . Die

Löhne haben dagegen «ine steigende Tendenz angenommen , und

zwar betrugen in den Jahren 1363 —20 die Jahreslöhne in

Ntederschlesien 630 . 632 . 735 M. . an der Ruhr 362 . 241 , 1067 M.

und in Saarbrücken 342 , 233 , 1140 M. Diese Löhne lassen sich
nur aufrecht erhalten , wenn der Preis d » kohlen nicht erheblich
zurückgeht . Dazu ist aber nothwendig , daß zwei alte Forderungen
erfüllt werden : die Reform der Bngwert - Steuer und die Er -

Mäßigung der Eisenbahn - Tarife .
Abg . Schmieding ( natl . ) : Di « Lohnfrage ist noch nicht ge-

« üaend geklärt , daß man sie hier in der Oeffentlichkeit schon
bespreche » könnte . Ich halte es auch für wünschenswerth , daß
«ine Reduktion nicht Platz greifen möge. Wenn die aus -

wärtige Konkurrenz es zuläßt , ist der hohe Stand der Löhne «in

Segen für daS Land , weil die Kaufkraft dadurch wächst .
Di e hohen Löhne find immer noch der beste Schutz gegen die

Sozialdemokratie . Freilich müssen auch die Kohlenpreise die bis -

herige Höhe behalten . Redner wendet sich dagegen , daß die

Budgetlommission den Fonds für unvorhergesehen « Ausgabe »
von 280 000 M. auf 100 000 M. ermäßigt hat . Gerade beim

Bergbau ist Sparsamkeit bei unvorhergesehenen Ausgaben am

wenigsten am Platze . Rednn verlangt schließlich die Aufhebung
d » aus alter Zeit stammenden Brutlo - Bergwerksieuer , deren Be -

Jritigung
schon vom Minister Maybach seit vielen Jahren in

luSsicht gestellt sei.

Minister v. Berlepsch : Eine Umänderung der Bruttosteu »
wollte man nicht herbeiführen , weil man dadurch lästig hätte
eindringen müssen in die Berg ' verks - Verhältnisse und weil da -
durch die kleinen Bergwerke mehr belastet würden , als die

großen . Jetzt sind die Einkommen - und Gewerbe -
steuer dahin reformirt , daß die kleineren entlastet sind .
Ich werde das meinige versuchen , um mit dem Finanzminister
zur Einigung zu kommen . Die Bergarbeiterausstände sind auch
heute noch nicht überwunden . Im großen und ganzen ist aber
das vergangene Jahr davon verschont geblieben , Ich glaube, '
wir können nichts besseres thun als möglichst wenig in der

Oeffentlichkeit über diese Frage zu verhandeln . Das braucht
durchaus nicht die nöthige Vorsicht zu beeinträchtigen . Je
weniger öffentlich davon verhandelt wird , desto weniger wird die
künstliche Agitation , die heute allein noch vorliegt , unterstützt .
Die Minderleistung ist nicht auf die Ausstände allein zurückzu -
führen , sondern auch darauf , daß die Vorbereituiigsarbe - teu sich
vermehrt haben , daß ferner die Zahl der ungeübten Arbeiter sich
erheblich vermehrt hat , namentlich in Westfalen und auch Saar -
brücken . Die Löhne sind etwas gestiegen , aber daß die Löhne zu
hoch sind , kann ich nicht zugeben ; das haben auch die Vorredner
anerkannt . Wenn die Kohlenpreise die jetzige Höhe
nicht mehr haben , werden die hohen Löhne auf die
Dauer nicht aufrecht erhalten werden können . Denn
wir halten uns nicht für befugt , aus dem Säckel der

Steuerzahler Zuwendungen an hie Arbeiter zu machen über das
hinaus , was sie verdienen . Die siskalischen Verwaltungen haben
überhaupt die Ausgabe , ein gutes Beispiel zu geben . Ich hoffe ,
daß es möglich sein wird , die Löhne zu erhalten ; eine Erhöhung
derselben ist ja vorläufig ausgeschlossen . Seit Mitte vorigen
Jahres ist ein Stillstand eingetreten .

Abg . von Schalfcha ( Z. ) : Die jetzigen Kohlenpreise sind von
den früheren so verschieden , daß man wohl sagen kann : auch bei
einer erheblichen Verringerung derselben wird es noch möglich
sein , die jetzigen Löhne der Bergarbeiter zu bezahlen . Es fragt
sich , ob wir nicht bei einer ungesunden Höhe der Kohlenpreise
angekommen sind . Daß hohe Löhne ein Mittel gegen die Sozial -
demokratie sind , möchte ich bestreite »; der Appetit kommt beim Essens ;
man will bald höhere Löhne haben . Es wird leicht gesagt , daß
man nicht mehr auskommt , man verlangt höhere Löhne . Ab »
die Kunst ist , auszukommen mit dem , was man hat . ( Zustimmung
rechts . ) Die Kohlenproduzenten sind von Konjunkturen ab -

hängig ; man kann es diesen nicht verdenken , daß sie bei

guten Zeiten etwas ersparen für die schlechteren Zeiten.
unter den hohen Kohlenpreisen leiden alle Industrie » , namentlich
die Eisenindustrie . Bedenklich scheint es mir daher , wenn die

fiskalischen Werke eine Erhöhung der Kohlenpreise anstreben , denn die

fiskalischen Werke haben die allgemeinen Interessen wahrzu -
nehmen , um so mehr , als die fiskalischen Gruben nur mit einem

Händler ihre Produktion abgeschlossen haben , so daß ungezählte
Millionen in diese zwei Hände stießen .

Abg . Graf Strachwitz ( Zentr . ) weist darauf hin , daß die
Selbstkosten der Bergwerke sich erheblich vermehrt haben , nament -
lich durch die Unfall - und Invalidenversicherung . Di « Kohlen -
preise sind noch nicht solche , daß man berechtigt wäre , einen

Feldzug gegen die Kohlenproduzenten zu » öffnen . Den Klagen
der Eisenindustrie würde abgeholfen werden , wenn die Eisenbahn -
Verwaltung statt der ausländischen Holzschwellen inländische
eiserne Schwellen verwenden wollte .

Abg . Szmula ( Z. Z : Es besteht ein Kohlenring . Die beiden
großen Firmen Cäsar Wollheim und Friedländer haben die
kleineren Zwischenhändler ausgekauft und hatten nun die Macht ,
die Kohlenpreise zu diktiren , um so mehr , da die Staatswerke
ihnen auch ihren Verschleiß übertrugen . Die Kohlenwerke können
sehr wohl einen Theil ihrer Produllion direkt verkaufen , wenn
sie auch den größten Theil an Händler verschleißen . Die Eisen -
industrie ist wichtiger als die Kohlenindustrie und man ülerlegt
sich schon in Oberschlesien , ob man nicht einen Theil der Hoch -
öfen demnächst ausblasen soll , weil die Absatzverhältnisse sich
verschlechtern . Für die Eisenindustrie würde es angenehm sein ,
wenn die Regierung etwas für die Ermäßigung der Kohlenpreise
thun würde . Dazu kommt noch , daß Oberschlesien keinen be-
quemen Absatzmarkt hat . Nach Rußland ist der Absatz , außer
zu Schleuderpreisen , verschlossen ; nach Oesterreich hat der
Handelsvertrag den Absatz nicht gerade erleichtert .

Geh . Ober - Bergrath Bendemanu : Eine Erhöhung der
reise der fiskalischen Bergwerke ist nicht angenommen ; die
tatsansätze bleiben noch zurück hinter den bisher schon erzielten

Preisen . Das Bestreben wird allerdings dahin gehen müssen , die
Preise uicht plötzlich allzu stark sinken zu lassen .

Minist » von Berlepsch ; Die oberschlesische Eisenindustrie
befindet sich augenblicklich »n einer üblen s - ituation , weil die

ßeographische Lag « eine ungünstige ist . So schlimm , daß bei den
jetzigen Kohlenpreisen die Eisenmdnstrie zum Erliegen kommen
müsse , liegt die Sache doch nicht . A » dl « fiskalischen Gruben -
Verwaltungen sind Anträge auf eine Ermäßigung der Kohlen -
preis « herangetreten , denen auch zum Theil Folge gegeben ist .
Gegner dieser Ermäßigungen sind die Eisenwerke , welche selbst
Kohlenbergwerke haben . Das soll uns ab » nicht abschrecken ,
den Werke » , welche sich nicht in einer so günstigen Lage befinden ,
entgegenzukommen , soweit es möglich ist , denn die Staats - Finanz -
Verwaltung spielt doch schließlich hierbei auch eine Rolle . Die
Verhältnisse der Werke , welche eine Erleichterung verlangt haben ,
sind unterfucht worden . Das eine der Werke hat im vorigen
Jahr « 14, im vorvorigen Jahre 10 pCt . , das andere in den
letzten drei Jahren 14, 12, 10pCt . Dividende gegeben . Wenn es
ihnen anch jetzt schlecht geht , so liegt doch kein Anlaß vor , solche
Werke zu unterstützen . ( Zustimmung. )

Abg . Szmnla bleibt dabei , daß die Kohlenpreise «in «
Schädigung der Eisenindustrie herbeiführen .

Abg . v. Schalfcha : Daß die Grubenbesitzer sich der
Zwischenhändler dedienen müssen , sei anzuerkennen , aber es
sei nur bedauerlich , daß für alle Gruben derselbe Zwischen -
Händler fungire .

Abg . Gras Strachwitz : Die Kohlenwerke könnten nicht
gezwungen werden , für die Eisenindufirie billigere Preise zu
machen . Als die Kohlenwerke Ryth gelitten hätten , habe die
Eisenindustrie auch nicht geholfen .

Darauf werben die Einnahmen und Ausgaben bewilligt mit
der Ausnahme , daß für unvorhergesehene Bau - Ausführungen statt
280 000 M. nur 100 OOO M. bewilligt werden .

Referent Stengel weist dabei den Vorwurf deS Herrn
Schmieding zurück , daß dieser Abstrich ein bedenklicher sei . Der

?ro«ds
betrug früher nur 42 000 M. und die Kommission

at eine Erhöhung auf das siebenfache nicht für nothwendig
gehalten .

Minister Berlepsch : Eine Schädigung der Bergwerks -
Verwaltung wird durch die Verminderung des Fonds nicht ein -
treten , denn die nothwendigen Arbeiten werden gema ' und
eventuell zur nachträglichen Bewilligung gestellt werden .

Im Uebrigen erfolgten die Bewilligungen ohne Debatte .

Schluß 4' / « Uhr . Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr .
( Etat der Justizverwaltung . )

Doltetles .
Zum Falle Peu « . Wir haben gestern in der Notiz über

den Tod der unglücklichen Frau unseres Genossen Peus einer

Zuschrift deS kgl . Staatsanwaltes in Magdeburg erwähnt , worin

dieser daS Besuch der ihrer schweren Stunde entgegensehenden
Frau um Freilassung ihres ManneS aus der Untersuchungshaft
ablehnte . Dies » ablehnend « Bescheid hat folgenden charakteristischen
Wortlaut :

Der Königl . Erste Staatsanwalt

Akt . - Z. V. I . Nr . 1000/21 . Magdeburg . 22. Dezbr . 1391 .

T. - B. Nr . V. 12817

In dem Vorverfahren wider Ihren Ehemann den Schrift -

steller Heinrich Pens wegen Vergehens gegen ß 95 St . - G. - B. er -

halten Sie ans Ihre Eingabe vom 19. d. M. hierdurch zum Be -

scheide , daß ich bei all » Anerkennung Ihrer traurigen Lage

zu meinem Bedauern nicht in der Lage bin , die Haftentlassung
Ihres Mannes , der eine schwere Strafe zu ge -
w artigen hat , von AmtswegeN zu befürworten .

M a i z i e r .
An Frau Minna Pens , geb. Leina »

zu Dessau .

Dies » Bescheid der Staatsanwaltschaft spricht wohl für sich
selbst . Wie die Leser aus demselben ersehen , soll sich Peus des

Verbrechens einer Majestätsbeleidigung schuldig gemacht haben .
Es handelt sich dabei nicht etwa um eine rohe Aeußerung über

irgend ein gekröntes Haupt , sondern um eine ganz allgemeine
Redewendung in einem Vortrag , welche in Rücksicht auf unsere
strafgesetzlichen Zustände und die gerade in diesen Punkten
sehr diffizile Praxis in der Rechtsprechung als unvorsichtig oder

auch ungeschickt bezeichnet werden kann , sicherlich aber eines be-

wüßt beleidigenden Charakters entbehrt . Unser Genosse ist eine

durchaus ideal angelegte Natur , für dessen Unbefangenheit in

strafgesetzlichen Tingen , wohl am besten die Thatsache spricht ,
daß » zu seiner Vertheidigung glaubte , sich mit Erfolg auf die
Bibel und die Schriften des Grasen Tolstoi berufen zu können .
— Wie nun bei solcher Art der Vergehen , wo auch jeder Ge -
danke an das Vorhandensein ein » schlechten oder verbreche -
rischen Gesinnung ausgeschlossen ist , sich die Untersuchungshaft —

trotz Kautionsangebot in zeder Höhe und trotzdem die Frau des

Jnhaflirten in das Wochenbett und schließlich auf das Sterbebett
kam — rechtfertigen läßt , das würde unbegreiflich sein ,
wenn es sich nicht »in einen prenßisch - deutschen Gerichtshof resp .
Staatsanwalt handelte , und der in Haft Behaltene nicht ein

Sozialdeinokrat wäre . —

Ob unser Genosse Peus jetzt nach dem Tode

seiner Frau auf freien Fuß gelassen und damit in die Mög -
lichkeit versetzt wird , für sein ktind , die wenige Wochen alle
und der Mutter beraubte Waise zu sorgen , wissen wir zur
Stunde , wo wir diese Zeilen niederschreibe », noch nicht , wollen
es aber zur Ehre der Menschlichkeil annehmen . — Auf alle Fälle
zeigt der Fall Peus wieder , wie bei uns die Untersuchungshaft
unter Umstände » zu ein » Marter für den davon Betroffenen
werden kann . Für diese Art der Hast dürfte die Bezeichnung als

„ trockene Folter " kaum zu viel sagen . Niemand wird bestreiten ,
daß es ein Mittel geben muß , um sich des Verbrechers zu ver -

gewiss » « , bis ihm sein „ Recht " gesprochen wird . Ob aber die An -

wendung dieses Mittels , nämlich der Unters ichungshaft , auch
„ Verbrechern " gegenüber am Platze ist , deren angebliche Straf -
lhat in nichts anderem besteht , als die eine von der

jeweils herrschenden Richtung abweichende sozialpolitische
oder religiöse Ueberzeugung zu haben , das ist eine Frage , die

für einen Kultur - und Rechtsstaat eigentlich keine Frage mehr
sein sollte . Es sollte dies auch bei uns in Deutschland um so
wenig » der Fall sein , als wir nicht selten das Schauspiel er -

leben , daß V» brecher an Eigenthum und L» en , sobald sie den

begüterten Kreisen angehören und in der L ' . ge sind , hohe Beträge
an Kautionen zu stellen , während der Zeit d: r Untersuchung ans

freiem Fuße bleiben .

Soeben erfahren wir , daß ' dem Vertheidiger des Genossen
Peus , Rechtsanwalt Stadthagen , per Telegramm die Mittheilung
wurde , daß gegen eine Kaulion von 5000 M. Pens aus freien

Fuß gesetzt werde . Also endlich ! — Die genannte Summe ist
bereits angewiesen .

Der Nothstand unt » der ärmeren Bevölkerung Berlins
treibt dieselbe immer mehr dazu , die Mildthätigkeit ihrer besser
gestellten Mitbürger in Anspruch zu nehmen . Da nun das

„ Betteln " aus das Strengste verboten ist , sucht der Proletarier
auf alle mögliche Weise dieses Verbot zu umgehen , — es würde

ihm ja nicht im Traume einfallen „betteln " zu gehen , wenn er
am Morgen wissen würde , was er und leine Familie zu Mittag
essen könnten . Das weiß er aber in den meisten Fällen nicht
und deshalb bleibt ihm nichts übrig , als zu „betteln . " Einen

mitleiderregenden Anblick gewährte es z. B. dieser Tage , als

aus dem vose des Hauses Barutherstraße 15 ein abgezehrter ,

gegen 40 Jahre alter Mann , in Begleitung dreier Kinder im
Alt » von etwa 4 —8 Jahr erschien . Der Mann , der sich kaum

mehr ausrecht zu » halten vermochte , etablirte sich als „ Hof -
sänger " und sang mit bleichen Lippen und vor Frost schlottern -
den Knien — lustige Lieder ! Es war unendlich schmerzlich , das
mit anzusehen . D: « Kinder in dürstigsten Kleidern lugten nach
den Fenstern , ob nicht eine Spende herunter geworfen würde
und der Bat » stößt sein : „ Nur am Rhein , da möcht ' ich leben "
Das wäre fteilich besser , als in Berlin zu verhungern ! Die in
den Fabriken beschäftigten Arbeit » veranstalteten schleunigst eine
Kolleite für die Aermsten , durch deren Ertrag dieselben wenigstens
für die nächsten Tage der schlimmsten Sorge überhoben waren .

Eben hatten wir die Notiz niedergeschrieben , da erschien ein

Parteigenosse auf der Redaktion , der eben von ein » Reise zurück -
gekehrt war und » zählte uns , daß in den westlichen Städten des

schönen Deutschen Reiches der Nothstand fast ebenso groß sei
wie in Berlin . Zum Beweis dafür brachte er uns einen Ans -

schnitt eines m Elberfeld erscheinenden nationalliberalen Blattes

mit , in welchem es heißt :
Bei einem hiesigen Arzte erschien vor einigen Tagen

ein ä l t e r e r A r b e i t e r , der über sehr große Körper -
schwäche klagte . Durch die Untersuchung wurde fest -
gestellt , daß der Kranke seit drei Tagen keinerlei

Nahrung genossen hatte und auch unter dem Einfluß
der Witterung litt . Der Arzt half sofort nach Kräften
und vermittelte auch die Unterstützung seitens der Armen -

kommisston . Dieselbe hat jetzt ermittelt , daß längere
Arbeitslosigkeit die Lage des Mannes herbei -

geführt hat .
Elberfeld scheint somit in der Nothstandsstatistik Berlin nicht

nachzustehen !

Bom „ verbesserten " Tuberkulin . Die „National - Ztg . "
erklärt aus Grund von Erkundigungen an kompetent » Stell « die

Meldung der „ Post " , daß es Professor Koch gelungen wäre .
abermals eine wesentliche Verbesserung seines Tuberkulins zu er -

reichen , und daß die Veröffentlichung derselben schon in kürzest »

Zeit erfolgen solle , für unrichtig . Die Arbeiten des Professor
Koch seien »och nicht so weit gediehen , daß die Vnöffentlichnng
schon in kürzester Zeil erfolgen könnte .

Die Aufhebung der Sperre auf dem Zentral « Viehhof
macht der Polizeipräsident unter vorgestrigem Datum wie folgt
bekannt : Das am 25 . v. Mts . von mir erlassene Verbot dkS
Abtriebs von Vieh vom Zentral - Viehhose ist heute wieder auf -
gehoben worden .

Falsche Sv - Markscheine sind seit Kurzem wieder im Um -
lauf . Sie sind dadurch kenntlich , daß zwei Blätter , zwischen
welche Jute und Hanffascrn gelegt sind , zusammengevreßt sind .
Die Linien sind mit Tinte gezogen und die Zahl 50 ist auf -

t «tuscht . Ebenso sind falsche Fünf - und Einmarkstücke im Umlauf .
Zieselben sind aus Zink und Blei hergestellt und galvanisch ver -

silbert , fühlen sich fettig an , auch find die Einmarkstücke 1,5 Gr .
leichter .

Eiue Revolver - Affäre hat sich vorgestern Nachmittag in
dem Hause Bernauer Straße 14 abgespielt . Daselbst wohnt im
dritten Stock der 43 Jahre alte frühere Schlosser Wilhelm Bolle
mit seiner Ehefrau und einer einzigen Tochter zusammen , welche



Letzter « a » den Schlosser Karl Arndt verheirathet ist . Frau Bolte
betreibt seit Jahren ein Wäschegeschäft in der Wohnung , beschäftigt
mehrere Näherinnen und lebt daher ohne materielle Sorgen , da -
gegen ließ ihr Familienleben seit langem zu wünschen übrig ;
denn sie wurde von ihrem Ehemanne , welcher nerven¬
krank ist , oft gemißhandelt und namentlich in letzterer Zeit häufig
mit einem Messer bedroht . Auch bereits vor zwei Jahren wurde
der jetzig « Schwiegersohn , welcher damals schon bei feinen
Schwiegereltern wohnte und seine Shwiegernrntter gegen Miß -
Handlungen Seitens ihres Mannes schützu , von dem Letzteren zu
einem Pistolenduell gefordert . ( ? ?) Als Grund seines Verhaltens
gab Bolte stets an , daß er Frauenspersonen nicht leiden könne .
Gestern Morgen nun rief der Genannte wiederuni einen Familien -
zank hervor , weil der Milchtopf in der Küche nicht genau auf
derselben Stelle stand , wie sonst , und die Ehefrau erklärte ihm
schließlich , daß sie als seine Ernährerin sich die fortgesetzten
Skandalszenen nicht mehr gefallen lasse , es vielmehr vorziehe , sich
von ihm zu trennen . Am Nachmittage um 2V « Uhr fand sie auf
einer Nähmaschine des Arbeitszimmers einen von Bolte geschriebenen
Zettel des Inhalts : . Grüßet mir alle mein « Freunde , meine Frau
und Tochter haben es mir angethan , daß ich des Lebens überdrüssig
bin . " Bald darauf fielen auf dem Korridor drei Schüsse hinter -
einander , und man fand Bolte in seinem Blute daliegend vor .
Ein Geschoß hatte er sich in die linke Brnstseite , ein zweites in
den Mund gejagt . Er wurde zunächst auf ein Sopha gelegt und ,
als erst nach etwa einer Stunde der Schutzmann Seifert vom
10. Polizei - Revier erschien ( so lange hatte man nach einem Arzt
gesucht ) , um den Kranken nach cmer Anstalt zu befördern , da
brach er bei den ersten körperlichen Bewegungen das in den
Mund gejagte Geschoß wieder aus . Indem er dann «ine Hand
voll Patronen auf de » Tisch legte , verlangte er wieder nach seiner
Waffe , indem er ausrief : „ noch ein Schuß , dann bin ich alle " .
Er ging nun , auf seinen Schwiegersohn gestützt , die drei Treppen
hinunter , um nach der Charitee gebracht zu werden , wo er
sterbe » wollte . In demselben Krankenhause befand sich Bolte

schon im November v. I . aus zehn Tage wegen seines Zustandes .
Die Berietzungen scheinen nach dem vorläufigen Urtheil nicht
lebensgefährlich zu sein .

Polizeibericht . Am S. d. M. Morgens überfiel der Kellner
Schlack vor dem Hause Kommandantenstr . 77 » einen ihm völlig
unbekannten Arbeiter ohne jede Veranlassung und brachte ihn «
mittels Taschenmessers einen Stich in die Hand bei . Der Thäter
wurde verhaftet . — Zu derselben Zeit stürzte sich ein ehemaliger
Eteuererheber aus dem Fenster seiner im 2. Stock des Hauses
Große Frankfurterstr . 82 belegenen Wohnung auf den Hof hinab
und verstarb auf der Stelle . — Ein 61 Jahre alter Mann
brachte sich Nachmittags in seiner Wohnung in der Forsterstraße
mittels Taschenmessers mehrere Schnitte an den Handgelenken
bei und mußte nach der Charitee gebracht werden . — Zu der -
selben Zeit schoß sich ein Wäschefabrikant in seiner Wohnung in
der Bernauerstraße mittels Revolvers zwei Schüsse in den Kopf
und in die Brust , so daß seine Ueberfuhrung nach der Charitee
erforderlich wurde . — An der Ecke der Bischosstraße und des
Hohenfteinweges wurde Nachmittags eine Frau von einem Ge -
schäftsivagen überfahren und am Kopfe und an der Schulter an -
scheinend bedeutend verletzt . — Abends fiel ein Schlosser in dem
Hause Am Zionskirchplatz 1 von der Treppe und erlitt »ine Ge -
Hirnerschütterung . Er wurde nach der Charitee gebracht . —
Zu derselben Zeit fanden 2 kleinere Brände statt .

GertrftkS ' Äeikrmg .
Eine Anklage wegen Bcamtenbestechung wurde gestern

vor der vierten Strafkammer des Landgerichts I gegen den Kauf -
mann Otto Polle und den Schutzmann Gustav P o l e y ver -
handelt . Der erste Angeklagte ist Inhaber eines Herren -
Garderobengeschäfts „ Zum Kleider - Pascha " in der Rosentbaler -
straße . Nach den übereinstimmenden Bekundungen dreier junger
Leute , welche früher in dem Polke ' schen Geschäfte als Verkäufer
angestellt waren , hat sich dort am 7. Dezember 1890 , einem

Sonntag - Nachmittage , folgende Zcene abgespielt : Entgegen den

Bestimmungen in Betreff der Sonntagsruhe hatte der Angeklagte
Polke weder die Vorhänge vordem Schaufenster heruntergelassen , noch
die vor der Ladenthür ausgehängten Kleidungsstücke hereinnehmen
lassen . Der Schutzmann Poley sei in Uniform hineingetreten
und habe dem Angeklagten die Uebertretung vorgehalten . Polle
habe erwidert , daß andere Geschälte ebenfalls nicht verhängt
hätten , worauf der Schutzmann erklärt », daß dies nicht seine ,
Polke ' s , Sache sei . Nun habe Polke eine Handvoll Zigarren
aus einer im Laden stehenden Kiste und ein Markstück aus dem
Portemonnaie genommen und beides dem Schutzmanne gegeben .
Der Letztere habe sich entfernt und das Schaufenster sei unverhängt
geblieben . Der Angeklagte Polke behauptete dagegen , daß diese Dar -
stellungfalsch sei , die Belastungszeugen seien in Unfrieden von ihm ge-
schieden und wollten sich an ihm rächen . Richtig sei allerdings .
daß der Schutzmann an jenem Tag « bei ihm gewesen sei . Der -
selbe habe aber von der angeblichen Uebertretung kein Wort ge -
sagt, sondern sein Besuch sei wie viele frühere , rein freundschaft -
licher Natur gewesen . Ter Schutzmann habe sich darüber be-

schwerl , daß einer seiner Kollegen einen Rock um 3 Mark billiger
gekaust habe , wie er und daraufhin habe er , Polke , sich ver -
anlaßt gesehen , dem Schutzmanne einige Zigarren und 1 M. als

nachträglich « Entschädigung zu geben . Die Belastungszeugen be-
harrten dagegen aus ihrer eidlichen Aussage und wurden sie noch durch
dasZeuqniß des Polizeibeamten unterstützt , vor dem die Angeklagten

bei ihrer ersten Vernehmung widersprechende Angaben gemacht .
Polke hat nachträglich seine ersten Angaben geändert , so daß
sie sich mit denen des Schutzmanns deckten , aber erst , nachdem Beide
nachweislich eine Zusammenkunft gehabt .

Der Staatsanwalt hielt beide Angeklagte für überführt und

beantragte gegen Polke wegen der Uebertretung 10, wegen der

Bestechung 60 Mark , gegen den Angeklagten Po ley eine Gefängniß -
strafe von einer Woche . Die Bertheioiger hielten eine Beamten -
bestechung um deshalb nicht für vorliegeud , weil es nach der Auskunft
des Polizeipräsidiums in oem freien Ermessen des Schutzmanns
liegt , ob er eine derartige Uebertretung zur Anzeige bringen will
oder nicht . Der Beamte konnte also nicht durch Gewährung von
Geschenken dahin beeinflußt werden , eine Amtshandlung , nämlich
die Anzeige , zu unterlassen , da er nicht verpflichtet war , eine
solche zu machen . Ter Gerichtshof konnte sich diesen Ausführungen
nicht anschließen . Ter Beamte beging eine Pflichtverletzung da -
durch , daß er den unerlaubten Zustand andauern ließ . Das

Urtheil lautete nach dem Antrage des Staatsanwalts .

Soziole UeberliSzt .
Ansstand der Berliner Weißgerber . Infolge der ge -

ringen Unterstützung , welche nur noch ausbezahlt werden konnte ,
und durch den Zuzug einiger indifferenter Leute , mußte der
Streik der Weißgerber am 3. d. M. für beendet erklärt
werden . Die Arbeit wurde nach 28wvchentlichem Kampfe unter
der von den Fabrikanten gestellten Bedingung aufgenommen .
Es bleiben aber noch 30 Mann übrig , welche keine Be -
schäftigung gefunden haben , somit noch weiter zu unter -
stützen sind .

Fritz Trapp . Weißgerber ,
Biesenthalerstr . 6 » IV .

Die Zahl jener Arbeitslosen , an welche der Magistrat
Magdeburgs Arbeitsschein « ausgegeben hat , betrug 2000 .
Bei dem Einebnen der alten Festungswerke im Nordfrontgebäude
sind noch 1300 beschäftigt .

Auch in den Brandenburger Gemeindeschulen wurde
dieser Tage bei den Kindern Nachfrage gehalten , wessen
Eltern gegenwärtig ohne Arbeit sind und wer von ihnen ohne
Kaffee und Frühstuck zur Schule geht . ES sollen sich eine ganze
Anzahl Kinder gemeldet haben .

Ein neues Bild dcS EleudS entrollt das „Nachrichten -
blatt für Johanngeorginstadt und Umgegend " aus den
sächsisch - böhmischen Grenzorten Frühbuß und
S a u e r s a ck. „ Tie Perlinutterknopf - Erzeugung und Näherei
liegen vollständig danieder , und dies waren die einzigen
Industriezweige , durch welche die arme Bevölkerung das Leben
nothdürftig Hinsristen konnte . Seit Monaten hat jeder Verdienst
aufgehört . Wer so glücklich ist , etwas zum Nähen zu bekommen ,
verdient täglich nur 10 Kreuzer . Betritt man eine solche Hütte
des Elends , so bieten sich schreckliche Bilder dar . In den von
Miasmen geschwängerten Wohnstuben hocken und schleichen halb -
nackte , zerlumpte , hohläugige Jaimnergestalte » umher , die zahl¬
reichen Kinder schreien kläglich und erbärmlich nach Brot , das
ihi . en von den bedauernswerthen Eltern nicht gereicht werden
kann . Biel « Familien haben nicht einmal Holz , um einzuheizen
und sich wenigstens vor der grimmigen Winterkälte zu schützen ;
viele Familien haben schon mehrere Tage keinen Bissen genossen .
Die wenigen Spenden , welche den Nothleidenden bisher zuflössen ,
haben in Anbetracht der großen Anzahl derselben kaum gereicht ,
den Hunger für einen Tag zu stillen , und wenn nicht bald

Hilfe naht , dürfte der Hungertyphus und andere Krankheiten
ausbrechen . "

Zurückgezogen hat die Fabrik Marin >- Astrue in
Bühl ( Elsaß ) eine Ivprozentige Lohnreduktion , als das Personal
die Arbeit niederlegte . Die Polizeibehörde hatte beim Ausbruch
des Streikes sofort 12 GenSdarmen nach Bühl beordert .

Ueber die unzureichende Ernährung der Proletarier -
kinder wird in der „ Prager medizinischen Wochenschrift " mit -
getheilt , daß von 333 in dl « pädiatrische Klinik aufgenommenen
Kinder »

an der Brust ernährt waren 183 , gleich 54 pCt . ;
künstlich ernährt waren 155 , gleich 48 pCt .

Die Brust war gereicht worden :
unzureichende Zeit ( unter 4 Monaten ) in 55 pEt . f
genügende Zeit ( 4 —12 Monate ) in 35 pCt . ;
übermäßig lange Zeit ( über 1 Jahr ) in 11 pCt .

Der Grund für dies « ungünstigen Verhältnisse liegt nach des
Verfassers Ansicht zum Theil , nach unserer Ansicht zum größten
Theil darin , daß die Mütter , meist Arbeilerinnen und Dienst -
mädchen , des Erwerbs wegen sich den Kindern nicht
genügend widmen können .

Der Exekutiv - AuSschuß de » BuudeS der englischen
Bergleute beschloß in seiner Sitzung vom 4. d. M. in
Birmingham , mit aller Macht die A ch t st u n d e n - B i l l bei
der Wiedereröffnung des Parlaments zu betreibe ». Eine Ab -
ordnung der Bergleute soll die der Bill günstig gesinnten
Abgeordneten besuchen .

Vertnilitzkes�
Wegen schlechter Behandlung vo « Soldaten sind den

„ Münch . Neuesten Nachrichten " zufolge drei Unteroffiziere des

dortigen Leibregiments entlassen worden .

Mit Messe lesen glauben in Mülhausen einige
gläubig-katholische Arbeiter und Arbeiterinnen den gegen -
w artigen schlechten Zeiten beikoinmen zu
können . Sie veranstalten zu diesem Zwecke eine Kollekte ; es
scheint also zur Zeit des Nothstandes auch eine Messe nicht um -

sonst zu haben sein .

Wegen roher Mißhandlung durch ihren Man « band

sich in Herford ( Westfalen ) «ine Frau ihr 7 Monate altes
Kind an den Körper und sprang hierauf in die hochgehende
Werra . Mutter und Kind ertranken .

Aus Nahrungssorgen nahm sich in Schönheide
( Sachsen ) eine Wlttwe sammt ihrem lljährigen Sohne
das Leben .

Der zweimal zum Tode verurtheilte Getreidemakler
Aug » st Scheffler in Breslau , welcher seine Geliebte er -
mordet hatte , ist zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt
worden . Die Aussicht , nicht unterm Beil des Scharfrichters ,
sondern im Zuchthaus zu enden , hat den Mann um Jahrzehnte
verjüngt .

Wegen fahrlässigen Meineid » ist gegen den Landrichter
Dr . Liebmann in Frankfurt a. M. Disziplinarunter -
suchung eingeleitet worden .

Der Dichter Frhr . Karl Friedrich Gisbert vo » Vincke ,
bekannt durch seine Bearbeitung Shakespeare ' s , Bruder Georg
von Vincke ' s , ist in Freiburg i. B. g e st o r b e n.

Dr . Götz , genannt Deppchen - Götz , der frühere radikale
Revolutionär , später Preußenfrssser und schließlich Bismarck -
Anbeter , der Redner auf den Turnfesten , Kampfgenosse von
Hänschen Blum , wurde von einer Anzahl Blättern t o d t gesagt .
Man widmete ihm lange Nekrologe . Die Nachricht von seinem
Tode bestätigt sich aber nicht ; wir gönnen es ihm gerne , »och
recht viele „patriotische " Reden zn halten , tapfer auf die Sozial -
demokraten zu schimpfen und vor allem auch noch manches
„ Deppchen " zu leeren . Wohl bekomm ' s ihm !

Im Süden Rußlands sollen nach einer Meldung der
„ Köln . Volks - Ztg . " 400 Lokomotiven und 13 000 Wagen
fe st gefahren sein .

Dezresickien .
( Depeschen deS Bureau Herold . )

Posen , 6. Februar . Die Hausbesitzer im Ueberschwemmungs «
gebiete beabstchtigen , eine Abordnung an den Kaiser zu entsenden
mit der Bitte , die Beschleunigung der längst beschlossenen Ein -
deichung der Warthe anzuordne » .

Paris , 6. Februar . Von Navarra und Aragon werden
große Ueberschwemmungen gemeldet . — In Xeres wurden
vier Anarchisten zum Tode und vier zu lebenslänglicher Zwangs -
arbeit verurtheilt .

Bilbao , 6. Februar . Den Bitten von Tausenden von Ar -
beitern nachgebend , haben die Eigenthümer der Bergwerke die
Wiederaufnahme der Arbeit beschlossen .

Dviefkolken drv Vetmlikitm .
«et anflogen bitten mit dt , abonneinenie Quittung betittfügen . «ctefttA

Antwort wirb nicht endeilt .

Im Bericht deS Verbandes der GeschäftSdiener »e. in
Nr . 28 des „ Vorwärts " ist drr Name des 1. Vorsitzenden
Keßler , nicht Kaster zu lesen .

R. K. , Stephanstraße . Da wird sich wohl nicht mehr viel
machen lassen .

G. M. , Nixdorf , JuliuSstraße . Ihre Anregungen sollen
Beachtung finden .

W. , Oppelnerstraße . Sie sind so gut wie betrogen .
Machen können Sie nichts dagegen . Geben Sie Ihre Adresse an ,
damit wir Ihnen das Loos wieder zustellen können .

O. K. , Urbanstraße . Sie haben das Sopha zwar weder
est gekaust , noch auf Leihkontrakt entnommen . Da Sie es aber
offenbar bis jetzt benutzt haben , so müssen Sie den angemessenen
Werth zahlen , welchen es zur Zeit der Lieferung hatte . Wie hoch
dieser Werth ist , ob 75 oder 30 M. , wissen wir natürlich nicht ,
das müßte eventuell ein Sachverständiger entscheiden . Wenn Sie
die anderen , aus Leihkontrakt entnommenen Sachen abbezahlt
haben , respektive die Raten innehalten , so können diese natürlich
wegen der Differenz bezüglich des Sophas Ihnen nicht abgeholt
werden .

F . S . S63S . Für den durch Ihr Fuhrwerk angerichteten
Schaden hasten Sie nur , wenn Ihnen eine Fahrlässigkeit zur
Last gelegt werden kann . Es wird daher unter Berücksichtigung
der uns nicht bekannten Nebenumstände zu prüfen sein , ob Sie
sich von dem Pferde entfernen durften oder ob darin eine Außer -
achtlassung der schuldigen Achtsamkeit lag .

' I . S . 20 . Sie können nicht mehr auf Ersatz des Minder -
werths klagen ; der Anspruch verjährt in 6 Monaten .

Möbel - Mai Otto & Sgoftawa »
Tischtermeio »»,

NW , 67 . Bremerstr . 67 . NW .
gegenüber der Markthalle .

S « vg - ZMk » g « ,ztN
und sl961l -

Herren - u . Knaben - Garderobe » Arbeitssachen . Kestellnngen nach Maaß .
empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilltgsten Preisen

Jim ISAER , Berlin N. , Gesundbrunnen , Badstrasse 18, Elke Her Stettinechch .
tttü rtlmtldt Irtuttfithen irit ' mru iti beinerlet «»*

Beerdsgungs - Comfou * . I
1915L

" mftmmrnmmy uwam . u » . » , m ww » w, WUl Vbi

Ich ßab » keine Filiale « und stehe mit ähnlich lautenden Firmen in keinerlei Keziehuug . Kitte daher genau auf Firma z « achte « .

Bestaurant der Markthalle XII .
■ • « Iln M. , Gpüntliolcr » Stp « « « e Mo . 8 —4 .

Ansschank tob Ooppal - Bier
der Berliner Book - Brauerei Tempelhofer berg und Münchener Löwenerau ,

Reichhaltige bürgepliche
FrOhetücks - , Mittags - nnd Aband - Karte zn clrilen Preisen .

Eröffnung : Montag , den 8. Februar .
Heinrich Ziethen .

Finken 0,75 , Hänflinge 0,75 , Stieglitze

1,35 , rothe Dompfaffen 2,25 , pfeifende
5,00 , Etaare 2,50 . Tauben u. Thier¬

handlung Stralauerplatz 21. Gekauft

wird Alles , auch getauscht . l33Lb

Kanarienhähn « u. Zuchtweibchen verk .
Scholz, Kastanien - Allee 89 , v. 8 Tr .

Kanarienhähn «. prämitrt mit dem
*• PrelS . 1920 £

Krebe , Wrangekstr . 14, H. IV ,

Kanarienhähn « , feinst . Sänger , Scholz ,

Wilhelmshöhe 11 ( Belle - Alliancestraße ) .

Kanarienhähne , Hohl - , �. Klingel - ,
Knorr - , Roller Stamm . W. Trute .

Weidch . A 2,60 M. Bütow , Metzer .

straße 34 . 1 Tr . 1804b

Eine II . alt « Schlosserei mitguterKund -
schast ist bill . zu verk . Veteranenstr . 20.
' Ein ggb . Grünkr . . .
Gesch . m. Roll « z. vk.

W u. Kohlen -
eberstr . 53 i. K.

m. kontroll -
, , _ _ _ _ _ _ _ _SJlötfc

ha " st - IS vorräthig Alb . Heufelder ,
Hermann - Platz 3. l334b

Achtung I Kein Laden .
25 Zigarren

1 Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd. 60 Pfa .
17851 . K. F . Dinslage ,

Kottbuserstr . 4, Hos pari .

Betten .
sof . , . vt .

löner Stand , neu . 22 M. .
Iritzerstr , 10, v. part . [ 1325b

Ä billige Borderwohnunae » mit
« losetu Wasserl . . 2 St . u . N. 75Thlr . iSt .
m K. 60 Thlr . p. i . April Rixdorf ,
Prnez Handjeryftr . 50 . imi

Getragene Sommer » u. Winter -
Paletots für 8 — l3M . , gut erhaltene
Hosen für 3 —5 M. , Jaquets , Röcke für
4 —7 M. Die verfallenen Sachen werden
aber nur an Privatleute verkauft . 14138
Ackerstraße 174 , am Koppenplay .

1 Nur fl Mark .
- Klagen , Eingaben , Reklamationen ,
Rath « m Zivil - und Strafprozeß . Ein -

ziehung von Forderungen . Reiiak ,
letzt Kaupachstr . 7 , 1. Auch Sonntags .

Rechts - Burean SIS :
richterZ a. D. , Alte Jakobstraaae 130 .

Gewissenhafter Rath , Hilfe m allen

Angeleaenh . Unbemittelten unentgeld -
lich . Sonntags bis 4 Uhr . [ 13561 -

Faldstr . 11, 12 o. 13 sind kleine und
mittl . Wohnungen preiaworth so ver -
mlethen . Näherei doroh die betreif .
Vizewlrtho so eriabren . 19018

I

Vereinen Berlins und Umgegend
empf . sich H. Osang , Volkshumorist ,
Berlin SO. , Mariannenstr . 10, Hof
park . , 2. Eing . rechts . 13721 -

Ueroinozimmer . 15 u. 50 Pers .
fast , zu vergeh . Flick , Stmeonstr . 23 .

Zither - Unterr . , Zitherl . , Dresdener -
straße 98.

_
1292b

Ein Genosse bittet Edeldenkende um
ein Darlehn von 24 M. , da derselbe
infolge eingetr . Unglücksfälle u. trüber
Faunlienverhältnisse n. zahlen konnte ,

rl . Rückz . i. 2 Monat . Off . unter
k. an d. Exped . d. Bl . 197 IL

Kanarienhähne , ä 5 M. , bei Krause .
Liegnitzerstr . 30 , 2. Ausg . v. 4 Tr . [ 13

AmerzlosesZahnziehen , Plombiren
1 flR . Falckenateinatr . 22 .

Größtes LagerBerlins
» Andrea » Itr . 8AH . p.

Gerichtastr . 39 o. 42 aind kleine und
mittl . Wohnungen preiawerth zn ver -
mlethen . Näheres durch die betreft
Vizewirthe zn erlahren . 1833



Mitglieder - Versammlung
des Vereins z . Wahrung der Interessen der Maurer

am Donnerstag , den II . Februar , Abend » 8 Zlhr ,
Im Fokale de » Herr « Ornchei , Sebastianstraste Nr . 39 «

Tages - Ordnung :
L Vortrag des Herrn Keßler . 2. Gewerkschaftliches . 3. Fragekasten .

_
Um zahlreiches Erscheinen bittet vor Vorstand . [ 427/9

Im

Fachderem her Tischler (Südost) .
Dienstag , de » 9 . Februar , Abend » 8Vs Uhr ,

r einshaus „ SUd - Ost " , Waldemarstrasse Ho « 75 1

Versammlung .
Tages - Ordnung : 1. Zur Organisationsfrage . Res . : Kollege stobloneer .

2. Diskussion . 3. Werkstattangelegenheiten . Hierzu sind die Kollegen der Werk¬
statt Barth , Admiralstr . 20 , hierdurch eingeladen .

Die Kollegen aus Südost werden ersucht , zahlreich in dieser Versamm -
lung zu erscheinen , da durch den ersten Punkt der Tagesordnung eine Klärung
über die zukünftige Form unserer Organisation herbeigeführt werden soll .
324/17

_ Der Kevollmächtigte .

Ansrils üü sümmtliche geverblichell Hilssarbeilet
Kerlin « und Umgegend !

Große öffentl . und beschließendeVersammlung
wozu besonders eingeladen werden die Seifen - , Gummiwaaren - , Anilin - ,
Filzschuh - und Oelfabrik - Arbeiter , sowie Elektrizitäts - , Färberei - , Gas » und

Erdarbeiter und sonst nicht organisirten Hilfsarbeiter ,
am Mittwoch , den 19 . Februar , Abends 8 ' / ? Uhr , bei Feuerstein ,

Alte Jakobstraste 73 ( oberer Saal ) .
Tagesordnung : 1. Vortrag : Welche Organisation ist für uns Hilfs -

arbeiter die beste ? Referent : Dr . Lütgenau . 2. Diskusston , eventuell Gründung
eines Verbandes . 3. Wahl eines provisorischen Vorstandes . 4. Wahl einer
Statutenberathungs - Kommission .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
diL . Da es hoch an der Zeit ist , daß die gewerblichen Hilfsarbeiter ,

vermöge ihrer überaus großen Zahl , etwas Großes und Ganzes schaffen, so
ersucht um recht zahlreiches Erscheinen 1S8/4

� _ Die Agitationskommission .

Achtung I Achtung I

Große öffentliche Versammlung
sämmtlicher in den Album - , Karton - , Papier - und Federwaaren -

Fabriken thätigen Arbeiter nnd Arbeiterinnen
Mittwoch , den 19 . Februar 1892 , ZlbendS 8 Uhr , bei Scheffer ,

Jnfelstraße 19 .
T. - O. : 1. Vortrag der Frau Emma Ihrer ( Velten ) . 2. Diskussion

über event . Beschickung des Gewerkschafts - Kongresses und Wahl zu demselben .
Arbeiter und Arbeiterinnen ! Angesichts dessen , daß die Kapitalisten -

( Unternehmer - ) Klaffe sich immer enger verbindet zur Unterdrückung der arbei -
tenden Menschen , wird es uns eben auch zur ernsten Pflicht , ein gleiches in
womöglich noch größerem Maße zu thun . Obige Versammlung soll dazu bei -
tragen ; thue daher ein jeder Kollege und jede Kollegin seine Pflicht und seien
wir vollzählig am Platze . 224/lö Der Ginbernfer .

Maler .
Versammlnng der Filiale I . (S. )

am Dienstag , den 9 . Februar , Abends 8 Uhr . bei W. Gründcl ,
Dresdenerstraße 116 . Tagesordnung : 1. Bericht des Delegirten Kölln von
der General - Versammlung in Frankfurt a. M. 2. Fclial - Angclegenheit .
3. Verschiedenes . — Der wichtigen Tagesordnung wegen wird um zahlreichen
Besmh gebeten . Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .
211/16 Der Vorstand .

Stuckateure .
Montag , den 8 . Februar :

Versammlnng des Fachv . der Stuckateure
nnd Bernfsgenossen Berlins nnd Umgegend

im Lokale des Herrn Seefeld , « rrnadterstraßr 33 . Anfang Ab . 6 Uhr .
Tagesordnung :

1. Vortrag . ( Referent wird in der Versanimlung bekannt gemacht . )
2. Gewerkschaftliches .
3. Verschiedenes . 393/10

Neue Mitglieder werden aufgenommen . Der Vorstand .

NB . Am 6, März findet der MtlsleNötlll . Sanssouci " ,

Kottbuserstraße 4a , statt und sind Billets in der Versammlung zu haben .

Genoffenschafts - Kackerei .
Am Dtotstag , den 9 . Februar , Abends 3 Uhr , findet im Saale de » Herrn

Jeebel ( normal » Renz ) , Uaunhnstraße 27 , eine

große öffentl . Volksversammlung für Männer u . Frauen
statt .

Tagesordnung : 1. Zweck der zu begründenden GenoffenschaftS - Bäckerei .
Referent : Genosse Augustin . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt ; auch können

daselbst die im Böhmischen Brauhause eingetragenen Interessenten ihre Karten
erhalten . Im Auftrage der Kommission :
130bb zitto Goepel .

Verein zur Wahrung der Interessen der in der Hut -
fabrikation beschäft . Arbeiterinnen Berlins u . Umgegend .

Mitglieder - Nersammlnng
am Dienstag , d. 9. Febr . , Abends 8 ühr , in Seeleld ' s Restaurant , Grenadierstr . 33 .

Tagesordnung : 1. Vorlesung . 2. Verschiedenes . 3. Fragekasten .
Gäste , Damen und Herren , sind willkommen . Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand .406/4

Achtung , Töpfer !
Montag , den 8 . Februar d . I . , Abend » SV , Uhr ;

Mitglieder - Versammlung
in Charlottenburg ,

„ BismarckshShe " , Milmerodorferstrah « ( Ecke Bismarckstraße ) .CT* n n a S - so X •Tages - Ordnung :
nlun

zu erscheinen

1. Vortrag . ( Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht . )
o. 9l »rfchiebcne §. Neue Mitglieder werden aufgenommen .

werden die Kollegen vom Westen ersucht , in dieser Versammlung
448/2 Der Vorstand .

Oeffentliche Versammlung

b. Zimmerleute Schöuebergs u. Umg.
- �nflaa . de « 9 . Februar , Abends 7Vs Uhr , bei Herr « Aakoh ,� "

Grnnewaldstrahe 119 .

mortrag des Herrn Bringmann aus Hamburg über die Organisations -
md den bevorstehenden Gewerksschasts - Kongreß .

I . A. : Q. Sommer ,frage und

3S9/1S

. „ . . Wiener Maskenball
am Sonnabend , den 13 . Februar ,

in de « Räumen der „ Kerltmer K » lk - Krau » rei "
veranstaltet vom

S kchWmi » „tagtoget Kemme " SS
( Mitglied des Arbetter - Sängerbundes )

zum Besten der Invaliden der Jentral - Kranken - nnd Sterbekasse
der Tischler etc . Lokalverwallung Berlin 0.

Billets sind zu haben bei Bills , Zoffenerstr . 43 , Hof 1 Tr . ; Nolta , Marl

grafenstr . 9, Quergeb . 2 Tr . ; Thcnrich , Nostizstr . 45 , Hof pari . ; Hekns , Berg -
mannstr . 27 , Hof 3 Tr . bei Exner ; Guegler , Nostizstr . 29 , v. 3 Tr . ; Conrat ,
Nollendorffstr . 39 , v. 4 Tr . ; Zembrodt , Alvenslebenstr . IIa , Quergeb . 2 Tr . bei

Lehmann . 163/16
_

Da « Comitd .

CelltlMMMe dZuchbiM it .
Sonnabend , de « 13 . Februar , in Uorbert ' s Festsäle « , Beuthstr . 19/21 :

Grosser Wiener Maskenball .
Bei der Polonaise gelangt zur Aufführung :

_
OOir Der Einzug der Prinzess Karneval . BM

Anfang 8 Uhr . 439/9 Einlaßkarte 60 Pf .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Das Pestkomitee .

Soeben erschien Heft 1 der

. . ZLeitschurmgen " ,
III . Jahrgang , jährlich 12 Hefte ä 40 Pf .

1337b Th . Hlayhofer Nachf . ,

Sozialdemokratische Knchhandlung , Kerlin Id . , W- i « b « rg » W- g ISh .

Tranringe :
2Dakaten21BI .

August Schulze

OR Kommandanten ■ Strasse OR

1. Etage ( 1954 1,

empfiehlt sein Lager m massiven Ringen , f
Retten , KoraUen , Granaten etc . |

Bitte ani Hans -
No. zn achten .

besteht
« s, , �

yy Schwarze
'

Cosfüme - u . Trauerstoffe .
z Neuheiten v. hervorragender Schönheit zu außergewöhnlich :

hilligen Preisen ,

Csvkeminss
anerkannt bestes Fabrikat . Meter von 1 Mark bis zu

rni - » or
i ) en Hochfeinsten Qualitäten .

Auslage von Neuheiten in ( 19671, /

r _ l T ' Kleiderstoffen
. ♦Ä . für die FrühjahrS - Saison .

�Reste und einzelne Roben
spottbillig .

m MM ■ und Beerdigung « - Comtoir von

Sarg - Magazm j - " » « ä 31

Nettelbeckplatz .
Den Genossen bestens empfohlen . ( 18371 .

GmilMrrsch . �? Ä? '
Grosse « Eager
zu soliden Preise ».

aller Arten Uhren , Goldmaaren

K cp araturcn uutcr Garantie !

f - nhagtn )
und Ketten

13161 -

Zur Einsegnung ! * �1
| Ein Posten schwarzer , reinwollener Cachemires . |

Reste
Ein Posten schwarzer

4 bis 6 Meter i

vorzüglichster Qualität , f
doppelt breit , )

60 Pf .

Ferner :

IRobe

durchweg
Elle

Werth :

Da » Dreifach » .

statt karrirter Friihjahrostoss für 3 M .

Iromenadenstoss , geschmackvolle DessinS „ 3 M .

Plaidstoss , in vorzügl . Ausführung , 3 Ml .

zu Gesellschaftszwecken, hochelegant „ 9 M .

Allerneueste gervebte Flanell » in den schönsten neuesten Mustern 49 pf .
>/ « Dtzd . Hemdentuch, Dowlas - Herreu - oder Damen - Nachthemden für 3 ZU.

1 Dtzd . Taschentücher m. Borde u. Va Dtzd . reinl . Herren - Talchent . , 3 gl .
1 Oberhemd , lein . Einsatz , 2 reinl . Kragen , 1 Paar Manschetten » 8 M.
1 Fenster Tüll - Gardinen mit breiter Borde , 3 gl .
1 abgepaßtes Rolltuch . 1 Dtzd . Wischtücher u. Va Dtzd . Handtücher „ a M .
1 Maffelbettdecke , 1 lein . Kaken ohne Uaht , 3 Ellen lang „ 3 M .

Außerdem Fortsetzung de « Verkauf « der

unsauber nnd naß gewordenen Hemdentuche , die getheilt werden mußten
und sich vorzüglich zu Leib » und Bettwäsche eigne », 20 Meter 5,60 M .

Waschechte Kettbezüge , blau . roth , lila karr , wenig fleckig , durchweg 29 pf .
1 Dtzd . reml . Damasthandt . . »/e Mtr . breit , schwerste Qualität , nur 5 M.

Reinlein . 190 ettn . Settdrell , Damast , rosa und gestreift . 50 Vf .

Reiulein . 133 ctm . Kettinlett » , Damast , rosa und gestreist , 75 Pf .

« ? ä, , durchweg 10 Pf. ■

Für Miederverkanfer stet « Waarenposte « . ' H »
Spandauerstraße 32 ,

. . . . .

— Ü
I «SJ-
1 Alber

s

Albert Mar�ouinshiy , _ ■
Ecke Probststraße .

Nach auswärts effeltuiren prompt gegen Nachnahme .

� Wen und Mmareil
Vilk . Vegner . . . iWLu . . S

AnvalidenftraßelOS .

zu den denkbar

billigsten Preisen .
Mnsikwlrke .

Reparaturen streng
reell unter Garantie .

931 -

Meine geehrten Kunden mache
ich auf meme seit 1868 bestehende
Fabrik für 19631 .

kSttk. gM. Lbtthemdell,
Aragell 11. Manslhetten--.

Engrospreisen
verkaufe , ergebenst aufmerksam .

Wilhelm Meper ,
irnl - aden . Brunnenstr . 6 im Laden

E. Stranss , Wnlemßr . ,
Klumenftr . 46 , part . , ( 1960L

empfiehlt sich zur Anfert . eleg . Herren -
Garderoben . Für guten Sitz u. saubere

Arbeit wird garantirt . Lager v. Stötten

in grosser , geschmackToUer Auswabl .
Koulante Zahlungsbedingungen !

Smiililiddn , « SSfÄ
Genossen G. Kleist , Waldrmarstr . 48

Empfehle Freunden und Senoffm
mein reichhalttg fortirteS Lager in

Cigarren , Cigarretten
nnd Tabaken .

Bitte bei Bedarf mich güttgst unter «

stützen zu wollen . I17Sb
Otto Geisler ,

Kirdorf , Schönmeiderstr . 7 .

\ enorm billig !

Boramts !
Zum berühmten Kleider -

Dafcha , fein Prinzip heißt :
Gross , vmsats , kleinster stutnen !
wmr 15 000 Jacket . und

Kock - Ansüge , Mode 1392 , eleg .
Sitz , ( darunter die nobelsten
Cheviot , sowie die feinsten Kamm -

garn - , Gesellschafts » und Trau -
Anzüge ) viel billiger wie überall
nur 8. 10, 15. 18. 20 . 24 . 27 . 30 ,
33 . 35 Mark . mW 18 000

Frühjahr » - Paletot « , Modell
1892 , in entzückenden Farben ,
patenter Sitz , jetzt schon 3, 10,
12. 15. 18 . 20 . 21 . 24 . 25 Mark .

5000 Arbeitshosen und
8000 elegante Kammgarnhosen ,
einzelne Zacket » u. Köck » , sowie
6000 Knaben - und Kurschen -
Anzüge , Alles für die Hälfte des
Werthes . MM " 8000 Gin -
segnnngs - Ansüge , das Nobelste
der Saison , nur 3, 10, 12, 15 ,
18, 20 . 21 . 24 Mark . 19681 -

MM - Bestellungen nach Maass
werden gut u. billig ausgeführt .

Kleider - Pascha
Größtes Kons um- Kleider - Haus .

nur 32. Rosenthalerstr . 32 .
Ecke Sophienstr . , Ecklad « « .
Bitte auf 32 u. Eckladen zu achten .
Abends tagesh . elektrisch Licht .- « ckladrn !

! Aus !
sonniger Bergeshöhe gereifte

Apfelsinen
sehr süße , dünnschalige dunkele Früchte ,

schonsWWsg .
sowie hochfeine SSessina » und

Palermo - Früchte
b, Stück nur 5 Pfg . , empfiehlt wie
alljährlich die Apfelsinen - Spezial -

Handlung von

Mm Wyplepy
Alte Zak - bstr . Kr . 52 . in der Ecke
( Laden ) zwischen Stallschreiber - und

Sebastianstraße .
Pferdebahnverbindung vieler Richtungen

: : Kitte Adresse aufbewahre « : !

Schuhe u . Stiefel
mit Kontrollmarke , sowie Filz -
schuhe sämmtlicher Art empfiehlt

G. Zerbe , Kitterstr . 144 »
1737L ] nahe Fürflenstraße . _

AlteS Geschäft , Obst - , Gemüse - ,
Mehl - , Vorkost - , Holz- u. Kohlen - Gesch .
mit Rolle Kranlheits halber zu verk .

Oppelnerstr . 11 . 1268 b

ArbeitNllrtt .
Wir suchen einen tüchtigen Verh -

Iführer.

Schriftl . Off . , enthaltend I

bish . Thätigkeit und Gehallsanspr . ,
erb . Schulz A Holdefleiss ,
Kunstschmiedewerkstatt , Chaussee - 1
straße 28d . 66/41

Mädchen auf Barockleisten vergolden
Diessenbachstr . 35 . 1324b

Schneiderin f. Damen » und Kinder «
kleider . E. jKrüger , Naunynstr . 60 , 3 Tr .

Mamsells ans Jacket »
in und außer dem Hause verlangt
1336b Zahn .

Liegnitzerstraße 41 .

Plätterinnen auf gr . Umlegekr . und

Stehkragen in und außer dem Haus »
verl . M. Treppe , Lothringerstr . 16, Hos
Querg . 4 Tr . ISZSb

Tüchtiger Zuschneider ,
auf Knaben - Etoffanzüge , der in erste »

Häusern der Branche bereits längere Ze »

thätig , findet b. hohem Einkommen sos.
Stellung bei G. Michaelis , Chaussee-
straße 123 , I . «6/5

Gewandte Herren wünschen nn «

als Agenten znr Vermittelung vo »

Militärdienst » und Anösteuer - Ver -

ficheruugen gegen hohe Provision
event . Fixum anzustellen . ilSW

Sub - Oirektion der

„ Hannnovera " , Gnelsenanstr . vö . 1

Erster Zentralverein für 3 # '

schueider in Prag ist in der Lage -

jeder Zeit solide und prakt . Zuschnttde' c
den Herrn Chefs anzuempfehlen�
Nähere Auskunft ertheill der Kon -

ditions - Ausschuß des Vereins in P*si3
Nr . 10 — I . 1�- °

Verantwortlicher Redakteur : August EnderS in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuth straße 2.



2. Beilage zum „ Vomürts " Berliner Volksblatt .
Nr . 3S . Sonntag , den 7 . Febrnar 189I . S . Jahrg .

Soziale Mebevstdik .
Achtung , Klempner !

Werths Kollegen ! Da die Geschäftskonjunktur eine so trau -

tige und unser Geschäft namentlich im Baugewerbe fast ganz
ruht , durch die fortgesetzten Entlassungen sich die Zahl unserer
arbeitslosen Kollegen fortwährend vermehrt und für dieselben ab -
solut keine Aussicht auf Arbeit vorhanden ist , ferner nur in sehr
wenigen Werkstätten volle Zeit gearbeitet und demnach der volle

Wochenlohn selten verdient wird , find Lohnkürzungen und un >

zulässige Behandlung der Arbeiter an der Tagesordnung , obwohl
die Bauklempner - Arbeiten ( Schornstein - Aufsätze , Ventilatoren - ,
Dach - , Ballustraden - , Mansarden - , OmanienWarbeit , Leitungen )
sowie Haus - und Werkstatt - Arbeiten schon niedrig genug be¬
zahlt werden ; so z. B. beträgt der Verdienst des Gesellen bei

Herrn Karzkatz , Kleine Poststr . 7 ( Rpt . - Werkst . für Utensilien der
städtischen Verwaltung der Straßenreinigung des Magistrats zu
Berlin ) 6 Thal er , S a ch s , Kochstraße , 6' /s Thaler , H? muth ' s
Nachfolger ( Unternehmer für die städtische Telephon - Änigge ) ,
E. H. Muhlack , Wasscrthorstr . 20 , Dietrich , MarianiM -
straße 20 , und K a r n e y , Teltowerstr . 14, zwischen 6 bis 7,
höchstens 7t/s Thaler und bei Herrn Frd , Peters , Köthener -
straße 22 , 7 bis 8 Thaler Wochenlohn bei täglich lOstüudiger
gesundheitsschädlicher Arbeit , welche mit der Gefahr , das Leben
zu verlieren , verbunden ist . ( Ter Sturz unseres Kollege »
W i e p r e ch t vom Dach des Böhmischen Brauhauses
vor 14 Tagen bestätigt diese Ausführungen . ) Wenn
Ihr Gelegenheit habt , die Rechnungen der Herren Meister
zu sehen , dann findet Ihr , daß die Forderungei�derselben an
den Auftraggeber von 0,KS M. bis 1,50 SN. pro Stunde steigen
und Ihr in sehr vielen Fällen noch nicht den fünften Theil
dcsien verdient . Unser Loos ist , uns zu plagen für den Unter -
nehmer und dabei zu darben , und womöglich noch ungebührliche
Behandlung zu erdulden , falls man nicht riskiren will , die
Arbeil zu verlieren , was schon sowieso bei der geringsten Kleinig¬
keit in Frage steht .

Die immer häusiger laut werdenden Klagen unserer Ver -
bandskollegen beweisen die Richtigkeit des Gesagten . Der -
artige Uebelstände sind vielfach vorhanden und ersuche ich Euch .
mir Nähere - darüber umgehend mitzntheilen . Gelegenheit dazu giebt
eine öffentliche Branchen - Versammlung der Klempner , welche auf
Mittwoch , den 10. d. Mts . , nach Renz ' Salon , Naunynstr . 27 ,

einberufen ist und sich mit dieser Frage beschästige » wird . Die

Firmenmhaber Dietrich , Josephstr . 9, Gerste , Mariannen »
slraße 20 , g Tr . und Böhm , Friedrichsberg , sind dazu «in -
geladen .

Kollegen ! An Euch liegt es . in dieser Versammlung zu er -
scheinen , gegen diese Mißstände Front zu machen und Remednr
mit schaffen zn Helsen . Es gilt auch zu beweisen , daß
Ihr Euren Forderungen , welche vor zwei Jahren vertagt
wurden , „ neunstündige Arbeitszeit , 45 Pf . Minimal -
Lohn pro Stunde , Abschaffung der Akkordarbeit u. f. w. "

Achtung zu verschaffen gewillt seid und den Unternehmem zeigen
wollt , daß Ihr die Devise des aufgelösten Fachvercins „ Einig -
keit macht st ark " nicht vergessen habt , sondern daß Ihr im

Handeln Alle erst recht Einigkeit wallen laßt . Letzteres beweist
ja das ruhige und überlegte Verhalten der dem Verband noch
nicht beigetretenen Kollegen . Sie haben jeden Streit vermieden
und sind gewillt , in Einigkeit und Kraft etwas Gutes zu schaffen .
Darum . Kollegen , erscheint Alle , rüttelt auf , die geschlasen haben .
und ruft ihnen zu, daß das , was heut diesem und jenem Kollegen
passirt . morgen ihnen selber passiren kann und daß es jetzt gilt ,
einzutreten für Euer schlichtes Stecht mit voller und ganzer Kraft .
Zeigt , daß Kollegialität und Mannesmuth bei Euch noch nicht
erloschen , und erscheint deshalb sämmtlich in der Versammlung
des Verbandes aller in der Metallindustrie beschäftigten Arbeiter
Berlins und Umgegend , Gruppe 5tlempner , in Renz ' Salon
( Inhaber Hebel ) , Naunynstr . 27 .

Mit kollegialischem Gruß

H. Drange , Gitschinerstr . 72 , H. l . II .

Mitglied der Fachkommission des Verbandes .

An die Tischler Berlins und Umgegend t
Die schlechten Geschäftsverhältnisse in unserem Gewerbe

bieten den Unternehmern die beste Gelegenheit , die Zlrbeitslöhne
aufs Aeußerste herabzudrücke ». Jeden Tag werden uns Lohn -
abzüge gemeldet , und wer unter solchen Bedingungen nicht
arbeiten will , kann gehen . Es giebt leider genug indifferente
«rbeiter , welche sich um jeden Preis anbieten . Einer Organisation
schließen sich diese Arbeiter nicht an und deshalb müssen sie sich

Jlon den Unternehmern als willenloses Werkzeug benutzen lassen .

Dieser Vorgang spielte sich auch bei der Streikbewegiiiig in der

Nähmaschinen- Möbelsabrik von L a b o r e n z , Rixdorf , Knesebeck -
straße 71 , ab . Die organisirten Kollegen hatte » die
geplanten Abzüge standhaft zurückgewiesen . Herr Laborenz
mußte selbst das Ungerechtfertigte seiner AbWht zu -
geben und nahm dann die Lohnreduktion zum größten Theil
Zurück . Es hätte also eine Verständigung erzielt werden können ,

ü?» ,-die konsequenten Arbeiter , welche nichts weiter gethan haben
ms für ihre Existenz einzutreten , gefielen dem genannten Unter -

f
Haler nicht mehr . Er muß Leute haben , welche keinen Wider -

Much wagen , und deshalb sind ihm indifferente Arbeiter lieber .
«vlche stellten sich ihm denn auch zur Verfügung . Diese lndiffe -
renten Arbeiter sind es , welche unseren zielbewußten Kollegen .

ea Kampf um ihre Existenz erschweren ; sie stellen sich

aus purer Univissenheit auf die Seite der Unternehmer .
Im Weiteren wollen wir noch folgenden Fall erwähnen : Der
in der Reichenbergerstraße 51 wohnende Tischlermeister Herr
Sauer hat nicht blos die Gewohnheit , die niedrigsten Preise
für seine Artikel zu zahlen , sondern er behandelt die Arbeiter
auch in unzulässigster Weise .

In der letzte » Sitzung der Werkstatt - Kontroll - Kommission
wurde deshalb beschlossen , diese Firma von der Benutzung des

Arbeitsnachweises der Tischler auszuschließen .
Kollegen , wirksamen Schutz gegen die Unternehmer gewährt

allein die Organisation . Deshalb laßt es nicht erst aufs
Aeußerste kommen , sondern schließt Euch derselben sofort an .

Tie Werkstatt - Kontroll - Kommission
des Fachvereins der Tischler .

Der Ausstand der Diamantschleifer der Firma L. Kohn
junior in Kesselstadt bei Hanau soll , nach der Köln . Ztg . " , be -
endet sein . Das Blatt berichtet , die Streikenden hätten die
Arbeit bedingungslos wieder aufgenommen .

Eine Bamberger Bindfaden - Fabrik wurde wegen
kündigungsloser Entlassung von 10 Arbeitern zu
' ikIgesammt 370 M. Schadenersatz an dieselben verurtheilt .

Zf. e süddeutsche Delegirtenkonfereuz der Zahlstelle des

Ver ' ba >i� ° s der Fabrik - , Land - und gewerb -

lichen Hs' t . isarbeiter Deutschlands , welche am

31 Januar in Frankfurt a . M. tagte und von 7 Zahlstellen

durch 13 Telegirte Bracht war , stellte sich auf den Standpunkt ,
unter den jetzigen Verha. �' ssen nicht für Union , wie sie in der

Organisationssrage gestellt & s » mmen zu können , sondern für
einen tüchtigen Ausbau der Zöstralffatioa für alle nichtgewerb¬

lichen Arbeiter .

Eine austerordentlich stark beWte Versammlung der

Bergarbeiter in Essen erhob in einer en . utmm,g angenommenen

Resolution „ lauten Protest gegen das Vor «- h? � k>er Bergwerks -

besitzer , rcsp . deren Vertreter betreffs Lohnabzä� - " Nisten ,

Ueberstunden und Entlassungen mit gleichzeitigei Erhöhung der

Kohlenpreise bis zu einer schwindelhaften Höhe " . . . Ber -

sammlung erklärte dieses Vorgehen als höchst vernunftiuÄIIll und

unmenschlich und kündigte an . daß die Bergleute des Essener SÄ %w» S
reviei s für die Zukunft diesem anarchischen Treiben den Anschluß ' ! ?
die internationale Beraarbeiter - Organisation entgegenstellen würden .
— W' » man mit den Bergleuten j - tzt umspringt , wird durch folgende
Notiz der „Frankf . Ztg . " drastisch beleuchtet : „ Wegen

Jförderns unreiner Kohlen wurden dieser Tage 40 bis
5 Mann , die auf Grube „ Von der Heydt " ( Saar -

R e vier ) beschästigt sind , auf 3 Tag « abgelegt . Zur
Feststellung des Thatbestandcs wurden , so viel man weiß , zum
ersten Mal Gruben - Ausschußmitglieder beigezogen . Darüber
herrscht Befriedigung ; Mißstimmung hingegen über die Höhe
der Strafe und darüber , daß bekannt gemacht wurde , jede Ab -
theilung , die im lausenden Monat 3 unreine Wagen fördere ,
solle die gleiche Strafe erleiden . Thatsächlich waren die Klagen
über unreine Kohlen in letzter Zeit begründet , doch muß de -
rücksichtigt werden , daß oft nach Lage der Verhältnisse die

Bergleute reine Kohlen zu fördern nicht im
Stande sind . "

Die Pariser Omnibus - Gesellschaft ist zufolge der Klagen
ihrer Bediensteten von , Handelsgericht angewiesen worden , un¬

verzüglich dem beim Streik gegebenen Versprechen nachzukommen ,
wonach sie Angestellte nicht über 12 Stunden täglich beschäftige»
wollte . Andernfalls hat die Gesellschaft für jeden Tag Versäumniß
100 Franken Buße zu zahlen .

Die Kutscher der Gesellschaft l ' Urbaiue streiken noch
immer . Sie werden vom Publikum reichlich unterstützt .

Die Aussperrung der Schuhmacher iu Bristol ist
beendet . Ter von beiden Parteien zum Schiedsrichter ernannte

George White gab am Mittwoch das Urtheil ab , daß die Arbeiter
im Recht und für gewisse Arbeiten zu einem höheren - Lohn be -

rechtigt seien . Dieses Urtheil ist sowohl für Unternehmer wie
Arbeiter bindend und die seit 14 Tagen geschlossenen Fabriken
wurden deshalb wieder geöffnet .

DerlÄttmilungeu .
Die Berliuer Streik - Kontrollkommission hatte die De -

legirten für den 5. d. M. zu einer öffentlichen Versammlung
entboten - Vor Eintritt in die Tagesordnung erstattete Genosse
Arndt Bericht über den nach einer Dauer von 26 Wochen ver -

loren gegangenen Streik der Wcißgerber . Derselbe ist am letzien
Mittwoch für beendigt erklärt worden . Bei dem Streik handelte
es sich um eine Lohnreduktion von IN/s pCt . und Einführung der

elfstündigen Arbeitszeit . Letztere ist glücklich abgewehrl worden ,
die zehnstündige Arbeitszeit somit gerettet . Der gesammten und

zwar besonders der Berliner Arbeiterschaft slatlete Redner im

Namen der Streikende » für die geleistete Unterstützung Dank ab .

Die Verhandlungen über den ersten Punkt der Tages -

ordnung betrasen die Taktik der G e l d s a m m l u n g e n.

Durch den Vertrieb der 5 Pfennig - Marken sind nicht die erwarteten

Beträge zur Unterstützung von Gewerkschaften eingegangen . Das

Sainmellisten - System dominire , wie ausgeführt wurde , noch zu sehr .
Würden die Marken besseren Absatz finden , so würde die Korn «

Mission die benöthigten Mittel haben . Ueb » ' die Zweckmäßigkeit
der dauernden Sammlungen zur Streik - Kontrollkommission war
die Meinung eine getheilte . Bezüglich der Sammlungen im All -

gemeinen wurde durchweg anerkannt , daß eine einheitliche Rege -
lung durchaus nothwendig sei , insbesondere auch eine Klärung
zwischen den Sammlungen zur politischen wie gewerkschaftlichen
Bewegung und war die Ansicht vorherrschend , daß der bevor -

stehende Gewerkschafts - Kongreß berufen sei , hierin etwas Einheit -
liches zu schaffen . Nach Schluß der sehr ausgedehnten Debatte

einigten sich die Delegirten zu folgendem Beschlüsse :
„ Die Geldsammlungen zum Fonds der Streik - Kontrollkommission

sind von jetzt ab folgendermaßen vorzunehmen : Wenn alle 5- Pfennig -
bons ausgegeben sind , werden dauernde Sammlungen aus
10 - Pfennigbons vorgenommen . Die einkasstrten Gelder werden

ratenweise von den Delegirten an die Kommission abgeführt .
Bei nothwendiger Unterstützung streikender Gewerkschaften werden ,
wenn nöthig , sofort gestempelte Listen ausgegeben . Außerdem
bleibt es den Gewerkschaften , in denen durch eigene Bons der
Vertrieb der Bons der Streik - Kontrollkommission erschwert wird ,
unbenommen , wenn dieselben Prozente an die Streik - Kontroll -

kommission abgeben , nur ihre eigene Marke zu führen . "
Auch wurde der Wunsch ausgesprochen , daß die freiwilligen

Unterstützungen für Streikende von den Gewerkschaften nicht
direkt an die Streikenden , sondern der besseren Kontrolle wegen
an die Streik - Kontrollkommission übermittelt werden mögen . Im
Anschlüsse hieran trat der Vorsitzende , Genosse Faber , den

Auslassungen des Herrn Eugen Richter in der . „ Freisinnigen
Zeitung " über die letzte Sitzung der Streik - Kontrollkommission
energisch entgegen .

Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf die S t e l l u n g -

nähme zum bevorstehenden Gewerkschafts - Kongreß .
Auch über diesen Punkt fand eine ausgedehnte , den Rahmen

der Tagesordnung weit überschreitende Aussprache statt , nach
deren Beendigung folgende vom Genossen I o st beantragte Reso «
lution gegen zwei Stimnien Annahme fand :

„ In Erwägung , daß der Gewerkschafts - Kongreß in Halber -
stadt zur gewerblichen Organisation der Arbetter Deutschlands
eine vortreffliche Gelegenhett bietet , erklärt die heuttge öffentliche
Versammlung der Streik - Kontrollkommission ihre volle Sympathie
für denselben . Sie empfiehlt deshalb den Delegirten zur Streik -

Kontrollkommission , in ihren Gewerkschaften für Beschickung des

Gewerkschafts - Kongresses nach Kräften zu wirken . Besonders ist

� Gewerkschaften , welche in Lokalveremen organisirt sind , auf
m

"
�d « Einladung der Generalkommission der Gewerkschaften

Deutkcklaxds eine rege Betheiligung zu empfehlen , damit

endlick ein " gemeinsamer Weg zur Bekämpfung des Kapitals

aesilnhen Die Streik - Kontrollkommission sieht dagegen

von einer eiaenen K�retung ab . empfiehlt jedoch die Einführung

von Gewerkschafts-KaW/" aflen Süßeren Städten und In -

dustrwbezirken . "
„ v wurde ferner folgender vom Ge -

« NNZNMMrg angenommen� " ' wnrHi > orntmn •

Z DeleAen zur Berliner
» Die öffentliche Versammlung des dem Kewerk -

� fla »0ntt0fif0mniil,ir0n beschließt , nau/ . . . . . nq vorzuschlagen :fchafts - fiongicß Nachfolgendes zur Beschlußfassu . . ,, ' . ,strie - Zentren
In Anbetracht dessen , daß in den größeren J»5' ! , " FS

das aesammte Unternehmerthum aller Industrien und „ werbes
bei Lohnbewegungen w. der Arbeiter auch nur eines Ge . - iL-
denselben geschlossen gegenübersteht , um die Arbeiter an der AI.
Nutzung des ihnen gewährleisteten Rechtes ( ß 152 der R. - G. - O. )
zu verhindern , beschließt der Gewerkschafts - Kongreß, den Arbeitern
aller größeren Industrie - Orte die Bildung von GewerkschaftS -
Kartellen nach Maßgabe des veröffentlichten Antrages zum Ge -
werkschafts - Kongreß ( siehe Nr . 10 des „ Vorwärts " vom 13. 1. 92 ,
Gewerkschafts - Kartelle betreffend ) vorzuschlagen . "

Der sehr vorgeschrittenen Zeit wegen wurden die weiteren
Gegenstände von der Tagesordnung , und zwar der Antrag der
Bäcker betreffend Sonntagsruhe und der Antrag der Hutmacher ,
Tabakarbeiter und Textilarbeiter betreffend Kontrollmarke , bis
zur nächsten Delegirtenversammlung vertagt . Diese findet laut
Beschluß am kommenden Freitag , den 12. d. Mts . statt . Die
Delegirten werden fernerhin , einem weiteren Beschlüsse gemäß ,
neben der Versammlungs - Äekanntmachung im „ Vorwärts " durch
Karten zu den stattfindenden Versammlungen besonders ein -
geladen werden . Ebenso wurde bis zu dieser Versammlung ver -
tagt der Antrag der Hausdiener , den „ Verein Berliner Haus -
diener ( Alte Leipzigerstraße ) nicht mehr als auf dem Boden der
allgemeinen Arbeiterbewegung stehend zu erachten . — Die
Welßgerbn betreffend , ist zu bemerken , daß noch über
die Halste der Ausständigen ohne Arbeit sind und dieselben der
weiteren Unterstützung dringend empfohlen wurden .

l�züglich des Berichtes über die vorherige Versammlung
gab Genoste M i l l a r g , die veröffentlichte Abrechnung be -
treffend , folgende Berichtigung : Statt des angegebenen Marken -
bestandes m Höhe von 70 400 muß es heißen : 132 600 Marken ;
und statt 7,20 M. freiwillige Beiträge der Böttcher muß es
heißen : 2,50 M. durch Herrn Böttcher und 4,70 durch Witzle .

Vertreten waren 43 Gewerkschaften , unvcrtreten 15 Gewerk -
' ÄH" - N . falten folgende Telegirte : John ( Barbiere ) .
W' lke ( Chirurgische Branche ) . Mehr lein ( Dachdecker ) .
T h l e m ( Drechsler ) . Lange (Filzschuharbeiter ), Ende ( Gummi -
arbeiter ) . Krause ( Kistenmacher ) , Witt mann ( Müller ) .
Spr . nger ( Porzellanmaler ) . Krause ( Schäftebranche ) .
Schimanskn ( Slereotypeure ) , Kollow (Steinsetzer ) , Nagel
( Firnienschilderbranche ) und L a d n e r ( Kupferschmiede ) .

Vvrdauä der Vergolder , Goldleistenarbeiter

Sonntag , den 7 . Februarl�n�Joöl' s GesejUchafls . Sälen ,

NV Andreas straße Nr .

2l�mS �

• säAäIJä
I ' iihf a " ' n (Ä,?, { * • ° » » - .

Freunde und Gönner sind willkommen .

Herren - Billets ä 50 Pf . mklusive Tanz . Damen 30 ; r

6unrnr?ini� si " d zu habe » bei C. N o l t e , Rudersdoiserstr . LZ G. Ft e g

ftwfi » oo Kail er . Reichenbergerstr . 22- . G. Wormuth . Bernauer

Iii 20
8 : � Kimpel , Joachimstr . II . sowie ' N der Garderobe����

Haler und Anstreicher .
• » ' Ä ' Ä » M - "

Große öffentliche Versammlung .
i tw�ftattun8 derÄegitte, ? vom" Frankfurter Kongreß .
». Verschied ,

Deckung der Unkosten
T-llersammlun�.�

Achtung ! Achtunal

am Sonntag , de » 14 . Febrnar 1892 , VormittaaS 10 Uhr
im Feenpalast , Bnrg - u. Wolfgangstr . Ecke .

Tages - Ordnung :
1. Die

Novelle�, um Krankeukaffengesetz . Referem : Reichstags - Abgeordneter

2. Diskussion .
3. Die Zurücksetzung der freien Hilfskaffen bei Unfällen und die Handhabung

der Bevufsgenossenschaften .
4. Das Verhalten der Mitglied « bei Unfällen .
5. Verschiedenes .

. . . Sa » , befond - r -
die Vorstände , sowie lanimtlichr Mitglkedir freier riiiaesckriedener
und landesherrlich genrhmister Ftifslrassm hier,, , » ingelade « .
IWlld Ztei » Einberufer .

Oeffentliche Versammlung
für Männer und Frauen

. . . . .

. . .. . . . .

Tagesordnung : 1. Vortrag über Sibinen . Refevul : I Türk .
2. Diskussion .

- j - -l- u r l .

Nachdem : Gefellig » » Keifamneusein » it Ta « ? .
12956 Ver Einberufer .

Kranken - o . Begräbnisskasse
der Seifensieder n. Berufsgen .

( E. H. Nr . 17) zu Berlin .

Ce«er«ll -VersmmlllU
am Soniltag , den 14. Februar 1392 ,

Vormittags 10 Uhr ,
im Restaurant Wollschläger ,

Bluinenstr . 73.
Tagesordnung :

1. Kassenbericht . 2. Vorstandswahk .
3. Verschiedenes . — Quitwngsbuch
legitimirt . — Um pünktliches und zahl -
reiches Erscheinen ersucht 1329b

Der Borstand .

Bttti « hevtslher SAimacher
( Filiale Berlin ) .

Montag , den 3. Febr . . Abends SVe Uhr ,
bei Gründet , Dresdenerstr . 116 :

Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag über „ Sibirien " . Refe -
reut Herr Türk . 2. Diskussion . 3. Ver -
schiedenes und Fragekasten . 293/14

Gäste willkommen .
Der Vorstand .



?ein Feilschen
Ikein Handels
Isondern strengl

.fest«,
mige Preise. ! V * eERUto . " ' }

24a , Chausseesfp . 24a . 8 , Brückenstr . 8 .
16 , Gr . Frankfurterstr . 16 .

Frühjahrs - Nenbeiteii .

Jeder Preis I
|tft mit Zahlen�

an den
DKaaren aus - I

gezeichnet .

nRiTBegmmgs� n z ü
in dunklen Mustern I dlau Ripsgarn I elegantes Kammgarn

1V m . I 15 W. i ao m .

<?
s

>

Mirlitage Anzug
dunkel karrirt

praktisch z. strapaziren
10 M .

Fr « lijastr » - An, « ge
niod . , Hochseine Muster

30 , LS. 20 , 17

_
14

_
Cheviot Anzug

zweireihig mit Spiegel ,
hochelegant ,

Haupt - A» z . der Saison

_ 88 M . so Pf .

Hammgarn Anzüge
n eueste Errungens chaften
d. Saison . ( 43 . 40 , 36 . 30 )

_
28 PI . so pf .

Gehrork Anzug
Hochs, schwarz . Kainmg . ,
zweireihig , lang . Faoon .

40 pl .

MerUkags - Keinkleid
Kammgarn - Jinitation

enorme Muster » Ausw .
8 PI . 75 Pf .

Frühs . - Krinkleider
uniibertr . Muster - AuSw .

S. SV. 7. 50. 0. 50 .
4 PI . 25 Pf .

Kammg . Keinkleide »
neueste Errungenschaften

der Saison
15,50 . IL, —. 9. 50 .

« Pt . 50 Pf .

Engl . Lrder - Aoseu
nur beste Erzeugnisse

3,50 . 7 . —. 4,50 . 3, —.
8 W. 05 Pf .

Arbeits - Jaquets ,
Arbcits - Weften , - Hosen ,

- Blousen , - Hemden
für alle Gewerkschaften .

Frühjahro - Paletot
Diagonal in schönen
Farben , enorm billig

18 PI .

Frühjaizro - Paletot
Salinute Strickwaare

in neuesten Farben
80 PI .

- s CO

Lrnhjahrs - paleiot
allerneuester Kamingarn -

Satin
in modernsten Farben

35 M.

Plfter
Engl . Moden mit lang .

Faoon und Pelerine

Jil PI . « . 85 W.

fnaben-Aniiigerikot und Buckskin
11 —3 — G— 4 '

2 PI . 80 pj; ,

Herren - u . Kn

Möbel Sl) iegel " und p#lsterwaaren - Ma
- - . . 0. r . ÄuiK£, w

_ .
"

. / . isDaum .

gazm .
Küchenmöbel in grosser

Auswahl empfiehlt— . a - . n. u»w«»uA

«ÄasJ. pel, > ß' Wia. . straKe 27 - 28
- -- ( 1929 LI Promate Bedienu[ 1929 L] Prompte Bedienung .

,�zre « und Goidwaarr «

IMiox

iL

157 . Invalideustr . 157, zwischen Markthalle und Ackerstr .

Gegründet 1877 .

Für stiiierne und goldene Uhren , Uegnlatenre u. Ulecker
direktester Bezug . Schweizer Fabrikpreise . Gold - , Silber - , Granat -
und CoraUenwaaren in massenhafter Auswahl zu den denkbar

billigsten Preisen . Die neuesten , geschmackvollsten Muster stets auf
Lager , plafstv stlberne und Alfrnide - Grräthe zu Hochzeits -
Geschenken . 1787L

Spezialität : Voltlenv Ringe .
In den Werkstätten werden die besten Arbeitskräfte Berlins be -

schäftigt , daher gewissenhafteste Ausführung von Ueparaiurrn an

Uhren und Goldsachcn bei billigster Berechnung .

Mnstltinstrnmente .
Lager in Zithern , Kiolinrn , Gnitarre « , Har¬

monika » . All » Hlaoinstrnmente , Trommeln , Flöten
und Klarinetten , Spieldosen zum drehen und selbst -

spielend , Album » und Sierseidel mit plustk . Musikwerke - Verleih . alle

mit Arbeiterliedern . Theilzahlung gestattet . I93SI ,

Rüg . Kesslen , 51 Lausitzerstr . 51 , am Platz .

Spiegel und Polster - Waaren .
Ganze Ausstattungen in plahagoni u. Uuhbaum ;
Küchenmöbel in großer Auswahl empfiehlt I726U

kränz Tutzauer ,
Massiv |

Möbel,
gouenc kiilgi, Kellen , Arir. bänder, Brocbes, Meiaillons, Shlips-

1 %, ANadelii , Granaten, Coralleiieto . zu Fabrik - Preisen , jSudclT
Mass ' v floldene Trauringe

I sa PIIDPlIPn I in garanürt rem. UuknlFiiir »i <l . ohnc . czlichen Zusatz :
| B f S Fl M 1 11] | Iii 11 , I Dukaten schwer II Mark, l). Dukaten in Mir k, 2 Dukaten
� UllUilWii 2I M( irk > Mkarütig von , Mlir| , skorätig von 4 Mark an.

QnllU7Dl7DP Hhpon Silberne bi" mik : 8>Ibernki5 ZS zzu ' Ä' Mk
Ölliweizcl unrcll NickelÄV . r2R «Är GöldeHB2ÄR3eoÄ

— Heu. rbeitan und Rep . nturdn wurden sorgfältig und billig . usgufUM .
1877 . Gvggritudel 1877 9 n jHlire UdihiiU . ' .

Georg Wagner , Oranien - Str . 63
SS llliiHtrirle Prel - liulen crntl * und rrnnew . —

6. Super czyuski , fia[l(i(ie Wne , IniilllideiiKi. Ii).), II .

Ami
Noshlt

127.

Lsrllu
« V.

�. etieii ' ki ' allerei - liesellsebaft
Moabit .

Mit dem Versand unseres vorzüglich gerathenen , aus den

feinsten Rohmaterialien hergestellten

Wloller - Vockbieres
haben wir begonnen u. empfehlen dasselbe in Flaschen u. in Gelinden

20 */io Liter - Flaschen für 3, — M .
Vs Tonne für 4,50 M. [ 1924L

frei Haus bezw . frei Bahnhof Berlin .

5 Pi . - Gigarre No . 1
und die

6Pf . - Cigarre No. 24 .
0. Stadelmann ,

iiitafdlr . 75.
Ausverkauf

v . Schuhen u .
'

und 2 Spinde » . [ 123 >
4. Bolt . ok , Markgrafenstr . 70 .

llloHosthostanckg d. zurückgesetzten

Teppiche
mit kleinen Webefehlern
verkaufe jetzt auch an Private ! !
k 5, 8, 12, 15 , 25 , 40 - 100 Mk.

Gardinen , Tischdeck . eortieren etc .

Emil Lefevre
Berlin S. ,0rauienstr . l58 .
Waaren - Katalog ! Reich illustrirt ,

200 Seiten stark , franko .

Cohu ' s Hosenfabrik
7 . Pallisaoenstrahe 7.

arbeitet aus übrig gebliebenen Nestern
Knabenhosen von I M. , Bnrfchenhosen
von 1,50 M. , Herren - Arbeitshosen von
2 M. an , sowie einzelne Jacken und
Burschen - Jackets . Knaben - Anzüge von
2 M. , Burschen - Anzüge 4 . 50M . , Herren -
Stoffhosen in allen Weiten , sowie An -
züge nach Maß spottbillig . _

Ausbesserungs - sowie
�/UIIIB 3 Bordirunge Werkstatt
werden sämmtlicke Herreu - u. Knaben »
Garderobe » billigst reparirt , da eine
große Auswahl a » Nestern u. Flicken ,
sowie geübte Arbeiterinnen zur Ber -
sügung stehen . _

1805 L

Die rilhmliehst bekannte

B ett en - Fabrik
von

R. Kirschborg
IJl Spandauer Brücke

Geg- . 1870 verkauft streng . reell

NeueBettfedern�ÄÄ
allcbest . nur 3, prima Halbdaunen 1,10 1,50 M.
Hann an Chinesische von vorzüglicherUäUlieil FüUkrafl 2,50 , 3, - Mk. , aller -
fekisto Schwanen - Daunen 4,50 , k, — Mk.

Complette Betten , 87°' ". . ?' !!!!'
tirbett , 2 Kopfkieeee in guter FeJerfüllung
u, 15, 20 Mk bis zu den allerfeinsten Braut -

■ Letten, enorm billig , Tbellzablung gestattet .
iMatpatman Reeebeer , Indlefeier . See -D Irl dir dizen greemitretjennur3,75M . ,
1 Bsttetellen 4,50 , Feldbetten nur 8,50 Mk

Telegr .
Brauerei
loabit .

Sromstr .
U/16 .

18,50 PI . , kleinere Reparaturenlbilliger .
62/16 W. Maaske , Genosse ,

Christinen - Strasse Ur . 34 .

Sozialdemokratischer Klub
der im Bnchdruckgewerbe besch . Arbeiter .

BV Plontag , den 8 . Februar , Abend » 8 Uhr , TBE
bei Fenrrstein ( Inh . : Th . tZoltz ) , Alte IaKobstraße Ur . 75 :

General - Bersammlung .
Tages - Ordnung : I . Mittheilungen des Vorstandes und Kassen -

bericht . 2. Wahl der Revisoren . 3. Vortrag : Der Vollsschul - Gesetzentwurf
im preußischen Landtage . 4. Zeitungs - Revue und Verschiedenes .

Gäste sind sehr willkommen . Zahlreiches und pünktliches Erscheinen
erwartet von Vorstand .

Eozillliiem . Agitiltievs-Klub für k\ \ W Berliks
M ' VerssmuiIunK kür Erauen und Alünner

am Konntag , de « 7 . Februar , Abends SVs Uhr , in Soknoidor ' s

BssEllsokaitstiau » , Proskaurrstr . 37/38 ( tr . Ileustädter Volksgarten ) .
Tagesordnung :

Vortrag des Fräulein Wibnitz über : „ Das Problem der Armuth . "
Nach der Versammlung geselliges Beisammensein , verbunden mit Vorträgen
u. Tanz . Entree 10 Pf . Herren u. Damen als Gäste willkommen . 231b

IIntttfltziuBm In imtt in Wißt» Mini .

Mitaliedrr - Uersammlimg
Montag , den 8 . Februar , Abends SVz Uhr , im Lokale

Königshof , BUlowstrasse 37 .

Tagesordnung :
1. Vortrag . 2. Diskusston . 3. Vereiusangelegenheiten .

Neue Mitglieder werden aufgenommen . Gäste haben Zutritt .
239/17 Der Porstand .

Schneider u, Schneideriilllen Berlms .
Sonntag , den 7. Februar 1392 :

er Wielier
"

in der berliner Ressource , Kommandantenstraße 57 .

Punkt 11 Uhr : drosser humoristischer Festzug der Zigeuner .
HVä Uhr : Demaskirung . 12 Uhr : Kaffee - Pause .

Eröffnung 3 Uhr . Anfang präzise 9 Uhr .
Billets st Person 50 Pf . sind zu haben im „Zentral - Arbeitsnachweis " ,

Markgrafenstraße 38 , in allen mit Plakaten belegten Handlungen und bei den
bekanten Kollegen .

Zu zahlreichem Erscheinen ladet ein Bio Agitationskommission .

Mmtiilchlllg !
Di » Zahlstellen

der

Zeutrlll-Krilllkell-u.Sttrbckjsc
der Zimmerer

sind folgende :
Kassirer des 1. Bez . : I . Ranmann ,

Restaurateur , Kulmstr . 36 .
Kassirer des 2. Bez . : Chr . Hilgen -

feld , Restaurateur , Bergstr . 60 .

Kassirer des 3. Bez . : I . Sablotey ,
Restaurateur , Görlitzerstr . 33 .

Kassirer des 4. Bezirks : Guttheil ,
Zimmerer , Slephanstr . 33 .

Vorsitzender : Angust Gruse , Höchste -
straße 18 , Quergeb . 2 Tr . 350/6

I . A. : A. Gruse , Höchstestr . 18.

Quittung über eingegangene
Unterstützungen an die stretkeuden

Handschuhmacher .
Von H. Holzhüter 50 Pf . , von S .

u. H. durch H. Holzhüter , Liste 1092
II M 20 Pf . , von d. Expedition des

„ Vorwärts " 15 M- , vom Ges . - Verein
Kreuzberg , „ Harmonie " , 5 M. 30 Pf .
wurde in letzter Quittung unter Weg -
lassung des Namens K r e u z b e r g ge¬
bracht , daher nochmals z. Berichtigung .

Mit bestem Gruß und Dank
Friedrickshagen . 5. Februar .

Die Lohnkommissio «
175/5 I . A. : L. S a a y.

Der Stuckateur H. Blankenburg ,

Hochmeisterstr . Nr . 16 , hat mit seinen
Billets vom Stiftungsfest abgerechnet .

S « » Ula > damokrat,seb « r
Lese « und Diakutir • Klub

„ Emanzipation * ' « [ 4u3/15

H. Richter , Sptiltr ,
Berlin , C. Spittelmarkt , ( Wallstr . 1)
und Veluhergsweg 15b , am Rosen

thaler Thor .
Anerkannt beste und billigste Be -

zuge quelle aller opttschen Artikel .

Baibeiiower

Alumingold - Brillen und
Pinoenez ,

garant . nie schwarz werd . M. 2,50
Nlckelbrillen u. Pinceuez „ 1,50
do . allerfeinst « Qualität „ 2, —
Rathenower Stahlbrillen „ 1, —
Alles mit den besten Batheuower

Krystallgläsern I . Qual , versehen .
Operngläser , rein achremat . M. 6.

Neu I Richter ' s Opern - n. Beiseglas :

„ Excelsiop "
inkl . Leberetui u, Riemen M. 12 ,
übertrifft alles bisher Gebotene .

Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
Genaueste Fachkenntniss .

Eigene Werkstatt 18621 .

| Sonntags bis 6 Uhr geöffnet .

Arbeiter - und Handwerker -
kurse ( Sonntags u. Wochentags ) beg .
in Schönschr . , Richtigschr . , Rechn . u.
Buchführ . Rosenthalerstr . 8. 1223b

kl deilWu M - u. Silber -
Arbeiter

« ud verw . Bernssgcnosse » .
Mitgliedschaft Berlin .

Mitgliederversammlung
( § 40 des Statuts )

Montag , den 3. Februar 1892 , Abends
SVz Uhr , im großen Saal des Nestau -
rant Bachman » ( Dresdener Garten ) ,
Dresdenerstr . 45 .

Taaesordnuna :
1. Jahresbericht des Vorstandes .
2. Wahl des Vorstandes .
3. Verschiedenes .
Das Kaffenbuch legitimirt . Um recht

zahlreiches und pünktliches Erscheinen
ersucht 1320b

Der Vorstand .
I . A. : C. Holtkamp . Vorsitzender .

Ztlltrlll -Krankell-v. SterbeW
ber Tischler u. s. ro.

( E. H. Nr . 3)
Uerwaltnng Kerlin H.

Mitgliederversammlung
Montag , den 8. Febr . , Abends 8Vz Uhr ,

bei H e y s e , Skalitzerstraße 54 ,
2. Hos links .

Tagesordnung :
1. Abrechnung vom 4. Quartal 1891 .

2. Jahresbericht . 3. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Die Ortsverwaltnng .
XL . Das Lokal ist z » dieser

Versammlung von der Lokalkommisilon
freigegeben . 307/9

Verein Verliner Hansbiener.
Dienstag , den 9. Febr . , Abends 9 Uhr ,
in den Arminhallcn , Kommandanten -

straße 20 :

Versammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag über .

„ Laien - Gerichte " . Referent wird in
der Versammlung bekannt gemacht .
2. Mitlheilung . 3. Aufnahme neuer

Mitglieder . 4. Antrag des Vorstandes

aus Erweiterung des § 7 des Statuts .
5. Verschiedenes und Fragekasten .

Quittungsbuch legitimirt . 1327b

Mml In in

biM. Atbcittt
( Ortsverwaltung Berlin I . )

Montag , 8. Februar . Abends 8�/2 Uhr ,
Grüner Weg 29 : 166/11

Mitgliebtr-Attslililiillllllg.
T. - O. : 1. Vortrag . 2. Verschiedenes

und Fragekasten . — Die Mitglieder
werden ersucht , ihren Pflichten nachzu -
kommen . Um zahlreiches u. pünktliches
Erscheinen bittet Der Porstand .

B. Nieit ' s Fest - Säle ,
17 . Weberstraste 17 .

Plötzlich ist der 5. März ( Sonnabend )
frei geworden . 123 f ?

Verantwortlicher Redakteur : Auiust End - rs in Berlin . Druck und Berlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthftraße 2.
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